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„Ich bin in den Dokumenten meiner Familie auf die unterschiedlichsten Schreibweisen 
gestoßen und habe mich entschlossen, mich an die jeweiligen Vorlagen zu halten. Die 
Schreibweise erzählt von der Sprache ihrer Benutzer - und erzählt auch von der Geschichte der 
deutschen Sprache.“1 

                                                 
1 Aus Christa von Braun: „Stille Post“, Berlin 2007 
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Vorwort 

Mein Vater Dr. Ernst v. Rennenkampff wurde im Mai 1945 in Berlin von einrückenden 
russischen Soldaten erschossen, weil er sich standhaft weigerte, seinem ehemaligen, nun unter 
stalinistischer Herrschaft stehenden Heimatland als Naturwissenschaftler zu dienen. Meine 
Mutter stand in diesem tragischen Moment neben ihm, mich als Säugling auf dem Arm haltend. 
Als Reichsdeutsche, nur wenige Jahre verheiratet, hatte sie und später auch ich, kaum Kontakt 
zu Personen der Familie ihres Mannes. 

Fast fünfzig Jahre später, Ende Juli 1992 nahm ich im Rahmen einer Familienreise nach 
Estland an einer einwöchigen Spurensuche teil. Erstmals stand ich auf den Gütern und an den 
Gräbern meiner Vorfahren, von denen mir niemals erzählt worden war. Ich erhielt erste 
Auskünfte über meine Großeltern, die mich einerseits sehr beeindruckten andererseits aber auch 
aufgrund meiner so langen Unkenntnis tief betroffen machten. 

Auf einer zweiten Reise im August 1996 entdeckte ich zufällig unter der Kanzel der 
renovierten Kirche zu Odenpäh die Grabplatte meines leiblichen Urur...großvaters Franz, 
gestorben 1728, der 1714 auf dem Landtag von Sadjerw das Adelsdiplom seines Vorfahren 
Jürgen vorlegte. Meine Sammelleidenschaft brach am nächsten Tag endgültig in Dorpat im 
Historischen Staatsarchiv von Estland aus, als man mir zahlreiche Familiendokumente aus 
längst vergangenen Zeiten zur Ansicht vorlegte. Meine spontane Forderung lautete: „Ich lasse 
von jeglichem Material, das meine Familie betrifft, eine Kopie anfertigen.“ Anfang Dezember 
1996 habe ich die ersten etwa dreitausend Seiten glücklich in Empfang nehmen können. Zu 
diesem Zeitpunkt war mir noch nicht bewusst, dass in Schriftstücken, Akten und Dokumenten 
europäischer Archive der Name Rennenkampff, so zahlreich auftauchte. 

Aber mit dem Sammeln ist es nicht getan, zehntausende Seiten mussten aus der estnischen, 
lettischen, lateinischen, russischen, schwedischen und französischen Sprache übersetzt oder aus 
der Sütterlin- in die heutige Schriftform übertragen, tausende Seiten aus Büchern und 
Zeitschriften abgeschrieben werden. Diese mehrjährige Arbeit wanderte auf digitalisierte 
Weise nebst Bildern von Personen und Gütern auf die Festplatten im PC und von dort zur 
Archivierung auf ein anderes Speichermedium. So häuften sich im Lauf weniger Jahre über 
dreißigtausend Seiten an, die nun auch noch in eine einheitliche Form gegossen werden sollten. 
Der vorliegende Sonderband der Baltischen Ahnen- und Stammtafeln möchte den aktuellen 
Wissensstand über die Familie Rennenkampff wiedergeben und dem Interessierten einen 
Überblick über die einzelnen Familienmitglieder verschaffen - ohne Gewähr auf 
Vollständigkeit und Fehlerfreiheit. Ein zweiter Band wird aufgrund der Vielzahl von Personen 
und der Fülle an Materialien bald folgen. 

Inzwischen bin ich stolz auf meine umfangreiche Sammlung, meine erworbenen Kenntnisse. 
Ich habe zahlreiche Kontakte zu sympathischen Mitmenschen knüpfen dürfen und einige 
Reisen zu verschollen geglaubten Verwandten in unterschiedlichen Länder unternommen, doch 
zwangsläufig auch einige Jahre die eigene Familie und den zeitraubenden Beruf eines 
Apothekers vernachlässigt. 

Lutz v. Rennenkampff 
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Generals Paul Edler v. R. ehelichte. Sein umfangreicher „Fond Rennenkampf“ wird in Paris-
Vincennes von der historischen Abteilung des französischen Heeres verwaltet und kann nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung der Nachkommen zu wissenschaftlichen Zwecken eingesehen 
werden. 

Ein großes Lob gebührt den zahlreichen Ungenannten in den Archiven, die durch ihren 
spontanen und selbstlosen Einsatz für das Gelingen dieses Werks beigetragen haben. Besonders 
hervorzuheben ist eine verständige Person in Oldenburg, die mir großzügig Türen geöffnet hat, 
die mir von offizieller Seite sonst verschlossen geblieben wären. Ihr habe ich das zahlreiche 
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Seine bestens vorbereitete Familienzusammenführung mit dem Kiewer Zweig bewegt noch 
heute alle beteiligten Gemüter. Seine Reiseführung zu unseren Gütern, Häusern und Wir-
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Einleitung 

Die Suche nach dem Ursprung der Familie 

Aus dem genealogischen Handbuch der Livländischen Ritterschaft1 geht hervor: „Stamm-
vater des Geschlechts ist Jürgen Remmenkamp, der seit 1575 als Krämer und Gewandschneider 
in Riga auftritt. Über seine Vorfahren und Herkunft ist nichts bekannt, eine Familientradition 
leitet die Herkunft des Geschlechts aus Mitteldorf im Stift Osnabrück her, doch hat sich eine 
urkundliche Bestätigung bisher nicht erbringen lassen.“ 

Georg Rennenkampff, Kaufmann, Dockmann, 1685 Oberbau- und Stallherr, 1695 Ratsherr 
und Oberkämmerer in Riga, 1710 an der Pest verstorben, hinterließ seiner Nachwelt ein ei-
genhändig geschriebenes Buch. Darin weist er u.a. auf seine Vorfahren hin: 

... „aus einem geschriebenen Buche, welches der seelige Herr Georg Rennenkampff, 
Mitglied Eines Raths der Kayserlichen Stadt Riga, zu seiner und derer Seinigen Nachricht, 
besonders aufgesetzet hat. 

... Meine Ureltern, Vater wegen, sind gewesen, Andras Rennenkampff aus dem Stifft 
Osnabruck & NB Mitteldorff. Mein Eltern Eltern sind gewesen Jürgen Rennenkampff und 
Sophia Bock, Mein Großeltern Jürgen Rennenkampff und Elisabet Möller, ...“2 

Abb.: Ausschnitt aus dem Buch, welches Georg I. für seine Nachkommen geschrieben hat 

 
 - Die wichtigste mögliche Deutung dieser Zeile liegt in den Worten „Stifft Osnabruck & 

NB Mitteldorff“, wobei das „&“ in jener Zeit gern einmal für ein ausgeschriebenes „und“ 
eingesetzt wurde. Georg spricht im Plural von seinen Ureltern, wenn er Andras erwähnt, und er 
stellt eine klare Reihung von Paaren zusammen – Großeltern, Ur-Großeltern, Ur-Ur-Großeltern. 
Ich verstehe das „Meine Ureltern, Vater wegen, sind gewesen, Andras Rennenkampff aus dem 
Stifft Osnabruck & NB Mitteldorff“ durchaus so, dass es sich bei NB Mitteldorf um eine 
Person, nämlich die Frau von Andras Rennenkampff handelt. Damit hätte Andras 
Rennenkampff entweder in Riga, da dort bereits eine Familie Mitteldorff ansässig war, oder 
aber im Stift Osnabrück eine Mitteldorff geehelicht. Dass später 1733 bereits das „Haus 
Mitteldorff“ erwähnt wird, kann einfach darauf deuten, dass die Familie der Frau des Andras 

                                                 
1 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften Teil 2: Livland, Görlitz 1929 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
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eine angesehene Familie war oder als solche dargestellt werden sollte, um die Rechtfertigung 
der Nobilitierung nachdrücklicher vorbringen zu können. - 

So wird auf die Herkunft unserer Vorfahren in dem Antrag Georg von Rennenkampffs auf 
Aufnahme in die Adelsmatrikel vom 25. April 1733 an die „Hochgebohren Hoch- und Wohl-
gebohrene Herrn Landrähte, Herr Land-Marschall, und sämtliche Herrn der Ritterschaft“ 
hingewiesen:1 

...“ad Punct: 3. So descendiren wir linea recta von unsern Uhrälter- und Aelter-Vater, die 
dem diplomate zufolge zuerst in Adelstand erhoben worden. ..., so stammt mein Uhr-Elter-
Vater Andreas Rennenkamph genannt, auß dem Stift Osnabrüg und aus dem Hause Mitteldorpf 
her; ...“ 

Der Name Remmenkamp, Rennenkamp o.ä. ist in den Quellen des Staatsarchivs Osnabrück 
allerdings nur selten, für das 16. Jahrhundert gar nicht verzeichnet. Nur die Variante 
„Rehkamp“ kommt häufiger vor, vor allem eine Familie (Johann ton Rehkampe, Gerhard und 
Hermann Rehkamp) in der Bauerschaft „Hertmen, Kirchspiel Bersenbrugge“ und ein Hof 
Middendorp in Icker tritt immer wieder in Erscheinung. 

Mitteldorf erscheint als solches nicht in den historischen Ortsverzeichnissen des Hochstifts, 
hingegen Middendorf dreizehnmal als „Erbe“2, d.h. einzelner Hof, und einmal als Bauerschaft3. 
In letzterer, die als genannter Herkunftsort des Jürgen Rennenkamp vermutet werden könnte, 
ist in den überlieferten Quellen aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts keine Person dieses 
Namens verzeichnet. 

Das offensichtliche Fehlen unseres Namens im Stift Osnabrück erklärt sich aus dem 
Umstand, - dass das benachbarte Stift Münster, welches sich 1524 der Reformation ange-

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214 f., 4 apr., 7 l. Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
2 Günther Wrede: Geschichtliches Ortsverzeichnis des ehemaligen Fürstentums Osnabrück, Bände 1-3, 
Hildesheim 1975, 1977 und 1980 sind weder Mitteldorf, noch Middeldorf oder Middeldorp, jedoch 
Middendorf/Middendorp zu finden: 
12,4 a:  Ahausen, Ksp. Ankum, Amt Fürstenau, Erbe Middendorf 
20,4 b:  Allendorf, Ksp. Borgloh, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
71,4 a:  Aschendorf, Ksp. Dissen, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
76.4 a:  Astrup, Ksp. Schledehausen, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
326,1a, 4a, 4b: Dissen, Ksp. Dissen, Amt Iburg, Erbe Middendorf. Hier fanden sich die ausführlichsten 

Hinweise zu einem Hof/Erbe Middendorf: Dissen - Siedlung beiderseits des Dissener Baches. 
Auf dem Ostufer in der Dissen-Aschener Mark Meierhof und auf seinen Gründen Kirche, 
Hofstelle, Siedlung auf dem Brink; angelehnt die 4 Erben Mollen, Kampmeier, Middendorf 
und König, die drei letzten vermutl. vom Meierhof abgespalten. Lehnsachen von Haus 
Harkotten betr. Erbe Middendorf 17. Jh.ff (Inv. nichtstaatl. Archive Westfalens II S. 173) 
Dissen - vorm. Königshof [...] Eigenbehörige: Erbe Middenddorf (Ende 15. Jh.) 

611,4 a, 4c: Herbergen, Ksp. Menslage, Amt Fürstenau, Erbe Middendorf 
631,4 a:  Hilter am Teutoburger Wald, Ksp. Hilter, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
734,4 a:  Icker, Ksp. Belm, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
785,4 a:  Jeggen, Ksp. Schledehausen, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
853,4 b:  Laer, Ksp. Melle, Amt Grönenberg, Erbe Middendorf 
1000,4 a: Nemden, Ksp. Holte, Amt Iburg, Erbe Middendorf 
1120,4 a: Ossenbrock: hier handelt es sich lt. Wrede um eine Verwechslung mit Astrup, S. 76,4 a 
1456,4 b: Vinte, Ksp. Neuenkirchen im Hülsen, Amt Fürstenau, Erbe Middendorf 
1522,1 a: Westendorf, Ksp. Neuenkirchen bei Vörde, Amt Vörden, Erbe Middendorf. 
3 Heute Mündrup 
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schlossen hatte, ab 1585 wieder katholisch wurde und es deshalb im 17. und 18. Jahrhundert 
kaum opportun erschien, mit einer Herkunft von dort aufzutreten, zumindest nicht gegenüber 
der lutherischen Livländischen Ritterschaft, die gerade die katholische Polenherrschaft abge-
schüttelt hatte. So war es wohl naheliegend, das benachbarte evangelische Stift Osnabrück als 
Heimat unserer Vorfahren zu bezeichnen.1 - So wird verständlich, warum die Familientradition 
bei der Herkunft auf Osnabrück verweist, dort bislang aber keine Spuren unserer Vorfahren 
gefunden worden sind. Diese Erklärung wird durch die Tatsache gestützt, dass beide Stifte in 
den relevanten Jahren eine enge politische Verbindung eingegangen sind: Personalunion Stift 
Münster und Stift Osnabrück unter Bischof Heinrich von Moers: 1441 – 1450; unter Bischof 
Konrad von Rietberg: 1497 – 1508; unter Bischof Franz von Waldeck: 1532 – 1553.2 

Deshalb wurde die Suche im benachbarten Staatsarchiv Münster in relevanten Quellen nach 
den beiden Begriffen Rennenkamp und Mitteldorf als Familien- und/oder Ortsnamen 
fortgesetzt. Die Silbe „kamp“, die nebenbei bemerkt „Feld“ bedeutet, weist auf einen ländlichen 
Ursprung hin. 

Nur in den Registern des Amtes Wolbeck waren die Nachforschungen für die im heutigen 
Kreis Tecklenburg gelegenen Kirchspiele Telgte und Bocholt erfolgreich. 

22. Juli 1308: Der Richter und die Schöffen zu Telgeth (Telgte) bekunden, dass der 
Münsteraner Bürger Detmarus dictus Brůne und seine Frau Elyzabeth zusammen mit dem 
Kloster Vinnenberghe Güter in Remenkampe gekauft haben. Die Hälfte derselben hat der 
genannte Detmarus für sich behalten; nach seinem und seiner Frau Tod soll Vennenberg zur 
Beschaffung von Lichtern die Güter ganz erhalten. Datum anno 1308 ipso die Marie Mag-
dalene. - Or. Vinnenberg Nr. 27. Am Pgtstr. das Sgl. der Stadt Telgte (W. S. Tf. 95,2).3 

Aus Dokumenten des Stadtarchivs Telgte geht weiter hervor, dass 1337 die Äbtissin des 
Klosters (Vinnenberghe) den Kotten4 Remkamp an den Knappen5 Gerhard von Langen für 17 
Mark verkaufte, wofür dieser ihr eine jährliche Rente von 1 Mark aus seinem Gut ton Westhues 
in Telgte versprach. Remkamp war ein halbes Erbe und gab als Pacht jährlich 2 Molt Roggen, 
3 Paar Hühner und „2 Tage mähen helfen“. 

1465: Das Erbe (Hof Remenkampe) war zu dieser Zeit lange nicht besetzt gewesen, sondern 
an Telgter Bürger verpachtet. 

1482 tauchte Johann ten (vom) Remenkampe als Zeuge in einer Hauskaufurkunde6 auf. 
Zeuge konnten nur relativ wohlgestellte Bürger werden. 

Dieses Dokument zeigt sehr anschaulich den Übergang von der Flurbezeichnung zum 
Familiennamen! In den folgenden Jahren muss also die Ausprägung und Übernahme des 

                                                 
1 Erläuterung des Dr. Walter v. Hueck, Genealoge der Estländischen Ritterschaft 
2 Wilhelm Kohl, Die Diözese. Germania Sacra, Neue Folge 37: Das Bistum Münster 7, Berlin 1999, Seiten 172, 
201, 213 
3 Westfälisches Urkunden-Buch (Fortsetzung von Erhards Regesta Historiae Westfaliae) Achter Band: Die 
Urkunden des Bistums Münster von 1301-1325; Seite 157, Eintrag Nr. 448 
4 Bauernhof 
5 Im Mittelalter der berittene Krieger ohne die volle Ausrüstung eines Ritters; seit dem 12. Jahrhundert besonders 
ein junger Mann von freier Geburt, der zur Ausbildung in Waffendienst und höfischen Tugenden einem Ritter 
diente 
6 Inventare der nichtstaatlichen Archive: Neue Folge 13: Urkunden, Regesten und Akten des Pfarrarchivs St. 
Clemens und St. Silvester zu Telgte, Münster 1993, Nr.103 
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Familiennamens Remenkamp erfolgt sein, wie durch die Steuerlisten der Bauerschaft Vechtrup 
des frühen 16. Jahrhunderts belegt werden konnte. (s.u.) 

1491 gewannen Johann (I. Remenkampe) und Katharina ten Ducke das Erbe. Ihre Kinder: 
Johann, Hermann, Bern, Grete, Anna, Henrich, Merge.1 

1498 finden sich im Amt Wolbeck, zu dem Telgte und Vechtrup gehören, ein Johan 
Remmenkamp und ein Johan Middendorp.2 

1522 heiratete Johann (II.) Remenkampe, Sohn von obigem Johann und der Katharina ten 
Ducke, Else to Velsten. 

Ihre Kinder: Hermann, Johann (III.). Nach dem Tod ihres Mannes Johann heiratete die 
Witwe Katharina 1540 Johann to Vorde. Dieser starb 1567. - Das Erbe traten 1567 Hermann 
und Anna Bockhorn an. 

1533: In der nahegelegenen Hansestadt Münster kommt unser Name ebenfalls vor: Am 18. 
Oktober 1533 stellen Bürgermeister und Rat von Münster fest, dass ihr Mitbürger Jürgen 
Retberch sein väterliches Erbe seinem Schwager Bartelt Renenkamp übergeben habe. Jürgen 
Retberch war 1529 Bürger von Reval geworden.3 

1536: Im Schatzungsregister des Amtes Wolbeck/Kirchspiel Telgte und Bocholt wird in der 
Feuerstättenschatzung des Amtes Wolbeck 1536 für Verchtorppe die Namen: „Middendorpp“ 
und „Remkampp“ aufgeführt.4 

1538: Im Landsteuerregister des Amtes Wolbeck für das Jahr 1538 ist in der „Burscap to 
Vechtorpe“: „Middendorp“ mit famula (Magd) Gertrudt und „Remenkamp“ mit dem (famulus) 
Knecht Berndt verzeichnet.5 In einem Ausschnitt einer historischen Karte der Region ist die 
Flur- und Hofbezeichnung Remkamp westlich der Stadt Telgte verzeichnet; nordöstlich davon 
ein Hof „Middrup“. Laut Auskunft des Stadtarchivs Telgte wird letzteres 1305 erstmals erwähnt 
und im Mittelalter „Große Middendorp“ genannt. Am 30. Mai 1461 wurde laut Urkundenbuch 
der Stadt Telgte (L 167) Stine, die Witwe des Rotger Voss, von der Äbtissin zu Freckenhorst 
mit dem Erbe Middendorpe bei Telgte belehnt. Ihre Erben, Johann Voss mit Gattin Ursula und 
sein Bruder Rotger verkauften „das Erbe und Gut Middendorp mit der zugehörigen Stätte 
Lechtenouwe“ am 20. September 1527 an Wolter von Letmathe und seine Frau Anna (L 256). 
Bei beiden Familien handelt es sich um begüterte, dem niederen Adel angehörige Familien, die 
ein Burglehen und zahlreiche Güter besaßen; so bildete Middendorp nur einen kleinen Teil 
ihres umfangreichen Besitzes und wurde von ihnen an Bauern zur Bewirtschaftung verpachtet. 
Deren Namen erfahren wir aus den überlieferten Dokumenten nicht. 1538 ging auch die 
Lehengerechtigkeit am Erbe Middendorp vom Kloster Freckenhorst auf Wolter von Letmathe 
über (L 288). Das Erbe war nachweislich bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts im Besitz 
der von Letmathes, die es zur Bewirtschaftung verpachteten. Aus den erwirtschafteten Erträgen 
vergaben am 2. April 1546 die Witwe Anna von Letmathe und ihre Söhne Temme und Walter 
ihrem Sohn bzw. Bruder Johann eine Jahresrente von fünf Gulden (L 306).6 

                                                 
1 Stadtarchiv Telgte, Auskunft durch Herrn Schwinger vom 31. Januar 2002 
2 Die Register der Willkommschatzung von 1498 und 1499 im Fürstbistum Münster, bearb. von Joachim Hartig, 
Münster 1976, Seite 62 
3 Roland Seeberg Elverfeldt, Revaler Regesten 1, Göttingen 1966, Seite 132, Nr. 222 
4 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Bd. 1, S. 28r [41r] 
5Ebd., Nr. 1a Bd. 2, S. 87v [156v] und S. 88r [157r] 
6 Telgter Urkundenbuch: Regesten zur Geschichte der Stadt Telgte und des Hauses Langen, Bearb. von Werner 
Frese, Münster 1987 
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Eine mögliche Theorie wäre, dass ein Zweig der Familie Remkamp den Hof Middendorp 
um 1500/1550 gepachtet hatte („Remenkamp aus dem Haus Middendorp“), beweisbar ist dies 
anhand des Materials in Telgte nicht. 

1545: In der Gemeinen Türkenschatzung des Amtes Wolbeck des Jahres 1545 werden für 
„Telgeth“ Bauerschaft „Vechtorp“ „Remekamp“ und „Middendorp“ untereinander erwähnt; 
hierbei handelt es sich um die beiden benachbarten Güter. 1 

Abb.: Ausschnitt aus der Gemeinen Türkenschatzung des Amtes Wolbeck des Jahres 1545 

 
1621: Gerd Middendorff (Middendorp), Bürger in Telgte, 1621 (Nr.237), verkauft eine 

erbliche Rente. 

18. Oktober 1631: Kloster Vinnenberg: Die Äbtissin Elisabeth Schade und die Konven-
tualjungfern des Klosters Vinnenberg erteilen ihrem Eigenbehörigen2 Johann Rembkampff, 
Zeller3 des Rembkamps-Erbe4 im Kirchspiel Telgte und Bauerschaft Vechtrup, den Konsens, 
zur Rettung seines Hofes 50 Rt. gegen 3 Rt. Zins, welche jährlich auf dem münsterschen 
Herbstend zu entrichten sind, aufzunehmen. Dies geschieht bei Johann Lethmate, Bürger-
meister der Stadt Telgte, aus dem Geld, das die inzwischen verstorbene Nese Timmercörts den 
gemeinen Hausarmen in Telgte vermacht hat.5 Äbtissin und Jungfern geloben, die Einhaltung 
der Zinszahlungen an den Telgter Bürgermeister durch ihren Eigenbehörigen und stellen als 
Sicherheit das Rennekamp-Erbe, ihrem Zeller behalten sie das Recht vor, das Kapital jährlich 
zum Fälligkeitstermin nach vorheriger halbjährlicher Kündigung abzulösen. - Ausf.-Papier: 
Unterschrift der Äbtissin und Oblatensg. der Abtei.6 

20. Juni 1652: Christoffer Valcke, vom Domkapitel verordneter Gograf zu Telgte, befiehlt 
seinem Gerichtsvogt, in Sachsen des Heinrich von Langen, Bürgermeisters der Stadt Telgte und 
Provisors der Armen, contra Johann Rennekamp, Beklagten, die Pfändung vorzunehmen, die 
wegen versessener Zinsen von 50 Rt. von einem Kapital gleicher Höhe verursacht und 

                                                 
1 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Band 2, Seite 37v 
2 Eigenbehörigkeit oder „Halseigenschaft“ war eine besonders in kirchlichen Territorien wie den 
nordwestdeutschen Fürstbistümern bis um 1800 überlebende mittelalterliche Erscheinung, die jedoch in der 
Neuzeit nur noch mit geringen finanziellen Belastungen des Betroffenen einherging. Auch wohlhabende Bauern, 
deren Grundherrn der Bischof oder eine geistliche Stiftung waren, konnten „eigenbehörig“ sein, es war kein 
Kriterium für Armut oder niedere soziale Position 
3 Erklärung: Zeller = Erbe; trotz der Erblichkeit des Besitzes war Rembkampff aber abgabepflichtig seinem 
Grundherrn (dem Eigentümer des Landes, dem Kloster) gegenüber, und auch als Person war er nicht „frei“, 
sondern „eigenbehörig“ (musste sich bei beabsichtigtem Wegzug also freikaufen) 
4 Die Flurbezeichnung ging als Familienname auf die Pächter der dem Kloster gehörenden Besitzungen über; 
dabei kann die Flurbezeichnung selbst verloren gegangen sein. Die Bezeichnung „Rembkamps-Erbe“ 1631 stellt 
zweifellos die Verbindung zu dem 1308 erworbenen Besitz her 
5 Telgter Urkundenbuch: Regesten zur Geschichte der Stadt Telgte und des Hauses Langen, Bearb. von Werner 
Frese, Münster 1987, Nr. L 176 von 1631 Juli 26 
6 Ebd., Nr. L 177 
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ausgeschrieben wurde. - Ausf.- Papier; Unterschriften des Ausstellers und des Notars Guil-
helmus Menslage.1 

1663: Rudolph Remkamp und Elsa tom Oldenhoffe bewirtschaften das Erbe. Kinder: 
Elisabeth (6 Jahre), Henrich (4 Jahre), Liz (1 Jahr). Die Eltern, Jurgen und Anna Remkamp, 
hatten den Hof abgegeben und wohnten im Backhaus. 

1680: Henrich Remkamp und Anna Albermann traten das Erbe des Hofes an. Auffahrt und 
Weinkauf betrugen 30 Reichstaler. Kinder: Johann 1685, Katharina, 1680. Nach dem Tod 
seiner Frau nahm Heinrich Remkamp mit Elisabeth Strohband das Erbe wieder an. Auffahrt 
und Weinkauf: 40 Reichstaler. Heirat: 23.7.1695. Kinder: Hermann 1698, Johann 1700, Bern 
1702, Gertrud 1706. Im Jahre 1701 verließen die Eheleute Remkamp wegen großer Armut das 
Erbe und nahmen gutwillig Abstand.2 

Vor dem Hintergrund dieser Dokumente von 1500 bis 1700 dürfte belegt sein, dass sich die 
Flurbezeichnung Remenkampe auf die Familie übertragen hatte, die über 200 Jahre in Vechtrup 
den klösterlichen Besitz, in Nachbarschaft zu einem Hof Middrup (Middendorp), 
bewirtschaftete. 

Sollte die Annahme richtig sein, dass der Ursprung der Familie Rennenkampff in der 
damaligen Hansestadt Telgte, einem Ort der Tuchherstellung, liegt, bleibt die einzige zeitliche 
Schlussfolgerung, dass der in Riga auftauchende Jürgen ein Enkel von Hermann, Bern, Henrich 
oder Merge Remmenkamp3 gewesen ist. 

                                                 
1 Telgter Urkundenbuch: Regesten zur Geschichte der Stadt Telgte und des Hauses Langen, Bearb. von Werner 
Frese, Münster 1987, Nr. L 225 
2 Der Hof befindet sich heute in Vechtrup unter dem Namen Hof Neiteler, früher „Kirchspiel Telgte Nr. 27“ 
3 Siehe oben unter der Jahreszahl 1491 
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Aus dem genealogischen Handbuch der Livländischen Ritterschaft1 

zitiert und kommentiert von Lutz v. Rennenkampff 

„Stammvater des Geschlechts ist Jürgen Remmenkamp, der seit 1575 als Krämer [Einzel-
händler2] und Gewandschneider [Tuch- u. Detailhändler3] in Riga auftritt. [Jürgen nahm ab 
1563 als Kaufmannsgeselle fast regelmäßig an den Umtrunken der Schwarzhäuptergesellschaft 
in Riga teil.4] 

Über seine Vorfahren und Herkunft ist nichts bekannt, eine Familientradition leitet die 
Herkunft des Geschlechts aus dem Stift Osnabrück her, doch hat sich eine urkundliche Be-
stätigung dieser Behauptung bisher nicht erbringen lassen. - In einer bremischen Ritterrolle 
vom 17. April 1557 werden unter den Osterstader Junkern angeführt: Friedrich und Altade 
Rennekam (sic!) mit 2 Pferden.“5 

[„Die Familienbeziehungen zwischen den Hansestädten waren recht umfangreich. So mag 
auch Catharina Rennecamp, Tochter eines Johannes R., die 1578 den Hamburger Apotheker 
Hermann Jordan heiratete,6 der Familie entstammen. Selbst in der Hansestadt Münster kommt 
der Name vor: Am 18. Oktober 1533 stellen Bürgermeister und Rat von Münster fest, dass ihr 
Mitbürger Jürgen Retberch sein väterliches Erbe seinem Schwager Bartelt Renenkamp 
übergeben habe,7 Jürgen Retberch war 1529 Bürger von Reval geworden. Wir finden also 
Träger des Namens in Münster 1533, in Hamburg 1578 und wieder in Riga ab 1575 - stets im 
Umfeld hansischer Bürger.“8 

Auch in der damaligen Hansestadt „Telgeth“, Telgte, neben dem benachbarten Münster und 
Osnabrück u.a. als Produktionsstätte des Tuches in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
bekannt,9 tauchte schon 1482 Johann ten (von) Remenkampe als Zeuge in einer 
Hauskaufurkunde10 auf. Der Name Remmenkamp findet sich im hansischen Telgte 1536 in der 

                                                 
1 1930 von Otto Magnus Freiherrn v. Stackelberg im Genealogischen Handbuch der Estländischen Ritterschaft 
veröffentlicht, 1937 von Fritz Freiherrn v. Stackelberg im Genealogischen Handbuch der Livländischen 
Ritterschaft korrigiert 
2 Christian Ostersehlte, Organisationsformen des Lübecker Kaufmanns, in: Gerhard Gerkens, Antjekathrin 
Graßmann (Hg.), Der Lübecker Kaufmann. Aspekte seiner Lebens- und Arbeitswelt vom Mittelalter bis zum 19. 
Jahrhundert, Lübeck 1993, Seite 69-72 
3 Ebd. 
4 Dokumentensammlung des Herder-Instituts 120 Schwarzhäupter Riga: Das Buch der Ober-Kämmerer 1526-
1604: Namensverzeichnisse der Teilnehmer an den Trunken, Band I, 1480-1573 
5 Vaterländisches Archiv für Niedersachsen 1837, I. Band, Seite 232. Mitteilung von Astaf v. Transehe-
Roseneck 
6 Fritz Roth, Restlose Auswertungen von Leichenpredigten und Personalschriften 6, Boppard 1970, Seite 305, 
Nr. 5512 
7 Roland Seeberg Elverfeldt, Revaler Regesten 1, Göttingen 1966, Seite 132, Nr. 222 
8 Dr. Walter v. Hueck, Genealoge der Estländischen Ritterschaft 
9 Marie-Louise Pelus, Wolter von Holsten marchand lubeckois dans la seconde moitié du seizième siècle: 
contribution à l’étude des relations commerciales entre Lübeck et les villes livoniennes, Köln 1981 (Quellen und 
Darstellungen zur hansischen Geschichte, N.F. Band 25) 
10 Inventare der nichtstaatlichen Archive: Neue Folge 13: Urkunden, Regesten und Akten des Pfarrarchivs St. 
Clemens und St. Silvester zu Telgte, Münster 1993, Nr.103 
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Feuerstättenschatzung1, 1538 im Landsteuerregister2 und 1545 in der „Gemeinen Türken-
schatzung“3, 4 als „Remekamp“ gemeinsam mit dem Namen „Middendorp“. 

In Riga sind in den Namensverzeichnissen der Teilnehmer an den Trunken der Schwarz-
häupter während der Schützenfeste, zu Fastnacht und an anderen Tagen im Jahr 1508 ein 
„Gottschalck Rennecamb rade“, für 1517 ein Hans Renekamp aufgeführt.5 Was es mit dem 
Zusatz „rade“ auf sich hat, bleibt ungeklärt - sollte es ein Herkunftsort sein, so stehen fünf 
kleine Orte in Norddeutschland zur Verfügung; es könnte aber auch ein Hinweis sein, dass 
Gottschalck ein Ratsmitglied war und in dieser Funktion als Gast an der Veranstaltung 
teilnahm. 

In dem Lübecker Ratsurteil vom 6. Oktober 15256 wird ein Kaufmann Hans Ronnekamp im 
Ostseehandel erwähnt. 1504 erscheint in Riga im Zusammenhang mit einem Haus in der 
Kopstraten „Jochen Ron(v)enkamp“,7 ebenfalls im Jahr 1507 als Schaffer (Rechnungsführer) 
der Schützengilde, auch 1514 wird er genannt.8 Derselbe, nun Vorsitzender des Tuch-
schneideramtes in Riga, kaufte 1519, „sonavendes nach Katharine virginis“, also am 26. 
November, von Jakob Hoppener ein Haus in der Marschalckstraße.9 1554 wird sein Sohn 
Blasius Ron(v)enkamp mit seinem Haus in der Kopstrate erwähnt.10 Da die Schreibung unseres 
Namens in Lübeck, bei dem nachweislich mit unserer Linie verwandten Dr. Paulus 
Rennenkampff und seinen Kindern als Ronnekamp, Rönnekamp u.ä. auftaucht, war eine 
Verbindung des Hans Ronnekamp und des Joachim Ronenkamp mit seinem Sohn zu unserer 
Familie über einen langen Zeitraum nicht auszuschließen. 

Unser Stammvater Jürgen Remmenkamp wird in aller Wahrscheinlichkeit aus einer (Hanse-) 
Stadt im Osnabrückschen Raum stammen und seinen Weg nach Livland über eine der deut-
schen Hansestädte im Ostseeraum angetreten haben - ob dies Lübeck, Hamburg oder vielleicht 
Rostock war, können wir nicht mit Sicherheit sagen. „Die Emigrationsbewegung von 
Nordwesteuropa - d.h. von den Niederlanden und Westfalen - nach Lübeck und den anderen 
Ostseestädten ist eine konstante Gegebenheit in der hansischen Geschichte“.11 Lübeck war die 
wichtigste Handelsstadt im Livlandhandel, über die der gesamte Westhandel der Rigaschen 
Kaufmannschaft ablief. Der Handel von Livland über Lübeck in den Süden erfolgte mit Wachs, 
Pelzen, Kabelgarn, Hanf, Flachs, Asche, Holz, Leder, Rhabarber, Met, Fischen, Fettwaren und 
- „Leichensteinen“. Eingeführt wurden dafür Tuche („Laken“) aus Flandern, Holland und 

                                                 
1 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Bd. 1, S. 28r [41r] 
2 Fürstentum Münster, Landesarchiv 361 Nr. 1a Bd. 2, S. 87v [156v] und S. 88r [157r] 
3 Ebd., Nr. 1a Band 2, Seite 37v 
4 Die gemeine Türkenschatzung war ein allgemeines Register zur Steuererhebung, um die Türkenkriege zu 
finanzieren 
5 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga: Namensverzeichnisse der Teilnehmer an den Trunken, Bd. I, 1480 – 1573, 
Pag. 1-1096. S. 71 u. 86 
6 Wilhelm Ebel: Lübecker Ratsurteile, Band 2, 1501–1525, Seite 589-590, Nr. 1065, Göttingen 1956 
7 DSHI 520 Kleine Gilde, Nr. 513 Rechnungsbuch der Almissenstiftung 1496 - 1534 
8 Ebd., Nr. 512 Schutten Aldermannsbuch 1454 - 1569 
9 Historisches Staatsarchiv Estland in Dorpat, Dr. August Bucholtz, Nachlass Msc. No. 17./Auszüge (aus dem 
„2. Rentebuch von 1514-1550“, Riga) 
10 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga: Kleine Gilde, Nr. 513, Rechnungsbuch der Almissenstiftung 1496-1534 
11 Marie-Louise Pelus, Niederdeutsch-Westfälische Einwanderer in Lübeck 1500-1570. Formen und Bedeutung 
einer Emigrationsbewegung in der frühen Neuzeit, in: Bernhard Sicken (Hg.), Herrschaft und Verfassungs-
strukturen im Nordwesten des Reichs, Köln/Wien 1994, S. 31 
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England, Malz, Salz, Getreide, Gewürze, Wein, Hering, Südfrüchte, und Luxuswaren 
(Gewänder, Glasmalereien, Schmuck und die aus Jürgens Akten bekannten spanischen 
Waren).1 Eine direkte Verbindung baltischer Kaufleute über Lübeck zum Spanienhandel war 
seit Gründung der Kompanie der Spanienfahrer in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
gegeben.2 

Familiäre Bindungen der Familie Jürgen Remmenkamps an Lübeck (Paulus R.), Hamburg 
(Catharina R.) und Rostock (Hans R.) sind nachweisbar. Über Lübeck nach Riga zu gehen, 
machte in den 1560er und 1570er Jahren Sinn: Jürgen Remmenkamp stieg zu einer Zeit in den 
Handel ein, als die Feindseligkeiten zwischen Russland und Schweden dazu führten, dass der 
Handel der Stadt Riga seine größte Zeit erlebte, was die sozialen Aufstiegsmöglichkeiten der 
Familie erklären hilft. Riga konnte einen Teil des früher Narva und Reval ansteuernden Han-
delsverkehrs während der schwedisch-russischen Kontroversen in den 1570er Jahren auf sich 
ziehen.3 Da die Wirrren im niederländischen Unabhängigkeitskrieg mit Spanien den Nachschub 
an holländischen und flämischen Tuchen abschnitten, war es ein weiterer Vorteil, als Kaufmann 
Verbindungen nach Westfalen zu haben, die er zum Tuchhandel nutzen konnte. Die deutsche 
Tuchindustrie erlebte aufgrund der politischen Entwicklungen in der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts einen großen Aufschwung.4 In einer Liste der in den 1580er Jahren in Riga 
erhobenen Zölle findet sich unter den Tuchen „Osnabrugisch graw vnd Weißlaken“ - eine Ware 
aus der ursprünglichen Heimat unseres Stammvaters.5] 

Jürgen Remmenkamps „Nachkommen widmeten sich teils in ihrer Vaterstadt [Riga] der 
Kaufmannschaft, teils auch vollzogen sie über den Besuch auswärtiger Universitäten und das 
Studium der Rechte den sozialen Aufstieg, ohne doch damit dem väterlichen Beruf dauernd zu 
entfremden. Ein Sohn des Jürgen R.6 war Assessor des Reichskammergerichts [zu Speyer], sein 
Enkel Joachim Professor der Rechte am Rigaer Stadtgymnasium, hernach Ratsherr, wie auch 
des letzteren Sohn Georg, mit dem allein sich der Stamm fortsetzt. 

Eine zweite Linie des sozialen Aufstiegs führte über das connubium [die Ehe] mit den Rigaer 
Ratsfamilien. Beide Enkel des Jürgen R., die Brüder Joachim und Reinhold heirateten Töchter 
von Rigaer Ratsherren, ersterer Anna Dreiling und letzterer Catharina Helmes. Ein dritter Weg 
endlich, der in sich schon die Ansätze einer andersartigen Entwicklung trug, führte hinaus aufs 
Land. Bereits 1599 hatte das Geschlecht den Pfandbesitz des Gutes Löwenküll, Kirchspiel 
Helmet, erworben7 und behielt ihn durch mehrere [sechs] Jahrzehnte. 

                                                 
1 Walther Stein, Handelsbriefe aus Riga und Königsberg von 1458 und 1461, Hansische Geschichtsblätter 1898 
Seite 66 
Rolf Hammel-Kiesow, Von Tuch und Hering zu Wein und Holz; Der Handel Lübecker Kaufleute von der Mitte 
des 12. bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, in: Gerhard Gerkens, Antjekathrin Graßmann (Hg.), Der Lübecker 
Kaufmann. Aspekte seiner Lebens- und Arbeitswelt vom Mittelalter bis zum 19. Jahrhundert, Lübeck 1993, 
Seite 23 u. 27 
2 Franz Siewert, Geschichte und Urkunden der Rigafahrer in Lübeck im 16. und 17. Jahrhundert, Berlin 1897 
(Hansische Geschichtsquellen Neue Folge Bd. 1), Seite 27 
3 Marie-Louise Pelus, Wolter von Holsten, ein Lübecker Kaufmann in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, 
in: Hansische Geschichtsblätter 95 (1977), Seite 70 
4 Ebd., Seite 71 
5 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Findbuch 3 (II 181,3) Kaufmännische Archive 
6 Dr. j. u. d. Paulus ( 1578- zwischen 1637 und 1640) 
7 Am 25. Juni 1599. Vergleiche Livländ. Schwed. Genealog. Gouvernement-Archiv XII. 3. Revisio 1638, 
Seite 356 
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Die entscheidende Wendung in der Lebenshaltung des Geschlechts vollzog sich aber durch 
die Heirat von Georg R. mit Barbara Dreiling, der Erbin von Schl. Helmet [und Wrangelshof]. 
Seine Söhne heirateten bereits in die landsässigen Adelsgeschlechter hinein, erwarben selbst 
Landgüter und schlugen teilweise die Offizierslaufbahn ein, und so war es wie der Schlußstein 
einer natürlichen Entwicklung, als der ältere von ihnen, der kursächsische Kapitän Franz R. 
1714 auf dem Landtag von Saadjerw als Beweis seiner Zugehörigkeit zum landsässigen Adel 
ein seiner Familie 1602 von Kaiser Rudolph II. angeblich erteiltes Adelsdiplom vorlegte, das 
in der Folge jedoch verloren gegangen ist.“ 

[Aus den Akten des „Groß-Czaar. Ober-Land-Gericht Dörptschen 
Creyses“1 ist zu ersehen, dass Franz „anno 1714 bey einer versamleten 
Ritterschaft auf Sadajerwe sein Adeliches Diploma der Glorwürdigste 
Römische Kayser Rudolphus Anno 1602 seinen in Gott ruhenden Vor-
Eltern verliehen, und Sie damit begnadiget hat, produciret, und dessen 
Ahnen gezeiget, welches alles auch von E. Hochwohl- und Wohlgeb. 
Ritterschaft vor [für] sufficient [ausreichend] und gültig erkannt, und von 
Niemanden etwa dawieder eingewendet worden.“] 

Abb.: Wappen des Adelsdiploms aus dem Jahr 1602 

„Nun hat sich aber unter den Konzepten des Wiener Archivs ein solches 
Diplom bislang nicht gefunden,2 ja die Verleihung des Adels an das 
Geschlecht im genannten Jahre erscheint unwahrscheinlich, da die 
Lebensumstände der ersten uns bekannten Generationen des 

Geschlechts nicht den geringsten Hinweis auf einen Anspruch auf einen etwa prätendierten 
Adelsstand enthalten. Es ist nur bekannt, daß sie in österreichischen Militärdiensten gestanden 
haben. Andererseits kann jedoch die Existenz eines Diploms vom Jahre 1602 nicht gut 
bezweifelt werden, so daß die Vermutung naheliegt, es möchte sich hier um einen sog. 
bürgerlichen Wappenbrief gehandelt haben. 

Auch in Kreisen der Ritterschaftlichen Vertretungen erregte dieses vermeintliche Adels-
diplom bereits frühzeitig Bedenken, da man sich hier offenbar des oben skizzierten tatsäch-
lichen Aufstieges des Geschlechtes noch ganz bewußt war.“ 

[Die Herleitung der Möglich- oder Unmöglichkeit einer Nobilitierung aus dem sozialen 
Status der Familie, wie in den genealogischen Handbüchern beschrieben, ist wohl dem Zeitgeist 
der vergangenen Jahrhunderte geschuldet und kann hier vernachlässigt werden. Die 
zeitgenössische fragwürdige Beurteilung unserer Familie der Genealogen der Ritterschaften 
entsprechen nicht mehr den neusten Erkenntnissen historischer Forschung, wie sich durch ein 
gründliches Studium des reichhaltigen Materials des Stadtarchivs von Riga erweisen lässt. 

Aufgrund des heutigen Wissensstands über die Familienverhältnisse unseres Stammvaters 
(siehe oo1!) ist es naheliegend, dass Jürgen II. sein Elternhaus in der Sünderstraße in Riga nach 
der zweiten Eheschließung seines Vaters verließ, um sich, wie damals üblich, dem 
Kriegshandwerk zu widmen. Da die biographischen Angaben zu Rudolf II. nicht auf eine 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214 f., 4 apr., 7 l.; Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
2 Ritterschafts Archiv Nr. 119 Band I. fol. 195. Vgl. Geneal. Jahrbuch 1903 Seite 70: Das dort abgedruckte 
Verzeichnis deutscher Adelsdiplome für russische Untertanen ist nicht vollständig. Es fehlen z. B. Holst (1789), 
Kymmel (1792), Stern (1793). Andererseits enthält es Familien, die niemals russische Untertanen waren in 
großer Zahl. Astaf v. Transehe 
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Abwesenheit des Kaisers aus Prag im Jahr 1602 schließen lassen,1 besteht die Wahr-
scheinlichkeit, dass Jürgens „sattsam“2 bewiesene Nobilitierung dort stattgefunden hat, zumal 
das Fehlen einer Eintragung in den „Standeserhebungen und Gnadenakten für das Deutsche 
Reich und die Österreichischen Erblande bis 1806“ in Wien, nicht gegen seine Nobilitierung 
spricht, da die durch die Kaiserliche Hofkanzlei in Prag zu jener Zeit vorgenommenen 
Standeserhöhungen nicht notwendig auch in Wien verzeichnet wurden, wie Stichproben 
beweisen.3] 

Abb.: Attest der Landräte Georg Johann v. Bock und Hans Gustav Baron v. Rosen von 1719 

 

                                                 
1 Karl Adolf Menzel: Neuere Geschichte der Deutschen von der Reformation bis zur Bundes-Acte, Band V, Die 
Zeiten der Kaiser Maximilian II und Rudolf II, Breslau 1833. - G. v. Schwarzenfeld: Rudolf II. Der saturnische 
Kaiser, München 1961 
2 Ausdruck aus dem Brief der Maria geb. v. Liphart, Ehefrau des Franz, vom 12. Nov. 1733 an die Ritterschaft 
3 Haus- Hof- und Staatsarchiv, Wien, Hungarica Specialia Faszikel 376, Kriegsakten 1596-1603 
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„Zwar hatte noch am 6. Juli 1719 das Dörptsche Oberlandgericht die Existenz eines solchen 
Adelsdiploms bestätigt“ [... „Wann dann Uns unterschriebenen Landräthen (Georg Johann (I.) 
v. Bock1 u. Johann Gustav Baron v. Rosen2) dieses Dörptschen Creyses gar wohl bekannt, daß 
der Wohlgeb. Herr Capitaine Frantz Rennenkampff deßen Adeliches Diploma von Kayßer 
Rudolpho anno 1714 auf dem Gute Sadajerw bey öffentlicher Versammlung Ew. Hochwohl- 
und Wohlgebor. Ritterschaft nebst dessen Ahnen publice produciret, selbiges auch vor [für] 
richtig, untadelhaft erkannt, und von Niemanden das allergeringste eingewandt worden, oder 
dawieder eingewandt werden können;“3] – „aber schon zwei Jahre später, 1721, wurde dieses 
Zeugnis als nicht beweiskräftig vom Landtage abgewiesen.4 

Auf Anraten des Landratskollegiums wandte sich daher der Assessor Georg II. R., ein 
jüngerer Stiefbruder des ersten Produzenten, nach Wien, um eine Erneuerung seines Adels.5 
Von dort erhielt er am 20. Dezember 1728 eine kaiserliche Adelsbestätigung, Verleihung des 
Ritterstandes mit dem Prädikat „Edler von“ [und eine Vermehrung des Wappens mit noch 
einem Helm6]. 

Auf Grund dieses Diplomes7 meldete Georg sich 1733 bei Errichtung der Matrikel, wobei 
er in dasselbe ausdrücklich auch die Nachkommenschaft seines älteren Stiefbruders Franz v. 
R. einbezog.8 Hiergegen protestierte nun zwar die Witwe des letzteren Maria Sophia v. Liphart 
am 15. XI. desselben Jahres und erklärte, daß sie sich das Diplom von 1728 keineswegs zu 
eigen machen wolle noch daran teilnehme, da ihr sel. Mann seinen Adel vom Jahre 1602 
sattsam bewiesen habe,9 doch wurde der Protest, soviel sich aus den Akten ersehen läßt, von 
der Matrikel-Kommission ohne Folgen belassen.10 Immerhin aber brachten es die Unstimmig-
keiten innerhalb des Geschlechts zuwege, daß es 1742 bei der ersten Redaktion der Matrikel in 
ihr überhaupt nicht verzeichnet wurde, sondern die Angelegenheit einer erweiterten 
Kommission zur Klärung überwiesen wurde.11“ 

[Riga, 22. März 1742: Eingabe des ältesten Sohnes von Franz, Johann Georg v. R., dass das 
von seinem Vaterbruder Herrn Assessor Georg Edler von Rennenkampff über die Renovation 
des Adels dieser Familie beigebrachte Diplom des Kaisers Karl VI., in welchem weder seiner 
noch seiner Gebrüder gedacht worden, „ob wir gleich notorisch und erweißlich von einem 
Stamme und Hause herstammen, jedennoch aber unserer Familie im geringsten nicht gedenket, 

                                                 
1 G. J. v. Bock,  vor 1722, 1714 dörptscher Landrat, bis 1716 Herr auf Palla, Ksp. Koddafer, Kr. Dorpat, Livl. 
2 J. (Hans) G. Baron v. Rosen,  10.1681,  28.04.1752, livl. Landrat 1714-1721, Direktor d. Reichsdomänen 
3 Ritterschafts-Archiv Nr. 119 Band I. Seite 195. Jahrbuch für Genealogie 1903 Seite 70; das dort abgedruckte 
Verzeichnis deutscher Adelsdiplome für russische Untertanen ist nicht vollständig. Es fehlen z. B. Holst (1789), 
Kymmel (1792), Stern (1793). Andererseits enthält es Familien, die niemals russische Untertanen waren in 
großer Zahl; Astaf v. Transehe; Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
4 Historisches Staatsarchiv Estland in Dorpat, Ritterschafts-Archiv Nr. 108, Matrikel-Protokoll 1733 VI. 18 
5 Ebd., Ritterschafts-Archiv Nr. 119, I. Band, Seite 182; Copia vidimata 
6 Ebd., Seite 198 
7 „Das Original Diplom wurde bey Gelegenheit des Brandes des Konoferschen Wohnhauses im Jahre 18.. ein 
Raub der Flammen, ...“, Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission; 
Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
8 Historisches Staatsarchiv Estland in Dorpat, Ritterschafts-Archiv Nr. 119, I. Band, Seite 182 
9 Ebd., Seite 200 
10 Historisches Staatsarchiv Estland in Dorpat, Ritterschafts-Archiv, Matrikel Protokoll vom 7. September 1734 
11 Ebd., Matrikel Protokoll vom 20. März 1742 
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sondern uns gäntzlich mit stillschweigen übergehet“, nicht zum Nachteil unseres Hauses und 
unserer Familie gereichen möge.1] 

„Erst [am 27. März] 1745 bei der zweiten Redaktion der Matrikel, nachdem in der Zwi-
schenzeit noch ein weiterer Protest des Johann Georg v. R., eines Sohnes von Franz, gegen das 
Diplom von 1728 eingelaufen war2, wurde das Geschlecht hier sub Nr. 160 verzeichnet, und 
zwar zum Jahre 1714, was eine Konzession dem Standpunkt der älteren Linie gegenüber 
bedeutet, die in diesem Jahr von der Dörptschen Ritterschaft rezipiert worden war, ohne doch 
eine direkte Anerkennung des Diploms von 1602 zu beinhalten.“ 

[Das Attestat der Livländischen Ritterschaft über diesen Vorgang lautete: „Nachdem auf 
dem Anno 1742 gehaltenen öffentlichen Landtage bei Errichtung und Regulierung einer 
ordentlichen Adelsmatrikel von der gesamten Ritterschaft durch einmütigen Schluß beliebet 
worden, die Familie v. Rennenkampf in die Brüderschaft auf- und anzunehmen und das 
Indigenat [Einbürgerung] zu erteilen, so wird zur Versicherung dessen und das selbige nunmehr 
als wahre Mitbrüder, welche alle praerogative [Vorrechte] und Gerechtsame der Livländischen 
Ritterschaft zu genießen und derselben mit Fug und Recht sich zu bedienen haben, anzusehen 
sind, dieses Attestat darüber unter Beidrückung des ritterschaftlichen kleinen Insiegels 
hierdurch erteilt. Riga, d. 1. August 1746, - In fidem - C. Richter - Lief. Rittersch. Secret.“3 

Auch die Matrikelkommission der Estländischen Ritterschaft hatte zunächst Bedenken ge-
gen die Aufnahme der Familie und es heißt noch am 10. Juni 1746 im Protokoll der Kom-
mission: „Daß die Familie v. Rennenkampff durch das insistierte Diploma des Römischen 
Kaisers noch gar nicht erwiesen, jemals in hiesigen Herzogtümern das ius indigenatus erhalten 
zu haben. Da zu einer Ritterbank aber nur eingeborene Edelleute oder indigenae gezählet 
werden können, also habe die Matrikelkommission nicht die Kompetenz, diese Familie zu 
placieren.“4 

Nachdem aber das sogenannte Attestat der Livländischen Ritterschaft vom 1. August 1746 
beigebracht worden war, wurde das Gesamtgeschlecht am 3. Juli 1752 ebenfalls in die est-
ländische Matrikel aufgenommen. Hierüber heißt es in dem estländischen Matrikelprotokoll 
vom 3. Juli 1752 sub lit. G: „63 a. Die Familie Rennenkampff erweiset durch das additamentum 
ad No. 80 anno 1742 das ius indigenatus in Liefland erhalten zu haben.“5 Die Familie wurde 
wie folgt in den Ritterschaften immatrikuliert: In der Livländischen Ritterschaft sub Nr. 160, in 
der Estländischen sub Nr. 273 Klasse II, in der Kurländischen sub Nr. 251 zum 5.3.1801 für 
den livländischen Landrat Paul Reinhold v. R.  auf Kalzenau usw., Livland, und Kuckschen, 
Kurland, und in der Oeselschen sub Nr. 73 zum 8. Dezember 1845 für Georg Edler v. R.  auf 
Laimjall, bzw. den Landwirt in Werder Woldemar Edler v. R.  a.d.H. Sastama bzw. 1896 für 
Heinrich v. R. a.d.H. Pantifer.6 

Der baltische Adel genoss beim Beitritt zum russischen Adel nach 1710 einen besonderen 
Status. Zum Nachweis seiner adeligen Herkunft, etwa für die Aufnahme von Jugendlichen in 
den Militär- oder Zivildienst, waren keine Dokumente erforderlich, die Bescheinigung des 
Landratskollegiums einer der Ritterschaften über die Matrikeleintragung mit einer Ahnentafel 
reichte aus. „Adelsakten“, d.h. Aktenstücke über die Bestätigung der Adelswürde von einzelnen 

                                                 
1 Kopien-Sammlung Moritz Baron v. Wrangell, Beweis II., Seite 331 ff. 
2 Historisches Staatsarchiv Estland in Dorpat, Ritterschafts-Archiv LVIII, Seite 30 f. 
3 Original Attestat, Schriftstück aus Borkholm, Siebmacher: II, Seite 400, s. Aufz. Eduard Edler v. R. Sastama 
4 Historisches Staatsarchiv Estland in Dorpat, Estländ. Matrikel Protokoll, Reval vom 10. Juni 1746 sub Nr. 80 
5 Ebd., Ritterbank des Herzogthums Estland; Estländisches Matrikel Protokoll v. 1752 
6 Original Attestat, Schriftstück aus Borkholm, Siebmacher: II, Seite 400, s. Aufz. Eduard Edler v. R. Sastama 
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Familien und Personen, wurden im Bestand des Heraldischen Departements Nr. 1343 des 
Historischen Staatsarchivs von Russland abgelegt. Neun davon sind Bestätigungen des Adels 
von Söhnen aus der Familie Rennenkampff, die in den Militärdienst eintraten. Eine Akte enthält 
die Eintragung von Karl Rennenkampff ins Adelsstammbuch des Gouvernements Tschernigow 
nach Grundbesitz. Diese „Adelsakten“ vermitteln kein vollständiges Bild vom Grundbesitz der 
Rennenkampffs in Russland. So blieb z.B. der ukrainische Zweig der Familie, der Güter in den 
Gouvernements Kursk, Podolien und Kiew erbte oder kaufte, nur im Stammbuch des 
Gouvernements Tschernigow eingetragen. Ein anderer Zweig, der Immobilien im 
Gouvernement Cherson besaß, hielt es nicht für notwendig, ins dortige Stammbuch eingetragen 
zu werden.1 

Die Aufnahme in den preußischen und reichsdeutschen Adel erfolgte zu Potsdam, Neues 
Palais, am 2. Februar 1909 durch Seine Majestät Kaiser Wilhelm II. für Karl Otto Woldemar 
Magnus Ritter und Edler v. Rennenkampff und dessen Bruder Eduard Ernst Ritter und Edler v. 
Rennenkampff aus dem Haus Sastama.2] 

„Die ältere Linie Palloper [Alexandrowka, Pantifer, Borkholm] hat an ihrem Standpunkt 
auch weiterhin festgehalten und bedient sich daher des Prädikats „Edler“ nicht, führt aber das 
Wappen des Diploms von 1728. Ihr entstammt der Landmarschall Franz Wilhelm v. R., in 
dessen Amtszeit die Einführung der Statthalterschaftsverfassung fällt; gegenwärtig ist diese 
Linie in Livland nicht mehr angesessen, blüht jedoch in einem Zweig in Estland. 

Auch die jüngere Linie, in Livland seit 18663 nicht mehr besitzlich, jedoch in Estland in 
zahlreichen grundbesitzlichen Zweigen blühend, hat ihrer Heimat mehrere im Landesdienst 
verdiente Männer geschenkt, so den Landrat und Hofgerichtspräsidenten Paul Reinhold v. R. 
[Kalzenau] und seinen Sohn, Landrat Alexander Reinhold v. R., dem 1860 für fünfzigjährige 
Tätigkeit im Landesdienst ein Ehrenstuhl im Landratskollegium zugewiesen wurde,4 [A. Tobien 
sagt mit Recht von ihm, dass „seine Ideen der Zeit um ein gutes Stück vorauseilten“. So der 
Grundsatz der Uneinziehbarkeit des Bauerlandes, die Dringlichkeit der sogenannten Quote, die 
Festsetzung eines Minimums und Maximums der Bauernhöfe.5 Auch Alexander v. R.,6 
gestorben 1854, sei hier erwähnt. Er zeichnete sich durch Begabung und vielseitige Bildung 
aus. Beziehungen zu Goethe und innige Freundschaft mit dem Hause Wilhelm v. Humboldts,7 
ferner mit Christian Rauch u. v. a.,8] ferner seinen als Wirtschaftspolitiker und Gelehrten 
bedeutenden Bruder Gustav v. R. auf Schloß Helmet, (gestorben 1869), dessen 1818 in 
Kopenhagen erschienenes Buch über die Leibeigenschaft9 bereits die Reformvorschläge 
enthält, welche in der Mitte des 19. Jahrhunderts ihre Verwirklichung fanden.“ 

[Das Geschlecht derer v. Rennenkampff ist fast in seinen sämtlichen Zweigen evangelisch-
lutherisch, d. h. alt-lutherischen oder augsburgischen Bekenntnisses. Eine Ausnahme hiervon 

                                                 
1 Anmerkungen von Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
2 Originalurkunde aus dem damaligen „Königlich preussischen Polizeipräsidium“ in Berlin 
3 Georg v. R. verkaufte Schloss Helmet am 4. August 1866 für 230.000 Rubel an Georg von Transehe 
4 Historisches Staatsarchiv Estland in Dorpat, Ritterschafts-Archiv LVIII. 30. f. 
5 A. Tobien, „Die Agrargesetzgebung Livlands im 19. Jahrhundert“, 1899, I. Band, Seite 342 ff. 
6 Aus dem Haus Helmet 
7 Siehe A. Stauffer: „Karoline v. Humboldt in ihren Briefen an Alexander v. R.“, Berlin 1904 
8 Recke-Napiersky und F. Bienemann: „Aus vergangenen Tagen“, 1913, Seite 1 ff. 
9 „Bemerkungen über die Leibeigenschaft in Liefland und ihre Aufhebung“. Kopenhagen, 1818. In der 
Thieleschen Buchdruckerey 
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sind das Haus Alexandrowka, der Professor Woldemar Edler v. Rennenkampff (Selgs) und 
seine Nachkommen, die Familie des Generals Paul Edler v. Rennenkampff (Konofer) und des 
Geheimrats Nicolaus Edler v. Rennenkampff (Kosch) und einzelne Mitglieder der Familie, die 
infolge Ehe mit Russen bzw. Russinnen sich zum griechischen, katholischen oder orthodoxen 
Glauben bekennen. 

Militärdienste nahmen die Rennenkampffs in österreichischen, französischen, holländi-
schen, preußischen, polnischen, schwedischen und vorherrschend natürlich russischen Armeen 
und Marinen und brachten es zu höchsten Rängen und erhielten viele hohe Auszeichnungen.1] 

„Das Geschlecht gehört in einzelnen seiner Zweige sämtlichen vier baltischen Ritterschaften 
an. Es besaß in Livland vorübergehend die Güter Schloß Helmet mit Wrangelshof, Palloper, 
Duckershof, Fölck, Wollust, Kiddijerw, Walguta, Alt- und Neu Kalzenau, Klein- und Groß 
Kamby mit Maydellshof, Uelzen, Felix, Waimastfer mit Tirmast, Moiseküll, Kürbelshof, Jexi 
mit Pallawa, Warbus, Alt- und Neu Pigast, Karstemois, Kokenberg, Neu-Kusthof und 
Loeweküll.“ 

[Im 18. Jahrhundert sind 20 Güter mit einer Gesamtfläche von rund 94.000 Hektar 
nachweisbar. Der größte Besitz Kalzenau umfaßte etwa 15.000 Hektar. Im 19. Jahrhundert 
gehörten unserer Familie 33 Güter mit rund 97.000 Hektar, Borkholm mit etwa 12.000 Hektar 
als größter Besitz. Anfang des 20. Jahrhunderts, d. h. bis zur Enteignung 1919, besaß die 
Familie in Estland 21 Güter mit 44.000 Hektar und zwei Güter, Samarka und Scheremetjewa, 
mit etwa 25.000 Hektar beiderseits der Neva zwischen St. Petersburg und dem Ladogasee. Zur 
Zeit der Enteignung waren die Rennenkampffs in Estland immer noch fünftgrößter 
Landbesitzer nach Stackelberg, Maydell, Schilling und Ungern.2 

In Estland gehörten zeitweilig folgende Güter in den Besitz der Familie: Kono, Konofer, 
Kosch, Finn und Selgs, zur Zeit der Güterenteignung verlor sie einen bedeutenden Grundbesitz 
in den Gütern: Pantifer, Schloss Borkholm, Tammik, Wack, Schloss Wesenberg, Jerwajöggi, 
Paenküll, Gr. Ruhde, Tuttomäggi, Sastama, Layküll, Moisama, Fersenau und Raeküll. 

Die Familien von Rennenkampff führen nach dem Diplom vom 20. Dezember 1728 
folgendes Wappen: „Ein von grün und rot quer geteiltes Schild, dessen oberer Teil zur rechten 
ein gelb oder goldfarben zum Grimme geneigter Löwe mit rot ausgeschlagener Zunge und 
aufgewundenem Schwanz mit den Pranken ein blosses Schwert, dessen Gefäß oder Kreuz gelb 
oder goldfarben, aufrecht haltend bis auf die Hälfte hervorragend zeigt. Zur linken Seite aber 
ein weiß oder silberfarben, gegen den Löwen zum Streit gerichteter Greif mit erhobenen 
Flügeln, rot ausgeschlagener Zunge, in den Pranken ein Messer, dessen Schachten gelb oder 
goldfarben, aufrecht haltend bis auf die Hälfte zu ersehen ist. 

Über dem Schild erscheinen zwei gegeneinanderstehende, blauangelaufene, mit anhängen-
den Kleinodien gezierte freyoffene adelige Tournierhelme, zur rechten mit grün und gelb oder 
golden, zur linken Seite mit grün und weiß oder silbernen vermischten herabhängenden Helm-
decken. Jeder Helm mit gelben oder goldfarbenen königlichen Kronen geziert, aus deren rechte 
Seite der im Schilde beschriebene Löwe bis auf die Hälfte, auf dem linken Helm und Krone 

                                                 
1 Neun Träger des russischen St. Georg Ordens, vier Ritter des preußischen Ordens „Pour le mérite“ 
2 Dank der Aufzeichnungen von Ernst v. Mühlendahl (verheiratet mit Renata E. v. R.) in der „Die Estländische 
Landrolle 1919“ können einige generelle Aussagen über den Landbesitz der Familie v. Rennenkampff gemacht 
werden 
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auch der ebenfalls im Schilde beschriebene weiß oder silberfarbene Greif bis an die Hälfte 
hervorgeht.“1] 

Abb.: Wappen des Renovationsdiploms aus dem Jahr 1728 

 
 

                                                 
1 Aus dem Adelsrenovationsdiplom aus Wien, 20. Dezember 1728 
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Nachfahren des Andreas Rennenkampff 
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S t a m m t a f e l  d e r e r  v o n  R e n n e n k a m p f f  

I. Generation 

oo0  Rennenkampff, Andreas 

 (1520 err.),  ...,  (1545 err.) Mitteldorff1 

 Kind siehe oo1 

... „kam aus dem Stifte Osnabrück nach Riga.“2 

„Andreas kam aus dem Stift Osnabrück, er ließ sich in Livland nieder (kam aus 
Mitteldorf).“ 3 

„Andreas, röm. kaiserl. Obrist, nobilis.“ 4 

„Zwischen diesem Andreas und dem Obristen folgte nach meinen Nachrichten ein 
Georg, der eine Sophie v. Bock zur Frau hat.“5 

... „so stammt mein Uhr-Elter-Vater, Andreas Rennenkamph genannt, auß dem Stift 
Osnabrüg6 und aus dem Hause Mitteldorp her.“7  

... „aus einem geschriebenen Buche, welches der seelige Herr Georg Rennenkampff, 
Mitglied Eines Raths der Kayserlichen Stadt Riga, zu seiner und derer Seinigen 
Nachricht, besonders aufgesetzet hat: Meine Ureltern, Vater wegen, sind gewesen, 
Andras Rennenkampff aus dem Stifft Osnabruck & NB Mitteldorff. Mein Eltern Eltern 
sind gewesen Jürgen Rennenkampff und Sophia Bock, Mein Großeltern Jürgen 
Rennenkampff und Elisabet Möller,“ 8 ... 

[Die wichtigste mögliche Deutung dieser Zeilen liegt in den Worten „Stifft Osnabruck 
& NB Mitteldorff“, wobei das „&“ in jener Zeit gern einmal für ein ausgeschriebenes 
„und“ eingesetzt wurde. Georg spricht im Plural von seinen Ureltern, wenn er Andras 
erwähnt, und er stellt eine klare Reihung von Paaren zusammen – Großeltern, Ur-
Großeltern, Ur-Ur-Großeltern. Ich verstehe das „Meine Ureltern, Vater wegen, sind 
gewesen, Andras Rennenkampff aus dem Stifft Osnabruck & NB Mitteldorff“ durchaus 
so, dass es sich bei NB Mitteldorf um eine Person, nämlich die Frau von Andras 
Rennenkampff handelt. Damit hätte Andras Rennenkampff entweder in Riga, da dort 
bereits eine Familie Mitteldorff ansässig war, oder aber im Stift Osnabrück eine 
Mitteldorff geehelicht. Dass später 1733 bereits das „Haus Mitteldorff“ erwähnt wird, 
kann einfach darauf hindeuten, dass die Familie der Frau des Andras eine angesehene 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. „Aus einem geschriebenen Buche, welches der seelige Herr 
Georg Rennenkampff [...] zu seiner und derer Seinigen Nachricht, besonders aufgesetzet hat.“ 
2 Wappen- und Geschlechter Buch der Livländischen Ritterschaft, Band I, Seite 432 
3 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
4 Brotzes Manuskript, Seite 6 (s.a. Buchholtzer Regesten, Band 37, Seite 14) 
5 Randnotiz in: Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296, Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission; 
Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
6 Nachdem das Stift Münster, das sich 1524 der Reformation angeschlossen hatte, ab 1585 wieder katholisch 
wurde, war es kaum opportun, mit einer Herkunft von dort aufzutreten, zumindest nicht gegenüber der 
lutherischen Livländischen Ritterschaft, die gerade die katholische Polenherrschaft abgeschüttelt hatte. So war es 
naheliegend, das benachbarte evangelische Stift Osnabrück als Heimat anzugeben. (Dr. W. v. Hueck) 
7 Aus dem Brief Georg II. Edler v. R. vom 25. April 1733 an die „Herrn Landräthe und sämtliche Herrn der 
Ritterschaft“; Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
8 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. 
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Familie war oder als solche dargestellt werden sollte, um die Rechtfertigung der 
Nobilitierung nachdrücklicher vorbringen zu können.] 

II. Generation: Kind von Andreas Rennenkampff (oo0) 

oo1 Rennenkampff, Jürgen (I.) 

 vor 15631, vor 15752, (1547 err.),  Riga 12.09.16123,  vor 12.09.16124, 
I. nach 29.06.15745 ...6,  ...,  vor 15837. 

II. 15878, vor 15879 Sophia Buck10. „Jürgen succ. matr. d. H. W.“11 [Ehenachfolger 
des Herrmann Westerotte],  Riga 18.07.1618,  Riga 21.07.1618 in der Domkirche: 
„Die seel. Frau [des] Joeri Rennenkampf bestattet. Dom.“12 

I. Riga Michael Pannecke,  nach 156913,  vor 21.09.157114,  vor 12.12.157215, 
II. 157516 Hermann Westerotte,  158717, 18.  

 

                                                 
1 1563 Mitglied der Schwarzhäuptergesellschaft in Riga 
2 Genealogisches Handbuch der Oeselschen Ritterschaft, Seite 310 
3 Lt. GHdBR Teil Oesel, Seite 310: Archiv d. Gr. Gilde/Riga, Weidenrechnung seiner Witwe. Rigaer 
Stadtarchiv, Quartalschop(steuer)buch, Seite 404 
4 K. F. Gadebusch, 47. Hauptstück § 4; Livländisches Ritterschafts-Archiv I, Seite 432 
5 Das „Goldene Buch“ der Schwarzhäupter: Darin wird ausdrücklich gesagt, dass die Gesellschaft für 
unverheiratete Kaufgesellen eingerichtet wurde, die bei ihrer Heirat ausschieden. Damit kann davon 
ausgegangen werden, dass Jürgen noch bis 1574 (Nennung im Buch des Oberkämmerers im Zusammenhang mit 
seiner Bestrafung anlässlich der Schlägerei im Juni 1574) unverheiratet war. 
6 Genealogisches Handbuch der Oeselschen Ritterschaft, Seite 310; GH, Teil Estland, Bd. III, Nachtrag Seite 36 
7 Jahr der Eheschließung mit Sophia Buck 
8 In diesem Jahr tritt Jürgen als Erbe von H. Westerotte auf und übernimmt am 23. Juni 1587 dessen Schulden  
9 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft, Band II, Seite 779 
10 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus den Aufzeichnungen Georg (I.) R.; Nachrichten von der 
Familie Edle v. R., gesammelt und zusammengestellt im Jahre 1835 von Friedrich von Toll, Seite 5 
11 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft, Band II, Seite 781 
12 Das älteste Kirchenbuch der Stadt Riga, 1608-1619; - Mittheilung aus dem Livländischen Geschichte-Band, 
XV H 1, pagina 80; von Joh. Christoh Berens Riga 1892 abgeschrieben 
13 Die Erbebücher der Stadt Riga 1384-1579, Nr. 1458. Herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und 
Alterthumskunde der Ostseeprovinzen. Bearbeitet von J. G. L. Napiersky, Riga 1888 
14 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, Handschriften Nr. 17, „Rentebock von Anno 1550 biß 1584“, Seite 130 
15 Die Erbebücher der Stadt Riga 1384-1579, Nr. 1534. Herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und 
Alterthumskunde der Ostseeprovinzen. Bearbeitet von J. G. L. Napiersky, Riga 1888 
16 Am 18. März 1575 überlässt Hans Fricke seinem Schwager H. Westerotte das Haus in der Sünder Straße 
17 Genealogisches Handbuch der Oeselschen Ritterschaft, Seite 310 
18 Am 31. März 1587 tritt Jürgen als Erbe des H. Westerotte auf 
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Kaufmann1 und Gewandschneider2 [Tuch- u. Detailhändler3] in Riga, Hausbesitzer 
daselbst4, Mitglied der Schwarzhäuptergesellschaft in Riga 1563-1574 5. 

 Kinder siehe oo2 bis oo5 

„Obrist in oesterreichischen Diensten – vom Kayser Rudolph II im Jahre 1602 in den 
Adelstand erhoben.“6 

„Zwischen diesem Andreas und dem Obristen folgte nach meinen Nachrichten ein 
Georg, der eine Sophie v. Bock zur Frau hat.“7 

„Andreas Sohn Georg hatte Sophia v. Bock zur Ehe.“8 „Sophia Bucks.“9 

1563, „am Fastelaventh“, wird Jürgen erstmals bei den Umtrunken der Schwarzhäupter 
in Riga erwähnt.10 

In den Jahren bis 1573 nimmt Jürgen fast regelmäßig an den Umtrunken teil und war 
damit wahrscheinlich das erste Familienmitglied, das in Riga eine Kaufmannsaus-
bildung absolvierte, denn seine regelmäßige Teilnahme im Abstand weniger Wochen 
an allen dokumentierten Umtrunken deutet doch auf eine Mitgliedschaft bei den 
Schwarzen Häuptern als Kaufgeselle hin. „1563: Am Fastelaventh Juergenn Remme-
kam; 1565: ..., „namenn der kop gesellenn edder der geme swarttenn hoveden so denn 
fastelavendt geholdenn hobben“ Yorghen Remenkam[p].“ Ebenfalls Fastnachtsabend 
1565: „Juergenn Rennenkampe.“ 1567: ..., undatiert, Juergen Remkamp. Fastnachts-
abend 1567, Jürgen Remmenkamp; 1568: ..., datiert auf den 30. November, Jorgenn 
Remkamp. 

Auf einer weiteren Liste aus diesem Jahr erscheint Jürgen nicht mehr; auch nicht am 
Fastelavendt 1569. 1570 verdichtet sich die Überlieferung der Teilnehmerlisten: am 8. 
Mai und 17. Juni 1570 wird Jürgen jedoch nicht genannt. 1570: Am 18. Juli 1570 
hingegen ist er wieder dabei: Jorgenn Remenkamp, unter insgesamt 46 Kaufgesellen. 

 

                                                 
1 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga: Das Buch der Ober-Kämmerer der Schwarzhäuptergesellschaft in Riga 1526-
1604, Seite 535 
2 Wikipedia: Sie verkauften die Ware ballenweise oder im “Ausschnitt”. Ihr Recht zum Ausschnitt, also dem 
abschnittweisen Verkauf der Tuche, war häufig Anlass zum Streit mit den Krämern, den Webern und 
Schneidern. Die Gewandschneider, im Mittelalter in Gilden und Zünften zusammengeschlossen, organisierten 
ihre Preise selbst und kamen so schon früh zu Reichtum¸ gewannen so an politischem Einfluss, verbanden sich 
mit den Patriziern und stellten in der Regel auch Ratsmitglieder.  
3 Christian Ostersehlte, Organisationsformen des Lübecker Kaufmanns, in: Gerhard Gerkens, Antjekathrin 
Graßmann (Hg.), Der Lübecker Kaufmann. Aspekte seiner Lebens- und Arbeitswelt vom Mittelalter bis zum 19. 
Jahrhundert, Lübeck 1993, S. 69-72 
4 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, Handschriften Nr. 17, „Rentebock von Anno 1550 biß 1584“, Seite 178 
5 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 41: Namensverzeichnisse der Teilnehmer an den Trunken, Band I, 1480-
1573 
6 Wappen- und Geschlechter Buch der Livländischen Ritterschaft, Band I, Seite 432 
7 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296; Randnotiz in: Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246, 
Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 
8 Rigaer Archivsammlung über Personen in Riga und den baltischen Provinzen 
9 Stadtarchiv der Hansestadt Lübeck, Sammelwerke-Manuskript. „Jakob v. Melle: Lübeckische Geschlechter, 
HS Nr. 1134,1“, Seite 465. Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Oesel, Seite 310 
10 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 41: Namensverzeichnisse der Teilnehmer an den Trunken, Band I, 
1480-1573 
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Abb.: 1563, „am Fastelaventh“ 
Ausschnitt aus der Teilnehmerliste der Umtrunke der Schwarzhäupter in Riga 

 
Auch am 14. August findet sich sein Name: Jurgenn Remenkamp. Ebenso am 24. 
desselben Monats, Jorgen Remmekamp unter 104 Personen. Am 16. Oktober heißt es 
lapidar „Remmekamp“ und am 13. und 21. November fand der Schreiber wieder die 
Muße, auch die Vornamen der 96 bzw. 108 Personen aufzunehmen: Jurgen Remmen-
kamp. 
Nach dieser regelmäßigen und häufigen Teilnahme an den Gelagen erstaunt es, dass 
Jürgen Remmenkamp am 3. Januar und 3. Februar, im März (13. und 29.), am 4. Mai 
und am 6. August 1571 fehlt; dies läßt auf eine längere Abwesenheit aus Riga schließen, 
auf die nun, wegen der Dichte der Überlieferung, durchaus geschlossen werden kann. 
1571: Auf einer undatierten Liste nach dem letztgenannten Datum taucht er wieder auf: 
Jurgenn Remmynkamp. Ebenso unter 72 Gesellen am 1. Oktober 1571, Jurgenn 
Remmekamp und am 14. Dezember des gleichen Jahres, Jurgenn Remmenkamph mit 
75 anderen Mitgliedern der Schwarzhäupter. 
1572: Jurgenn Rennekam ist am 14. Januar anwesend, und am 24. Januar ist Jurgen 
Remenkamp ebenfalls dabei. Am 4. Februar steht sein Name, Jurgenn Remmekamp, 3. 
März Jurgen Remkamp in dem Verzeichnis. Am 22. März ist sein Name als Jorgen 
Remkampff notiert, am 5. Mai als Jurgenn Remmekamp und am 10. Juni als Jurgen 
Remenkampf. Auf einer undatierten Liste von 1572 heißt er Jeorgen Remkamp. Am 22. 
Juli 1572 fehlt er; bei einem auf den 2. Sept. 1572 datierten Umtrunk ist Jurgenn 
Remmekamp wieder da und als Jurgen Romkamp [sic] auch am 12. desselben Monats 
dabei. Jurghen Remmekamp ist auch am Fastelavendt 1572 und als Jurgen Remmen-
kamp genannt. 
Mit dem Jahr 1573 ist die Mitgliedschaft Jürgens in der Kaufgesellen-Gesellschaft der 
Schwarzhäupter offenbar vorbei, obwohl ein Fund im Buch des Ober-Kämmerers von 
1574 ihn noch im Juni dieses Jahres nennt.1 

                                                 
DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 41: Namensverzeichnisse der Teilnehmer an den Trunken, Band I, 1480-
1573 
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Auf einer undatierten, auf 1572 geschätzten Liste ist Jurgen Remmekam mit seiner zu 
zahlenden Summe von 3 Talern, 18 Groschen und 8 Pfennigen aufgeführt.1 

1572 empfing der Oberkämmerer einen Straf-Geldbetrag von Jürgen „Remkamp“, 
offensichtlich ein Strafgeld [brock... - Brüche, Strafgebühr]: „Folgeth wyder my[n] 
entpfanck vo[n] de brockhafftigenn [...] Ite[m] vo[n] Jürge[n] Remkamp entpfange 9 
[Florin? Gulden?] 0 ß.“2 

Abb.: Jürgen Remmenkamp wird wegen einer „mörderischen Schlägerei“ verurteilt 

 
 
 
Am 29. Juni 1574 wird Jürgen Remmenkamp wegen einer „mörderischen Schlägerei“ 
mit Thomas Luemmelink zur Zahlung von 2 Schiffpfund Wachs3 verurteilt und darf bis 
zur Zahlung der Strafe das Schwarzhäupterhaus nicht betreten.4 

                                                 
1 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 42: Namensverzeichnisse der Teilnehmer an den Trunken, Band II, Seite 
515 
2 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 10: Das Buch der Ober-Kämmerer der Schwarzhäuptergesellschaft in 
Riga 1526-1604, Seite 432 
3 Ein Schiffpfund betrug ca. 136 kg, Anmerkung L. v. R. 
4 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 10: Das Buch der Ober-Kämmerer der Schwarzhäuptergesellschaft in 
Riga 1526-1604 
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Der Originaltext lautet: „Den 29 Junij Iß affgesecht Jurgen Remmekamp thogefen 2 
schipp waß vnde thomaß Lummelinck 1 schipp waß fan wegen eineß Moerdtlieken 
slandeß so se deden, oek Darbenefenn en forbaden Dath se siek deß Huses so lange 
enthholden willen beth dat de bröke uthgekamen iß. Hie Iß Nichts fan uthgekamen:“1 
Da der Eintrag später durchgestrichen wurde, ist davon auszugehen, dass die beiden 
Kontrahenten ihr Bußgeld entrichtet haben. 

 

1575 befindet sich Jürgen bereits in Riga. In einer Weidenrechnung wird er „Remkamb, 
Renckamp, Remmenkamp, Rennencamp“ genannt 2 

Jürgens Unterschrift vom 27. Mai 1579 im Stiftebuch der Krämer-Kompagnie (Kauf-
manns-Gilde) lautet: „Jürgen Remmenkamp, myn egen Handt, Kramer und Gewand-
schneider“.3 

Im März 1581 wird Jürgen als Kaufmann erwähnt: „It[em] noch denn Jungens gekofft 
von Jurgen Remkamfe / 5 Spansche filt hoveden vor Ider geven 4 [Florin? Gulden?] 0 
ß“ [5 spanische Filzhauben, für jede gegeben 4]4 

Im April 1582 wird Jürgen nochmals als Kaufmann erwähnt: „Oek ehm [den Jungen] 
gekofft 4 Spansche filtte alß [...] begerde / vonn Jurgen Remkamp kostenn Ider filt mit 
/ dem Krantze 4 [Florin? Gulden?] 16 [Florin? Gulden?] 0 ß“5 

Am 20. September 1583 ist Jürgen „Ronnenkampf“ im Rentenbuch als Hausbesitzer in 
Riga eingetragen.6 

In der Gesamtabrechnung vom 24. Januar 1585 führt der Oberkämmerer der Schwarz-
häupter an, dass er anderthalb Pfund „Kenrodt“ [Kienruß7] von Jürgen Remkamp ge-
kauft hat, weil es günstiger bei ihm war als bei einem anderen Kaufmann.8 

Am 21. Juni 1585 erscheint „Jurgen Remkamp“ erstmals seit 1574 wieder in der Teil-
nehmerliste an den Trunken der Schwarzhäupter [wohl als Gildemitglied].9 

Im März 1587 tritt Jürgen als Erbe von Hermann Westerotte auf10 und übernimmt am 
„23 Junij ao. 87“ dessen Schuld von 2.000 Mk. an Michael Panneckes Kinder,11 ab-

                                                 
1 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 10: Dokument im Familienarchiv derer v. R. 
2 Archiv der Großen Gilde, Riga 
3 GHdBR Teil Oesel, Seite 310: Original in der Bibliothek der Gesellschaft für Geschichte und Alterthümer in 
Riga, Nr. 1290 
4 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 10: Das Buch der Ober-Kämmerer der Schwarzhäuptergesellschaft in 
Riga 1526-1604, S. 535 
5 Ebd., Das Buch der Ober-Kämmerer der Schwarzhäuptergesellschaft in Riga 1526-1604, S. 564 
6 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, Handschriften Nr. 17, „Rentebock von Anno 1550 biß 1584“, Seite 178 
7 Auskunft von Prof. Dr. Ulrich Joost, TU Darmstadt, Institut für Sprach- und Literaturwissenschaft.  
Laut Schiller/Lübben, mittelniederdeutsches Wörterbuch, ist: Ken = Kien (alles, was von der Kiefer kommt), 
rodt = Ruß. Es wurde als Färbemittel in den verschiedensten Sparten, Hausbau, Kunstmalerei, Druckereiwesen 
gebraucht. 
8 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 10: Das Buch der Ober-Kämmerer der Schwarzhäuptergesellschaft in 
Riga 1526-1604 
9 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 42: Namensverzeichnisse der Teilnehmer an den Trunken, Bd. II, S. 359 
10 Genealogischen Handbuch der Livländischen Ritterschaft, Band II, Seite 781 
11 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, Handschriften Nr. 17, „Rentebock von Anno 1550 biß 1584“, Seiten 147, 151; 
Actum vom 23. Juni 1587 
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gesichert durch sein Haus in der Sünderstraße „belegen vp dem orde achtern der Schulen 
vnd bei Hanß Scrolle Haus“. 

Abb.1: Jürgen Remmenkamps Haus in der Sünder Straße 

 
1591, zur Eheschließung seiner Tochter Anna mit Joachim Mecklenburg, verspricht 
Jürgen eine Mitgift: ... von wegen meines väterlichen und mütterlichen, Brautschatzes 
und Erbgutes, was das auch immer ist, welches mein sel. Mann durch mich bekommen 
hat, als das sind fünftausend Mark Rigisch Capital, die mein verstorbener Mann auf 
unseres sel. Vaters Haus zu Riga, in der Sunder-Straße zugesprochen bekam, und in des 
Erb. Ehrwürdigen Rats zu Riga Rentenbuch Blatt 87 ist vorgeschrieben, dass dieses mit 
jährlich sechs v. H. zu verrenten ist, ...2 

Am 25. Juni 1599 befindet sich das Gut Löwenküll im Pfandbesitz des Jürgen R.3 Das 
Gut Löwenküll im Kirchspiel Helmet gelegen, Kreis Fellin in Livland, befand sich von 
1599 bis etwa 1658 im Pfandbesitz der Familie Rennenkampff.4 1675 wurde Löwenküll 
dem Gut Ropenhof zugeschlagen.5 

Am 14. Mai 1602 kauft Jürgen ein Erbbegräbnis auf dem Dom.6 

„In Beantwortung Ihrer Frage in Ihrem Brief … an uns nach den Umständen, die dazu 
führten, dass Jürgen Rennenkampff ein Begräbnis im Altarbereich kaufen konnte, be-
antworten wir dahingehend, dass er als Kaufmann und Mitglied der Schwarzhäupter-

                                                 
1 Aus J. Chr. Brotze „Sammlung verschiedener Liefländischer Monumente, ...“, Band I, Seite 48, Riga 1992 
2 Aus Annas Testament vom 30. Juli 1640 
3 Livländisch-Schwedisches Genealogisches Gouvernement-Archiv XII, Band 3, Revisio 1638, Seite 356 
4 Ebd., XVI, Band 3a, 17. III. 1654 in Riga 
5 Baltisches historisches Ortslexikon, Band I, Estland 
6Rigaer Dom, Leichensteinbuch Anno 1606, Seite 16 
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Bruderschaft ausreichend wohlhabend war, um den angesehensten Platz in der Kirche 
zu erwerben. Die Kriterien zum Ankauf eines Erbbegräbnisses beruhten auf Reichtum 
und dem dazugehörigen gesellschaftlichen Rang dieser Person.“1 

„1612: Todesjahr des Jürgen Remmenkamp.“2 „12. September 1612: Todesdatum des 
Jürgen Remmenkamp.“3 

„Die Witwe allein, denn die Erben sein mündig gewesen. Ver. Vorm. [Vormünder]: 
Paule Rennenkamp, Jochim Meckelnburch und Vinzentz Rigemann.“4 

Am 21. Juli 1618 wird Sophia Buck in der Domkirche zu Riga beerdigt.5 

Abb.: Ausschnitt aus dem ältesten Kirchenbuch der Stadt Riga 1608-1619 

 
Der Originaltext lautet: „Anno 1618 …Den 21. July ys de selge Frauwe Joerie 
Remenkampfsge yn der Domes Kercke bestediget, der godt genedigh seye voer de Stele 
(Grabstelle) for openen 9, voer Et beluedent (es beurkunden) 12 is 21 (Rig. Mark)“6 

Dr. Paulus R., ehemals Vormund der Stiefmutter Sophia, und Annas Ehemann Joachim 
Mecklenburg treffen 1618 in Riga ein, wie aus dem Testament der Anna R. verh. 
Mecklenburg aus dem Jahr 1640 hervorgeht, um mit Bruder Jürgen das väterliche Erbe 
aufzuteilen.7 
Der Eintrag ins Rentebuch III 1585 – 1680 der Stadt Riga lautet dazu auf Seite 87: 
„Theodorus Elert im namen Jürgen Remkamps vor einem Erbarn Rath erschienen vnd 
hatt auff sein hauß am ort der sünderstrassen an Herman Wißmans Hauß belegen, 
seinem Schwager Jochim Meckelburg schreiben vnd ver=wahren lassen, fünff tausendt 
marck, alle Jahr auff Weihnachten die ver[...] nemblich 6 von 100 außzu [keern?]8 mit 
vorbehaltenen macht. Actum den 11 Decembris A 1618”9 

 

  

                                                 
1 Gutachten des Direktors der Lettischen Historischen Staatsarchive über die Voraussetzung, ein Erbbegräbnis 
auf dem Altarchor im Dom von Riga zu kaufen. 
2 Lt. GHdBR Teil Oesel, Seite 310: Archiv d. Gr. Gilde/Riga, Weidenrechnung seiner Witwe Sophia Buck 
3 Ebd., Rigaer Stadtarchiv, Quartalschop(steuer)buch, Seite 396; Bodeckers Chronik, S. 80 
4 Rigisches Vormünderbuch von 1591 bis 1614, Nr. 365 
5 Rigaer Stadtarchiv, Das älteste Kirchenbuch der Stadt Riga, 1608-1619; - Mittheilung aus dem Livländischen 
Geschichte-Band, XV H 1, pagina 80, von Joh. Christoh Berens Riga 1892 abgeschrieben 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1426 f., 1 apr. 140 l., 66 lp. 
7 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck: Testamente N 
8 Auszuzahlen 
9 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, HS Nr. 18: Rentebuch 1585 – 1680, fol. 87 v 



Nachfahren des Andreas Rennenkampff 

36 

Zusammenfassung und Schlussfolgerung über Jürgen Rennenkampff, seine Ehen, 
Kinder und seinen Immobilienbesitz.1 
Jürgen Remmenkamps zweite Frau Sophia Buck war, wie aus den genealogischen 
Handbüchern der baltischen Ritterschaften ersichtlich ist, in erster Ehe mit Michael 
Pannecke, in zweiter Ehe mit Hermann Westerotte verheiratet. Michael Pannecke lebte 
laut Erbebuch2 noch am 1. April 1569. Zu diesem Zeitpunkt wurde ihm von Hanß Bram 
ein „schunerum“ [Scheunenraum3] übertragen, „belegen up der lastadien in dem gange 
gegen dem bauhofe“. Erst „tags Mathaei ao. 71“, also am 21. September 1571, wird 
seine Ehefrau auf Seite 130 des Rentenbuchs4 der Stadt Riga in Verbindung mit einem 
weiteren Rentenvertrag mit Hanß vom Busche als „tugendsamen Fraue s. [seligen] 
Michel Pannicke nachgelaßener Widtwe“ bezeichnet. 
Ein Jahr später verzeichnet das Erbebuch über Sophia Buck, „der tugentsamen frauen 
seligen Michel Pannicken nagelatener wedwen“, dass sie am 12. Dezember 1572 
zunächst durch Beschluss des Rates ein Haus am Domkirchhof vom Stadtkämmerer 
Matties Welling erhielt5. Das oben erwähnte Objekt in der „Sunderstrate“, wie es hier 
heißt, kommt erst mit ihrer zweiten Ehe mit Hermann Westerotte ins Spiel: „freitages 
vor judica“, am 18. März 1575, überließ Hanß Ficke seinem Schwager „Hermen 
Westerotten“ [...] „ein huß, belegen in der sunderstraten tuschen der schule und seligen 
Hanß Swollen hußeren.“6  
Im gleichen Jahr, „avendt Visitationis Mariae ao. 75“, also am 1. Juli, verkauft der 
Stiefvater H. W. den Kindern des verstorbenen Michael Pannecke gegen Zahlung von 
„twe Dußent f. Hovetstols [Kapital7]“ eine jährliche Rente von 120 (f8).9 
Auf Seite 150 des Rentenbuches steht geschrieben: Am „4. ... tage vor Michelis ao. 
76“10 erscheint Hermann Westerotte vor dem Rigaer Rat und bekennt öffentlich, dass er 
für den Betrag von 2.500 (f) den „s. Michel Pannicken nachgelaßene Kinder ... halff 
Hundert ... jarliger Rente thogestanden.“ - Aufkündigen können die Beteiligten diesen 
Vertrag jeweils mit halbjähriger Kündigung, wie am Ende deutlich wird. 
Sieben Jahre später, ab dem 20. September 1583, so erfahren wir aus dem Rentenbuch11, 
durfte sich Jürgen Remmenkamp Besitzer obigen Hauses in der Sünderstraße nennen. 
In den genealogischen Handbüchern wird Jürgen als Ehenachfolger des Hermann 
Westerotte bezeichnet. Dies ist also die Immobilie, in die Jürgen nach seiner Heirat zog, 

                                                 
1 Die nachfolgenden Texte und angeführten Zitate gehen aus den nach intensiver Suche nun wieder 
aufgefundenen zahllosen Filmen hervor, auf denen im Jahr 1940 unermessliches Material aus dem Rigaer Stadt-
Archiv zur Sicherung -leider in einem heillosen Durcheinander - gesichert worden ist 
2 Erbebücher der Stadt Riga, Dokument Nr. 1458. Herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und 
Alterthumskunde der Ostseeprovinzen. Bearbeitet von J. G. L. Napiersky, Riga 1888 
3 Auskunft von Prof. Dr. Ulrich Joost, TU Darmstadt, Institut für Sprach- und Literaturwissenschaft 
4 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, Handschriften Nr. 17, „Rentebock von Anno 1550 biß 1584“ 
5 Erbebücher der Stadt Riga, Dokument Nr. 1534. Herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und 
Alterthumskunde der Ostseeprovinzen. Bearbeitet von J. G. L. Napiersky, Riga 1888 
6 Ebd., Dokument Nr. 1595 
7 Auskunft von Prof. Dr. Ulrich Joost, TU Darmstadt, Institut für Sprach- und Literaturwissenschaft 
8 Die Währungseinheit ist missverständlich, wahrscheinlich handelt es sich um Forin, holländ. Gulden 
9 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, Handschriften Nr. 17, „Rentebock von Anno 1550 biß 1584“, Seite 147 
10 4 Tage oder Sonntage vor dem 29. September 1576 
11 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, Handschriften Nr. 17, „Rentebock von Anno 1550 biß 1584“, Seite 178 
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er übernimmt sie also durch Eheschließung von seinem Vorgänger und nicht von 
[s]einem Schwiegervater!1 
Hermann Westerotte ist im Jahr 1587 verstorben.2 So ist der Eintrag auf Seite 149 des 
Rentenbuches erklärlich, in dem Jürgen „Rennekamb“ am 31. März 1587 als sein Erbe 
auftritt und dessen seit „feiertags vor Jois Babtistor ao. ... LXXVI“, also 24. Juni 1576, 
bestehende Rentenzahlung durch Rückzahlung des Darlehens von 2.000 (f) an die 
Kinder des verstorbenen Vincenz Glandorff3 ablöst. 
Im gleichen Jahr, „am 23 Junij ao. 87“, wie auf Seite 147 des Rentenbuches geschrieben 
steht, übernimmt „Jürgen Remmenkamp“ ebenfalls Hermann Westerottes seit 1575 
bestehenden Schulden an Michael Panneckes Kindern. 
Der zeitlich letzte Vermerk des Rentenbuches, der Jürgen betrifft, steht auf Seite 150: 
„Jurgk Ronnenkamp“ zahlt am 10. Dezember 1591 Michael Panneckes Sohn Hans das 
1576 dem H. Westerotte gegebene Darlehen zurück: „Die gem. summe d 2500 f Hatt 
Hans Pannicke embpfangen vndt Jurgk Ronnenkamp darus quetiren [lassen?] den 10. 
Decemb. ao. 91.“ 

So viel geben die alten Erbe- und Rentenbücher der Stadt Riga über Jürgen, die 
namentlich ungenannte Sophia Buck und ihre Männer aus erster und zweiter Ehe preis. 
In die gegenwärtigen Nachforschungen wurden außerdem sowohl die Eintragungen in 
den Teilnehmerlisten der Umtrunke als auch das Buch der Ober-Kämmerer (1526-1604) 
der Schwarzhäuptergesellschaft über die Lehrjahre Jürgens und seine spätere 
kaufmännische Tätigkeit zu Rate gezogen. Die Hinweise aus den genealogischen 
Handbüchern der baltischen Ritterschaften sind ebenfalls berücksichtigt worden. 

Durch diese wiederentdeckten Tatsachen kann man also davon ausgehen, dass Jürgen 
Remmenkamp, der ab 1563 in der Schwarzhäuptergesellschaft in Riga erscheint4 und 
regelmäßig bis 1572 an den Umtrunken teilnimmt5, entweder zu diesem Zeitpunkt als 
Kaufgeselle aus einer anderen Hansestadt zugereist ist, oder sich als unverheirateter, aus 
Riga stammender angehender Kaufmann der Gesellschaft anschloss. Außerdem ist es 
sicher, dass er noch bis 1574 (Nennung im Buch des Oberkämmerers im Zusam-
menhang mit seiner Bestrafung anlässlich der „mörderischen Schlägerei“ mit Herrn 
Thomas Luemmelink im Juni 1574) ledig war, weil aus den Satzungen der Schwarz-
häuptergesellschaft eindeutig hervorgeht, dass nur unverheiratete Bürgersöhne als Ge-
sellen und Kaufleute Einlass fanden, wobei diese nach ihrer Verheiratung und Selb-
ständigwerdung in der Regel in die Große Gilde übertraten. 
Jürgen war zweimal verheiratet. Die erste Ehe müsste nach Jürgens Fernbleiben von den 
Umtrunken der Schwarzhäuptergesellschaft geschlossen worden sein. Wie lange sie 
währte, lässt sich aus den gegenwärtig verfügbaren Dokumenten nicht ermitteln. Am 
20. September 1583 wird Jürgen als [neuer] Besitzer des Westerotte-Hauses in der 

                                                 
1 Damit sind die Mutmaßungen vom Genealogen Fritz Freiherr von Stackelberg zur Herkunft der Immobilie 
beantwortet 
2 Genealogisches Handbuch der Oeselschen Ritterschaft, Seite 310 
3 Nicht H. Westerottes Schulden an M. Panneckes Kindern, wie in den GH der balt. Ritterschaften unrichtig 
vermerkt ist! 
4 In den genealogischen Handbüchern ist das Jahr 1575 angegeben 
5 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 41: Namensverzeichnisse der Teilnehmer an den Trunken, Band I, 1480-
1573 
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Sünderstraße und laut genealogischen Handbüchern als dessen Ehenachfolger genannt. 
Es ist damit anzunehmen, dass er zu diesem Zeitpunkt Sophia Buck geehelicht hatte. 

Aus diesen nun vorliegenden Forschungsergebnissen ergibt sich ein deutlicheres Bild 
vom Leben unseres Stammvaters Jürgen in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts in 
Riga. 

* * * 

Die älteren genealogischen Handbücher der baltischen Ritterschaften1 führen vier Kinder aus 
der Ehe Sophia Buck mit Jürgen Remmenkamp auf: 

1. Sohn Jürgen, der 1602 in Kaiserlich österreichischen Diensten im Rang eines 
Obristen von Kaiser Rudolph II. (vermutlich in Prag2) nobilitiert worden ist, 
2. Tochter Anna, die laut Testament vom 6. November 16343 im Jahr 1591 in Riga den 
Kaufmann und Bürger dieser Stadt Joachim Mecklenburg geehelicht hat, 
3. Sohn Paulus, der 1598 an der Universität in Leipzig4 immatrikuliert war, und 
4. Lambrecht, seit 1614 Bürger der Stadt Riga. 
Bei eingehender Betrachtung der urkundlich nachvollziehbaren Daten zu den genannten 
Kindern taucht eine bislang offensichtlich unbemerkte Unstimmigkeit auf:  

 1. Ein Obrist in Kaiserlich österreichischen Diensten wird etwa ein Alter zwischen 27 
und 45 Jahren gehabt haben, - also ist Jürgen wahrscheinlich im Jahr 1575 geboren. 

 2. Eine Tochter aus „gutem Haus“ heiratete zu jener Zeit frühestens mit 14 bis 15 Jahren, 
- also hat Anna etwa 1576 das Licht der Welt erblickt. 

 3. Das Alter von Paulus bei seiner Immatrikulation in Leipzig hängt unter anderem 
davon ab, ob er vorher - und wie lange - ein Gymnasium besucht hat; denn manche 
Schüler blieben damals bewusst lange auf der vorbereitenden Schule, um das Studium 
zu verkürzen. So konnte ein Schüler im Alter von 16 Jahren das Gymnasium verlassen 
und studieren, aber auch mit 20. Nimmt man einen Mittelwert, errechnet sich ein 
Geburtstermin von 1580. 
Über den Vierten im Bund, Lambrecht, lassen sich keinerlei Berechnungen dieser Art 
anstellen. 

 Bei all diesen Überlegungen wird deutlich, dass die ersten drei Kinder nicht, wie in den 
alten genealogischen Handbüchern der baltischen Ritterschaften fälschlich angegeben 
wurde, aus der zweiten Verbindung, die um 1583 geschlossen wurde, sondern 
zweifelsfrei aus der ersten Ehe mit einer uns bislang unbekannten Dame stammen! 
Diese Erkenntnis wird durch die Tatsache bekräftigt, dass Lambrecht im Gegensatz zu 
den anderen Geschwistern im Testament von Stiefschwester Anna keine Erwähnung 
findet!5 

                                                 
1 GHE (Görlitz 1930-1936), GHK (Görlitz 1930-1944), GHL (Görlitz 1929-1943), GHOe (Görlitz 1935-1939) 
2 Alle bisherigen Forschungsergebnisse weisen darauf hin 
3 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Testamente N - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. Schreibweisen 
des Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
4 Georg Erler (Hg.): Die Iüngere (!) Matrikel der Universität Leipzig 1559-1809. Als Personen- u. Ortsregister 
bearbeitet. I. Band, Leipzig 1909, Seite 361. Der wörtliche Eintrag in der Matrikel von Leipzig lautet: 
„Rennenkampff Pa. Rigen. 10 gr. i S 1598 P. 52” 
5 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Testamente N 30.7.1640 - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. 
Schreibweisen des Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
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III. Generation: Kinder von Jürgen Rennenkampff ex I. (oo1) 

oo2 Rennenkampff, Jürgen (II.) v. 

 Riga vor 28.07.16041, (1575 err.),  Riga 08.09.16212, 
 vor 16133 Elisabeth Müller4 (von Möller5),  nach 31.08.16336, 16387, 8. 

Kaiserlich römischer Obrist, Reichsadelstand Prag …1602, Kaufmann und Bürger in 
Riga, Mitglied der Großen Gilde9. 

 Kinder siehe oo6 bis oo8 

„Nach meinen Familien-Nachrichten ist er der Vater von Joachim und hat eine Elisabeth 
Möller zur Frau.“10 

„Zwischen diesem Andreas und dem Obristen folgte nach meinen Nachrichten ein 
Georg, der eine Sophie v. Bock zur Frau hat.“11 

„Jürgen war Oberst in Kaiserlich österreichischen Diensten und ist im Jahre 1602 von 
Kaiser Rudolph II. in den Adelsstand des heiligen römischen Reiches deutscher Nation 
erhoben worden.“12 

„Andreas Enkel, der gleichfalls Georg hieß, wurde vom Kaiser Rudolph II. 1602 nobi-
litiert, er hatte Elisabeth v. Möller zur Ehe.“13 

„Der zu Mitteldorf geborene Andreas Rennenkampff aus dem Stifte Osnabrück ließ sich 
in Livland nieder. Sein Sohn Georg hatte Sophia v. Bock zur Ehe; sein Enkel, der 
gleichfalls Georg hieß, wurde vom Kaiser Rudolph II 1602 nobilitirt, und hatte Elisabeth 
v. Möller zur Ehe.“14 

„Andreas Großsohn Jürgen oder Georg, mit der No. 3 bezeichnet, soll von dem Kaiser 
Rudolph II. im Jahr 1602 in den Adelstand erhoben worden sein, wie dessen ohne 
Bezeichnung des Namens und Datums in dem unten angeführten dem Georg Rennen-

                                                 
1 Genealogisches Handbuch der Oeselschen Ritterschaft, Seite 310 
2 Rigaer Stadtarchiv, St. Annen, Quartalschop(steuer)buch, Seite 396; Bodeckers Chronik, Seite 80 
3 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft, Band II, Seite 779. Am 14. Mai 1613 lässt Jürgen II 
ein Kind im Rigaer Dom bestatten! 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus den Aufzeichnungen Georg (I.) R.;  
Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 4 
5 Wappen- und Geschlechter Buch der Livländischen Ritterschaft, Band I Seite 432 
6 Stadtarchiv Lübeck, Testamente N: ... „mein sel. Man seiner nachgelaßenen Wittibe Ao: 1633 den 31 Augusti 
ihr zugeschrieben hatt, bey ihrem Sohne Jochim Ronnekampff...“. Hier ist gemeint, dass Joachim Mecklenburg 
an die Witwe des verstorbenen Bruders Jürgen Remenkamp geschrieben hat. 
7 Billerbeck „hab jevor für die sehl. Mutter, ao 1638 2 Rthl. Station gezahlet, davon er auch ein Quitt. hat.“ 1639 
wird Löwenküll von den Gebrüdern Reinhold und Joachim an Arendt und Johann Billerbeck verpachtet 
8 Laut Testament der Schwägerin Anna vom 30. Juli 1640 geht der Immobilienbesitz 1638 in die Hände von 
Reinhold u. Joachim über; Kopie des Dokuments im Familienarchiv derer v. R. 
9 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Bodecker 
10 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission 
11 Randnotiz ebd., Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
12 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 4 
13 Rigaer Archivsammlung über Personen in Riga und den baltischen Provinzen 
14 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Kopie des Dokuments im Familienarchiv derer v. R. 
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kampff No. I Anno 1728 vom Kaiser Carl VI. ertheilten Adelsrenovation Diplom 
erwehnt ist.“1 

„Joachims Vater Jürgen Rennenkampf wurde 1602 in den Adelsstand erhoben.“2 

28.07.1604: Beim Eintritt in die Krämer-Kompagnie [Kaufmannsgilde] nennt er sich 
„Remmenkamp“ und handelt 1606 in der Kompagnie mit Joachim Wittich.3 

Zu Ostern 1613 wird Jürgen Bürger in Riga.4 Am 14.05.1613 läßt er ein Kind im Rigaer 
Dom begraben.5 

Am 21. Juli 1618 wird Sophia Buck in der Domkirche zu Riga beerdigt. Dr. Paulus R., 
ehemals Vormund der Stiefmutter Sophia, und Annas Ehemann Joachim Mecklenburg 
treffen 1618 in Riga ein, wie aus dem Testament der Anna R. verh. Mecklenburg aus 
dem Jahr 1640 hervorgeht, um mit Bruder Jürgen das väterliche Erbe aufzuteilen.6  
Der Eintrag ins Rentenbuch der Stadt Riga lautet auf Seite 87: „Theodorus Elert im 
namen Jürgen Remkamps vor einem Erbarn Rath erschienen vnd hatt auff sein hauß am 
ort der sünderstrassen an Herman Wißmans Hauß belegen, seinem Schwager Jochim 
Meckelburg schreiben vnd ver=wahren lassen, fünff tausendt marck, alle Jahr auff 
Weihnachten die ver[...] nemblich 6 von 100 außzu [keern?7] mit vorbehaltenen macht. 
Actum den 11 Decembris A[nno] 1618.”8 

In Bodeckers Chronik „Livländischer und Rigascher Ereignisse 1593-1638“ heißt es am 
9. September 1621: 

 
Am 9. September 1621 ist Jürgen Rennekamp, welcher den 5. ditto auf dem Walle durch 
ein Geschoß verwundet, in Gott verstorben.9 (s.o.)  

Gestorben an der auf dem Stadtwall am 5. September 1621 erhaltenen Verwundung: “ys 
he vom Fiende erschoten up de St. Jacobs Rundel“10 

                                                 
1 Wappen- und Geschlechter Buch der Livländischen Ritterschaft, Band I, Seite 432. - Nachrichten von der 
Familie Edle v. R., gesammelt und zusammengestellt im Jahre 1835 von Friedrich von Toll 
2 Conrad Friedrich Gadebusch III, § 2, „siehe meine Beweise Theil IV, Seite 136, Theil V, Seite 394“ 
3 Lt. GHdBR Teil Oesel, Seite 310: Rigaer Stadtarchiv, Archiv der „Krämer Kompagnie“ 
4 Ebd., Rigaer Stadtarchiv, Quartalschop(steuer)buch, Seite 396 
5 Rigaer Stadtarchiv, Das ältestes Kirchenbuch der Stadt Riga, 1608-1619, Mittheilung aus dem Livländischen 
Geschichte-Band, XV H 1, pagina 67, von Joh. Christoh Berens Riga 1892 abgeschrieben 
6 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck: Testamente N 
7 Auszubezahlen 
8 DSHI 510 Riga Inneres Archiv, HS Nr. 18: Rentebuch 1585 – 1680, Fol. 87 v 
9 Vergleiche Bodeckers Chronik Livländischer und Rigascher Ereignisse, Riga 1890, Seite 80 
10 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Oesel, Seite 310 
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„1621 starb bei der Belagerung von Riga ein Fähnrich (im Dienste der Stadt), der Zeit 
nach könnte er dieser sein.“1 

Jürgen II. fiel also 1621 im Polnisch-Schwedischen Krieg während der Verteidigung 
Rigas gegen die Truppen unter Gustav II. Adolf. Nach seiner Verwundung durch ein 
Geschoss auf dem Wall starb er nur wenige Tage vor der Kapitulation seiner Vaterstadt.2 

[Aufgrund des heutigen Wissensstands über die Familienverhältnisse unseres 
Stammvaters Jürgen I. ist es naheliegend, dass Jürgen II. sein Elternhaus in der 
Sünderstraße in Riga nach der zweiten Eheschließung seines Vaters verließ, um sich, 
wie damals üblich, dem Kriegshandwerk zu widmen. Seine Nobilitierung wurde 
„sattsam“ bewiesen. Im Jahr 1714 legte Franz R. auf dem Landtag von Sadjerw als 
Beweis seiner Zugehörigkeit zum landsässigen Adel ein unserer Familie im Jahr 1602 
von Kaiser Rudolph II. - die biographischen Angaben zu Rudolf II. lassen nicht auf eine 
Abwesenheit des Kaisers aus Prag im Jahr 1602 schließen!3 - erteiltes Adelsdiplom vor, 
das von der Dörptschen Ritterschaft einstimmig anerkannt wurde. Am 6. Juli 1719 
bestätigte das Dörptsche Oberlandgericht die Existenz eines solchen Adelsdiploms. 
Dem Attestat liegt eine eidesstattliche Erklärung von den bei der Vorlegung des 
Diploms anwesenden Landräten Georg Johann v. Bock und Hans Gustav Baron v. 
Rosen bei. Das Fehlen einer Eintragung in den „Standeserhebungen und Gnadenakten 
für das Deutsche Reich und die Österreichischen Erblande bis 1806“ in Wien, spricht 
nicht gegen seine Nobilitierung, da z.B. die durch die Kaiserliche Hofkanzlei in Prag 
vorgenommenen Standeserhöhungen nicht notwendig auch in Wien verzeichnet 
wurden, wie Stichproben beweisen.] 

oo3  Rennenkampff, Anna v. 

 Riga (1576 err.),  Lübeck vor 16414,  Lübeck 08.09.16405, in der Kathari-
nenkirche, 
 Riga 15916 Joachim Mecklenburg, Kaufmann und Hausbesitzer in Lübeck,  vor 
15877,  Lübeck 14.06.16408 in der Katharinenkirche. 

„In Sachen des Nachlasses und Testamentes der sel. Anna Rennenkampff, des sel. 
Joachim Meklenburgs gewes. Hausfrau, Kaufmann und Bürger der Stadt Riga und 
später der Stadt Lübeck: ohne Erben verstorben.“9 

Vorgestellt wird ein Zeugnis der freien Stadt Cölln, laut dem der wohlgelahrte 
Joachimus Rennenkampff, cand. jur. der Sohn des weyl. Georgii R. und Elisabeth 
Müller gewesen sei. ... seien er [Joachim R.] und sein Bruder Reinhold als Erben ihres 

                                                 
1 Randnotiz in: Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 aus dem Rigaer Stadtarchiv 
2 Anmerkung L. v. R. 
3 Karl Adolf Menzel: Neuere Geschichte der Deutschen von der Reformation bis zur Bundes-Acte, Band V, Die 
Zeiten der Kaiser Maximilian II und Rudolf II, Breslau 1833. - G. v. Schwarzenfeld: Rudolf II. Der saturnische 
Kaiser, München 1961 
4 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Seite 779 
5 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Catharinen Wochenbuch, Seite 309 
6 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Testamente N - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. Schreibweisen 
des Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
7 Rigaer Stadtarchiv, 1587 wird J. M. als Gesell der Krämer-Kompagnie in Riga erwähnt 
8 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Catharinen Wochenbuch, Seite 303 
9 Ebd., Niedergerichts-Protokolle vom 8. Oktober 1641 
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Vaters Jürgen R. in Riga auch die Miterbnachfolger der Frau Anna verwitwete 
Mecklenburg, ihrer „vielgeliebten Frau Muhme“.1 

1587 wird Joachim Mecklenburg Gesell der Krämer-Kompagnie. Er war 1595-1618 
Bürger in Riga, später in Lübeck. 2 

„1617 Nov. 4: Joachim Mecklenburch Bürger mit 1 Harnisch, Gebühr: 5 Rth; Bürgen: 
Fridrick von Stiten, Hans Petterssen.3 

1617; Königstr. 666.“4 

Testament vom 6. November 1634 im 43. Jahre seiner Ehe mit Anna geb. Rönnekamp 
errichtet;5 eröffnet wurde es am 5. Mai 1640; bedacht wurde darin auch Elisabeth6 
Ronnenkamp, Frau des David Wilde. 

Jürgens Schwester Anna, Frau des Joachim Mecklenburg, errichtete 1640 für ihre 
Neffen Reinhold und Jochim ein Legat; Bruder Dr. Paulus Rönnekamp, verstorben vor 
1640. Der Vater hatte in Riga in der Sunderste7 ein Haus.8 

Am 30. Juli 1640, etwa sechs Wochen nach dem Tod ihres Mannes Joachim 
Mecklenburg, errichtete Anna geb. Ronnenkamp ein eigenes Testament. Nach ihrer 
Bitte, in dem Familienbegräbnis neben ihrem Mann in der Katharinen-Kirche begraben 
zu werden, und umfangreichen Spenden an fünfzehn Wohltätigkeitseinrichtungen in 
Lübeck, äußerte sie folgende Wünsche: ...9 

1. dass die beiden Söhne meines sel. Bruders Jürgen Ronnekamps und zwar Reinhold 
und Joachim Ronnekampfs, sofern sie beide oder noch einer von ihnen lebt, von wegen 
meines väterlichen und mütterlichen Brautschatzes und Erbgutes, was das auch immer 
ist, welches mein sel. Mann durch mich bekommen hat, als das sind fünftausend Mark 
Rigisch Capital, die mein verstorbener Mann auf unseres sel. Vaters Haus zu Riga, in 
der Sunder-Straße zugesprochen bekam, und in des Erb. Ehrwürdigen Rats zu Riga 
Rentenbuch Blatt 87 ist vorgeschrieben, dass dieses mit jährlich sechs v. H. zu verrenten 
ist, und im Jahre 1618 am 11. Dezember durch meinen sel. Bruder Doctor Paulum 
Ronnekampfs und meinen sel. Mann ist verkauft an ihren (Reinholds und Joachims) sel. 
Vater meinen Bruder Jürgen Ronnekampfs und zu Riga in des Erb. Rats Rentenbuche 
Blatt 28 eingetragen ist, wovon weder mein sel. Mann solange er lebte noch ich nach 
seinem Tode, einen Heller oder Pfennig, Capital oder Rente bekommen, und aus 
welchem Grunde unsere Wechselbriefe allesamt zurückgekommen sind, welche mein 

                                                 
1 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Niedergerichts-Protokolle vom 15.Oktober 1641; Genealogisches Handbuch 
der baltischen Ritterschaft, Band Oesel, Seite 310 ff 
2 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaft, Band Oesel, Seite 310 ff 
3 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Bürgerbuch Ann. B. 1591 ff, Seite 540 
4 Hausnummer seines Besitzes, Anmerkung L. v. R. 
5 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Testamente N - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. Schreibweisen 
des Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
6 Elisabeth war die Tochter des Paulus R., Anmerkung L. v. R. 
7 Vater Jürgen wird am 20. September 1583 als Hausbesitzer in der Sünderstr. genannt (Rigaer Stadtarchiv, 
DSHI 510 Riga Inneres Archiv, Handschriften Nr. 17 „Rentebock von Anno 1550 biß 1584“, Seite 178 
8 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck: Testamente N - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. Schreibweisen 
des Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
9 Der folgende Text des Testaments ist zum besseren Verständnis dem heutigen Sprachgebrauch etwas angepasst 
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sel. Mann seiner zurückgelassenen Witwe1 im Jahre 1633, den 31. August ihr über ihren 
Sohn Joachim Ronnekampff zugeschrieben hat, dass die Rente und das Capital ist 
gewesen im Jahre 1633 auf Weihnachten neuntausendfünfhundert Mark Rigisch, ohne 
was das Capital gerentet hat; von Weihnachten im Jahre 1633 bis Weihnachten im Jahre 
1638 sind es nun alles in allem zwanzig Jahr Rente, und soll fernerhin keine Rente mehr 
gerechnet werden, das Capital und Rente belaufen sich damit auf elftausend Mark 
Rigisch, womit sie dann angemessen bezahlt sind, nach lübschem Rechte vielmehr und 
nicht [...] und sollen hiermit ganz und gar abgeteilt sein, von wegen meines 
Brautschatzes und Erbguts, 

2. dennoch gebe ich ihnen beiden (Reinhold u. Joachim) aber, auch falls der eine tot 
ist, dass es einem allein zufallen soll, von meinem zurückgelegten und besten Gutem 
(Guthaben), zweitausend Mark Lüb:, die mir mein sel. Mann gegeben, meiner dabei zu 
gedenken, doch sollen meines sel. Bruders Doct: Paul Ronnekamps nachgelassene 
Kinder in den 2000 Mark Lüb: die zweitausend Mark Rigisch Capital kürzen samt der 
aufgelaufenen Rente, vom Jahre 16182 den 11. Dezember bis den 11. Dezember im Jahre 
16383 auf Weihnachten viertausendvierhundert Marck Rigisch, fünfzehn Mark Rigisch 
auf einen Reichsthaler gerechnet [...], und 

3. sofern sel. Jürgen Ronnekamps seine Kinder Freunde oder Verwandten, wie sie 
Namen haben mögen, dieses mein Testament zum aller geringsten, in der Güte oder mit 
Rechte, widersprechen, so sollen obengenannte zweitausend Mark Lüb. an meines sel. 
Bruders Doct: Paul Ronnekamps seine Kinder vorfallen sein, und ihr Capital, die 
zweitausend Mark Rigisch samt der Rente [...] von oben erwähnten sel. Jürgen 
Ronnekamps Kindern, von dem ich und mein sel. Bruder von ihrem Vater Zeit unseres 
Lebens nichts bekommen konnten. 

4. Zum vierten sollen meines Bruders sel. Doct: Paul Ronnekampfs Kinder, die noch 
am leben sein werden, von meinen [...] Guthaben vorab nehmen die Hälfte nach lub: 
Rechte, so mein sel. Mann und ich bekommen haben wie vorgedacht, und in seinem 
Geheimbuch No: A verzeichnet steht und worüber die Seiten 154, 155 und 156 Auskunft 
geben.  

5. Zum fünften gebe ich meinen sel. Bruders Doctor Paul Ronnekampfs seiner Tochter 
Maria Elisabeth Ronnekamps, die nun ein Zeit von Jahren bei mir gewesen, und sich 
treu und gehorsam gezeigt hat, und mir in meiner Krankheit viel Gutes getan hat, mein 
Haus so Gott Lob quit und frei ist, und welches ich während meines Lebens bewohnt 
habe, mit allen Geschöpfen, allen Zinn-, Messing-, Kupfergefäßen usw. und mit dem 
Leinenzeug, wie es einer Braut ihres Standes nach lübscher Ordnung gebührt, und das 
was mein sel. Man und ich ihr zu unseren Lebzeiten verehrt und gegeben haben [...]“. 
[Dazu erhält Elisabeth 1000 Mark.] 

„[...] gebe ich meines sel. Bruders Doct: Paul Ronnekamps seinen vier Kindern, die 
von seinem Leibe gebohren seindt, alß Paul Martinßen, Catharina Sophien, Margareta 
Sibillen vnd Maria Elisabeten Ronnekamps zu einer freundlichen gedechtniße“ [ihr 
restliches Erbe, Geld, Schmuck etc. zu gleichen Teilen; die Kleider gehen an die drei 
Töchter. Die von ihr bestimmten Testamentsvollstrecker sollen auf alles achten und 

                                                 
1 Elisabeth Müller, Anmerkung L. v. R. 
2 Todesjahr der Stiefmutter Sophia Buck, Anmerkung L. v. R. 
3 Todesjahr der Schwägerin und Witwe Elisabeth Müller, Anmerkung L. v. R. 
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warten, bis die anderen drei Kinder die Möglichkeit haben, nach Lübeck zu reisen oder 
Vollmachten zu schicken.]1 

Die Situation zum Zeitpunkt der Errichtung des Testaments stellt sich folgendermaßen 
dar: Annas Mann und ihre Brüder Paulus und Jürgen, der am 11.12.1618 das elterliche 
Haus in Riga übernommen hatte, sind bereits verstorben. Erbberechtigte sind demnach 
ihre drei Nichten und drei Neffen: Paul Martin, Catharina Sophie, Margarete Sibille, 
Maria Elisabeth bzw. Reinhold und Joachim. 
Bei ihrer Eheschließung im Jahr 1591 erhielt Anna von ihren Eltern eine Mitgift und 
einen Erbanteil auf das väterliche Haus in Höhe von 5000 Rigische Mark zugesprochen. 
Diese Summe sollte ab 1618 mit 6 v. H. jährlich verrentet werden. Weder sie noch ihr 
Mann haben von diesem Geld jemals eine Mark bekommen. 
Die Übertragung der Immobilie in der Sünder-Straße am 11. Dezember 1618 an Jürgen 
erfolgte in Anwesenheit von Bruder Paulus Rönnekampfs, der Vormund seiner 
Stiefmutter war, und Annas Mann J. Mecklenburg. Der Vertrag enthielt offensichtlich 
die Verpflichtung, dass Jürgen den Erbanteil und die Renten an Anna entrichten sollte.2 
Darüber hinaus sollten an Paulus R. 2000 Rigische Mark Erbanteil und die darauf 
entfallenen Renten entrichtet werden, wie aus dem Testament zu ersehen ist. Gezahlt 
aber wurde nichts. Dadurch stiegen Annas Ansprüche gegenüber ihrem Bruder Jürgen 
und später gegenüber seiner Witwe Sophia Bock im Laufe von zwanzig Jahren auf 
11000 Rigische Mark an. Da auch ihr Bruder Paulus von seinen Eltern nichts erhalten 
hatte, war also Jürgens Familie diejenige, die das gesamte elterliche Erbe in Anspruch 
nahm. Verständlicherweise war das Verhältnis von Anna zu ihrem Bruder Paulus daher 
harmonischer gewesen als zu ihrem Bruder Jürgen. 

Für die Errichtung des Testaments bestanden folgende Gründe. Neben der Tatsache, 
dass Annas Brüder Paulus und Jürgen bereits verstorben waren, gab es für die Erstellung 
eines Testaments gewichtige Beweggründe, da Annas Ehe kinderlos blieb; sie war 
vermögend und hatte demzufolge reichlich zu vererben. 
Sie wollte zunächst ihrer Nichte Maria Elisabeth, von der sie viele Jahre während ihrer 
Krankheit gepflegt worden war, einen erheblichen Anteil ihres Vermögens vererben. 
Sie wünschte Familiengerechtigkeit herbeizuführen. Weil sie selbst von dem ihr 
zustehenden Erbe in Höhe von inzwischen 11000 Rigischen Mark niemals etwas 
bekommen hatte, dieser Betrag aber nun ihren Neffen Reinhold und Joachim zwangs-
läufig zufallen würde, sollte dieses in ihrem Testament berücksichtigt werden. Da auch 
Bruder Paulus nichts von seinen Eltern geerbt hatte und sie sich ihr Leben lang darüber 
ärgern mußte, dass sie von dem ihr rechtmäßig zustehenden Erbanteil nichts ausgezahlt 
bekam, sollten Pauls Kinder gegenüber Reinhold und Joachim nicht nochmals 
benachteiligt werden. 

Die Höhe des gesamten Sach- und Geldvermögens sind dem Testament nicht zu 
entnehmen, die Wertverhältnisse der Lübischen zur Rigischen Mark sind mit 1:15 
angegeben. Sobald durch Annas Tod der Erbfall eintreten würde, sollten folgende 
Verfügungen zum Zug kommen: Reinhold und Joachim werden nachrangig bei der 
Erbschaft beteiligt, da sie die rechtmäßigen Verpflichtungen gegenüber ihrer Tante 

                                                 
1 Testament als Kopie im Familienarchiv derer v. R.; aus dem Stadtarchiv der Hansestadt Lübeck, Testamente N, 
30.7.1640 
2 DSHI 510 Riga, Inneres Archiv HS Nr. 18, Rentebuch 1585 – 1680, Fol. 87v 
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Anna in Höhe von 11000 Rig. Mark und gegenüber Pauls Kindern in Höhe von 4400 
Rig. Mark zu erfüllen hatten. Diese Beträge hatten die beiden bereits durch den Besitz 
des elterlichen Hauses erhalten. Maria Elisabeth, von der sie jahrelang gepflegt worden 
ist, erhält Annas Haus in der Königstraße 666 in Lübeck mit allen Geschöpfen, allem 
Hausrat sowie 1000 Rig. Mark. Der Rest soll so, wie es ihr Mann mit ihr festgelegt hatte, 
verteilt werden. Vorab aber, darauf besteht sie, sollen ihre und die Ansprüche ihres sel. 
Bruders Paulus ausgeglichen werden. Im Falle eines Widerspruchs gegen dieses 
Testament seitens Reinholds oder Joachims sollen alle Gelder und Ansprüche auf die 
Kinder von Paulus übergehen. 
Da Paulus bei der Hausübertragung an seinen Bruder Jürgen im Jahre 1618 einen 
Erbanteil von 2000 Rigische Mark zugesprochen bekam, und unter Berücksichtigung, 
dass eine Lübische Mark einem Reichstaler oder 15 Rigische Mark entsprach, ergibt 
sich folgende Rechnung: 

Erbmasse: 2.000 Mark Lüb. sie entsprachen: 30.000 Rig. Mark 

Elisabeth erhielt für ihre 
Fürsorge: 

 
1.000 Rig. Mark 

 
es verblieben: 

 
29.000 Rig. Mark 

Paulus Anspruch aus 20 J. 
Zinsen von 6 % auf 2.000 
Rig. Mark:  

 
4.400 Rig. Mark 

 
es verblieben: 

 
24.600 Rig. Mark 

Der halbe Anspruch 
Annas aus 20 J. Zinsen 
von 6 % auf 5.000 Rig. 
Mark: 

 
5.500 Rig. Mark 

 
es verblieben: 

 
19.100 Rig. Mark 

Diesen letzten Betrag von 5500 Rigische Mark hätte Anna an ihre Lübecker Nichten 
und Neffen vererbt, wenn sie ihren versprochenen „Brautschatz“ bzw. Erbteil 
bekommen hätte und entspricht der Hälfte des verzinsten Kapitals in Riga. Nachdem 
durch diese Vorwegabzüge die Ansprüche der Kinder des Paulus ausgeglichen worden 
waren, konnte der Rest von 19100 Rigische Mark zu gleichen Teilen auf die sechs 
Kinder verteilt werden; demnach ergibt sich ein Betrag von je 3183,33 R. Mark. 
Die Nachkommen von Paulus R. erbten: 1000 M. eigens für Elisabeth, 4400 und 5500 
M. aus ihren rechtlichen Ansprüchen und viermal ihren Erbteil, also 12733,32, 
insgesamt 23633,33 Rigische Mark. Die Kinder von Jürgen R. erhielten je 3183,33 R. 
Mark, insgesamt 6366,67, hiervon wurde die zweite Hälfte des noch immer geschul-
deten Kapitals in Höhe von 11000 Mark zu Gunsten Pauls Kindern abgezogen, sodass 
von der für die Neffen Reinhold und Joachim anfänglichen vermachten Erbmasse von 
30000 Rigischen Mark nur jeweils 433,35 übrig blieben! 

Joachim Mecklenburg erwähnt in seinem Testament aus dem Jahr 16341 seine Neffen 
und Schwager folgendermaßen: Er setzte eine bestimmte Summe für zwei arme Stu-
denten aus, „doch so ferne mein sel. Schwagers Jürgen Ronnekamps Sohn Jochim 
Ronnekamp würde studiren Theologiam Jur: oder Medicin: auff universitaeten so sollen 
ihme die fuffzig marck Lüb. gegeben werden, solange er uff universitseten studiret vnd 

                                                 
1 Stadtarchiv der Hansestadt Lübeck, Testamente N, 1634; Testament als Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
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nicht lenger vnd sol es darnach damit gehalten werden“ wie oben beschrieben, das heißt, 
nach Joachims Abschluss sollen wieder zwei bedürftige Studenten bedacht werden.1 
Zu seinem Familienbegräbnis verfügt er, „daß [wenn] mein Schwager Doctor Pauluß 
Ronnenkampff oder seiner Kinder ein oder mehr alhie zu Lübeck mochten versterben, 
dieselbigen auch darunter begraben werden vnd sonsten keuner mehr“. 
Außerdem nimmt er Bezug auf sein „geheim bueche darinnen ich vnd meine Haußfraw 
Anno 1623 den 1a Novembr: mit eigenen Handen geschrieben haben, wie es mit vnser 
beider nachgelaßener guter alles sol gehalten werden.“2 

Joachim Mecklenburg „Begraben in der Katharinenkirche am 14. Juni 1640, seine Frau 
Anna wurde begraben, ebenda am 8. September 1640.“3 

oo4  Rennenkampff, Paulus v. 

 (1578 err.),  Lübeck vor 16404,  nach 16375 und vor 30. Juli 16406 
 Catharina Marbach; To. d. Dr. theol. Philipp Marbach u. d. Catharina Haustein aus 
Straßburg.7 

J.U.Dr. (Dr. jur. utr.8), 1625 „Advokat der Stadt Worms9, Assessor am Reichskam-
mergericht zu Speyer10. 

 Kinder siehe oo9 bis o13 

Sohn des Jürgen Rennekamp zu Riga und der Sophia Bucks.11 

1598 war Paulus an der Universität Leipzig immatrikuliert.12 Der wörtliche Eintrag in 
der Matrikel von Leipzig lautet: „Rennenkampff Pa. Rigen. 10 gr. i S 1598 P. 52”.13 

Paulus Ronnenkamp14 (sic) ist 1612 Vormund seiner Mutter; seine Kinder sind in 
Lübeck wohnhaft15 und werden 1641 als seine Erben genannt.16 

Bei der Übertragung des elterlichen Hauses im Dezember 1618 auf Bruder Jürgen 
werden Dr. Paulus R. 2000 Rigische Mark Erbanteil und die darauf entfallenen Renten 
zugesprochen, wie aus dem Testament zu ersehen ist: ... doch sollen meines sel. Bruders 
                                                 

1 Stadtarchiv der Hansestadt Lübeck, Testamente N, 1634 
2 Anmerkung von Frau Dr. S. Möhle, Göttingen 
3 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Catharinen Wochenbuch, Seite 309 
4 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck: Testamente N 
5 Im Testament seines Schwagers Joachim Mecklenburg noch bedacht 
6 Als „seeliger“ im Testament seiner Schwester Anna bezeichnet 
7 Die Leichenpredigten des Stadtarchivs Braunschweig 5 (Hannover 1981), Seite 2419, Nr. 3984 
8 Dr. juris utriusque: Dr. beider Rechte, iuris prudentiae und der politica 
9 Trauergedicht, anlässlich des vorzeitigen Todes seines Sohnes Georg Philipp; Straßburg: Druckerei Rihel 
10 Das Reichskammergericht in Speyer bzw. Wetzlar war, wegen der Reichsunmittelbarkeit der Stadt Lübeck, 
zuständig für innerstädtische Streitigkeiten, beispielsweise innerhalb der Kaufmannskompanien. 
11 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Manuskript des Jakob v. Melle, Seite 465; Lübeckische Geschlechter, HS Nr. 
1134,1 
12 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaft, Band Oesel, Seite 310 
13 Georg Erler (Hg.): Die Iüngere (!) Matrikel der Universität Leipzig 1559-1809. Als Personen- u. Ortsregister 
bearbeitet. I. Band, Leipzig 1909, Seite 361 
14 Die Schreibweise von Paulus und seinen Kindern lautet in Lübeck Ronne- oder Rönnekamp 
15 Laut Testament der Schwester Anna aus dem Jahr 1640 war nur Pauls älteste Tochter Maria Elisabeth in 
Lübeck wohnhaft 
16 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaft, Band Oesel, Seite 310 
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Doct: Paul Ronnekamps nachgelassene Kinder in den 2000 Mark Lüb: die zweitausend 
Mark Rigisch Capitael kürzen samt der aufgelaufenen Rente, vom Jahre 16181 den 11. 
Dezember bis den 11. Dezember im Jahre 16382 auf Weihnachten 
viertausendvierhundert Marck Rigisch, fünfzehn Mark Rigisch auf einen Reichsthaler 
gerechnet ...3 

Dr. Paulus Rönnekamp (sic), verstorben vor 1640. Der Vater hatte in Riga in der 
Sunderste4 ein Haus.5 

Das Reichskammergericht in Speyer, Arbeitgeber von Paulus v. Rennenkampff, war, 
wegen der Reichsunmittelbarkeit der Stadt Lübeck, zuständig für innerstädtische Strei-
tigkeiten, beispielsweise innerhalb der Kaufmannskompanien.6 

III. Generation: Kinder von Jürgen Rennenkampff ex II. (oo1) 

oo5  Rennenkampff, Lambrecht v. 

 vor 16117, (1588 err.),  19.01.16228,  1611 ...,9 

II. nach 1624 Johann von Hausen10. 

Bürger in Riga. 

Lambrecht findet im Gegensatz zu den anderen Geschwistern Jürgen und Paulus im 
Testament von Stiefschwester Anna keine Erwähnung! 

„Lambrecht Rinekamp“, Bürger in Riga 1614; Haushalt seit 1611; seine Witwe hält den 
Haushalt bis 1624 und heiratet dann bald Johann von Hausen.11 

„... thor Myttow bestediget, wart von den Polen gefangen.“12 

                                                 
1 Todesjahr der Stiefmutter Sophia Buck 
2 Todesjahr der Schwägerin und Witwe Elisabeth Müller 
3 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Testamente N 
4 Vater Jürgen wird am 20. September 1583 als Hausbesitzer in der Sünderstr. genannt (Stadtarchiv Riga, 
Rentenbuch, Seite 178) 
5 Original im Stadtarchiv Lübeck, Testamente N - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. Schreibweisen des 
Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
6 Anmerkung von Frau Dr. Möhle, Göttingen 
7 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaft, Band Oesel, Seite 310 
8 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Catharinen Wochenbuch, Seite 309 
9 Lt. GHdBR Teil Oesel, Seite 310: Rigaer Stadtarchiv, Quartalschop(steuer)buch, Seite 617 
10 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck Catharinen Wochenbuch, Seite 309 
11 GHdBR Teil Oesel, Seite 310: Rigaer Stadtarchiv, Quartalschop(steuer)buch, Seite 617 
12 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band II, Seite 781 
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IV. Generation: Kinder von Jürgen v. Rennenkampff (oo2) 

oo6  Rennenkampff, ... v. 

 ...,  ...,  Riga 14.05.16131, „Jürgen Rennenkampffs Kind (bestattet) Dom.“2 

oo7  Rennenkampff, Reinhold v. 

 Riga 16153,  Riga 16554, 16555, vor 16586, 
I. Anna Wellingk7  Riga vor 16518; To. d. Gotthard Wellingk9, Erbherr auf Gut 
Jerwe, Murrikas und Maisen, Direktor des livländischen Oberkonsistoriums10,  Riga 
11.09.157911,  Riga 09.10.165612, und der Catharina v. Kanne13. 

II. Catharina Helmes, ”Cath. v. Helmersen”14,  06.11.163615,  05.09.163616, 
 Riga 25.03. 169017 “im 54. Jahr“,  Riga, in der St. Petri Kirche18, 02.04.169019; To. 
d. Moritz Helmes, Ältermann der Großen Gilde und Ratsherr,  23.07.165720 u. d. Anna 
Beermann21 „in seiner 2. Ehe“,  Riga 15.01.163522. 

II. (bzw. Ehepakt) 23.10.165823 Johann von Flügeln, Erbherr auf Koltzen24 in Livland, 
1655 Bürgermeister, später auch Königlicher Burggraf in Riga,  Riga 21.09. 1603,  
Stockholm 22.04.1662.25 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga: Aus dem ältesten Kirchenbuch der Stadt Riga, 1608-1619 
2 Mittheilung aus der Livländischen Geschichte Band XV H 1, p. 67, von Joh. Christoh Berens Riga 1892 
abgeschrieben, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
3 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, 47. Hauptstück, § 5 
4 Genealogisches Handbuch der Oeselschen Ritterschaft, Seite 310 
5 Rigaer Stadtarchiv, Vogtei-Gerichts-Register der Stadt Riga, Band IV, 1655, Seite 190 
6 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
(siehe auch „v. Flygelns Ehecerte“) 
7 Genealogie Eduard v. R. a.d.H. Sastama; Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5 
8 Compagnie der Schwarzen Häupter zu Riga; I/29 Schafferbuch 1651-1673 
9 Stockholm, Riddarhusets Stamtavlor : Das Geschlecht wurde in Polen von König Stefan Bathory 1580 geadelt, 
in seinem adligen Rang in Schweden nicht immatrikuliert 
10 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, 47. Hauptstück, § 5 
11 Heinrich Julius Böthführ, „Die Rigische Rathslinie von 1226 bis 1876“, Nr. 551 
12 Stockholm, Riddarhusets Stamtavlor : u.a. von dem Genealogen Gustaf Elgenstierna 
13 Heinrich v. Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837 Band I, 
Seite 165 
14 Erich Seuberlich: „Schwarze Kladde“, Seite 4049, Nr. 12378 
15 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Schweder; Chronik Bodecker 
16 GHdBR Teil Livland, Bd. II, S. 820 
17 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5; Chronik Bodecker 
18 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Bodecker 
19 Riga St. Petri, Kirchenbuch-Clip 
20 Heinrich Julius Böthführ, „Die Rigische Rathslinie von 1226 bis 1876“, Nr. 589 
21 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868; 
Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Bodecker 
22 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Seite 820 
23 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Bodecker 
24 Lett. Bīriņi, Gemeinde Koltzen, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
25 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 223 f., 1 apr. 59 l., Catalogus Consulum ac Senatorum Rigensium, Riga 1657 
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III. Riga 29.07.16631 Hermann (II.) von Samson, Erbherr auf Festen bis 1664, erwarb 
die Güter Koltzen und Eikasch2 1664 - „in seiner 2ten Ehe“. 1659 Bürgermeister, darauf 
Königlicher Burggraf von Riga,  Riga 16.06.16193,  Riga 06.06.1619,4  
20.02.16195,  Riga 22.12.16786,  Riga, St. Petri 01.01.16797.  
S. d. Superintendenten Hermann von Samson u. d. Helena Hartmann. Stud. jur. in 
Leyden und Straßburg, kehrt am 9. Juli 1646 vom Studium aus Schweden zurück. 
Assessor des Hofgerichts in Dorpat, 1649 Landvogt in Riga, 1656/59 Obervogt, 1659 
Bürgermeister, dann Königl. Burggraf, Oberwaisenherr, erwarb die 1664 Güter Koltzen 
und Eikasch. Jacob Funk ist 1677 sein Diener. 
[I. 25.01.1647 Hedwig Zimmermann,  Riga 11.01.1619,  Riga 10.11.16618, T. d. 
Burggrafen Lorenz Zimmermann u. d. Catharina Northausen. 
II. Riga 29.07.16639 Catharina Helmes,  06.11.1636,  Riga 25.03.169010 im 54. 
Jahr,  Riga, St. Petri, 02.04.169011.] 

Bürger und Kaufmann in Riga, Mitglied der Compagnie der Schwarzen Häupter zu 
Riga12. 

 Kind ex I. siehe o14 

In Kämmereirechnungen aus dem Jahr 1645 findet sich ein Hinweis auf [Reinhold] 
„Remenkampff“ im „weinachtl. Quartal von Ao 1645“. „Nach dem weihnachtl. Quartal 
von Ao 1645 [...]; Nach Remenkampfs Diener Lack Rechnung [...]“13. 

8. Februar 1650: „Reinhold Rennenkampff bittet um die Bewilligung zur Ausführung 
und zum Empfang des von ihm aus Kurland hergebrachten Kornes.“14 

Reinhold war 1651 Mitglied der Schwarzhäuptergesellschaft in Riga: „Am 3. Februar 
1651 wurden die Vertragspunkte von den Vertretern der Gr. Gilde und der Schwarz-
häupter unterschrieben und mit ihren Siegeln beglaubigt, ... Es waren dieses: Mauritz 
Helmes, Diederich Zimmerman, Ebert Witte, Palm Rigeman, Joachim Bech, Casper 
Dreyling, Hans Köningh, Reinholdt Rennenkampff, Joan van der Dyk.“15 

                                                 
1 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Bodecker 
2 Lett.  Eikaži, Gemeinde Koltzen, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
3 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Seite 176 
4 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Schweder 
5 H. J. Böthführ: „Die Rigische Rathslinie von 1226 bis 1876“, Nr. 589 
6 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5 
7 Riga, St. Petri, Kirchenbuch-Clip; Rigaer Stadtarchiv, LVVA 223 f., 1 apr. 59 l., Catalogus Consulum ac 
Senatorum Rigensium, Riga [ab] 1657 
8 Riga St. Petri, Kirchenbuch Register 
9 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Bodecker 
10 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5 
11 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Bodecker 
12 Compagnie der Schwarzen Häupter zu Riga; I/29 Schafferbuch 1651-1673 
13 DSHI 120 Gr. Gilde: Teilband II, Handschriften Nr. 65, Notizen 1610 
14 DSHI 510 Rp. Riga 38, Akten-Register in Beschwerde-Supplikensachen Bde. 1-16, 1641-1711, Seite 118 
15 Geschichte des rigischen Neuen Hauses, des späteren sogenannten König Artus Hofes, des heutigen 
Schwarzhäupterhauses, Verlag der Aktiengesellschaft Ernst Plates, Riga 
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Reinhold Remkamp wird ca. 1655 im Zusammenhang mit der Bewahrung des Com-
pagnie-Silbers und Waffen erwähnt, gleichfalls im Jahr 1662. Falls Reinhold Rennen-
kampff 1655 verstorben wäre, ließe sich dieser Eintrag 1662 nicht recht erklären.1 

„Was des Sähl. Mannes (Reinhold v. Renn.) Mitteln, so aus dem Guth Ascheraden 
seinen Erben compatiren, anietzo aber (1658) wegen schlechten Zustandes des Landes 
nicht erleget werden können, so ist die Theilung derselben biß auff bequemere und 
friedschnere Zeit außgesetzt“.2 (S.u. Rechtsstreit in Sachen H. Obrist Johann Philip 
Schultze cont: die Ascheradische Creditores od: Rennekampfs Erben, Ao 1671.) 

Jürgens Schwester Anna, Frau des Joachim Mecklenburg, errichtete 1640 für seine 
Söhne Reinhold und Jochim ein Legat (Näheres siehe Testament Anna R. oo4).3 

21.12.1655: Supplicatio Hn. Professoris Joachimi Rennenkampff verlesen. Sel. Rein-
holt Rennenkampffs Witwe erhält eine Kopie und soll darauf antworten.4 

30. Juli 1656: „Professor Joachim Rennenkampff bittet um Aufnahme eines Inventars 
des Sterbhauses seines Bruders und um Ausreichung des ihm vermachten Legats.“5 

„Zu sel. Reinholt Rennekampfs Wittibe u. Erben, Peter von Schivelbein und Hinrich 
von Schultzen [erwählet].“6 

Den 31. October 1664: „Gerhard Rigemann, Eltes. d. Sch. Häupter referirte, dass sel. 
Reinhold Rennekampf vor seinem Ende disponirt habe, dass ein Messing-Arm an dem 
Pfeiler über dem Gestühl der Schwarzen-Häupter angebracht werde.“7 

Witwe Catharina weilte 1657 in Lübeck: „Catharina Rennekamps, 28.7.1657 und 
10.10.1657, aus Riga. 
Den 28 Julij Johan Schlüter seinen Sohn tauffen l[assen]. - Gefatt [Taufpate]: Friederich 
Strethman, Hanß Pahle, Fr. Catharina Remenkamps aus Riga.8 

Den 10 Dito [Oktober] Borchert Tuchmans I. Königl. Mayst. Von Denemarcken sein 
Tochter Catharina Rebecka, Gefattern: Lüder Holder, Catharina Remkamps, Catharina 
Twiffs.9“ 

Rechtsstreit um die Verpachtung von Gut Löwenküll 1645-1647. 10 Zeitliche Abfolge 
der Ereignisse: 
1639: Die Brüder Reinhold und Joachim Rennenkampff verpachten das Gut „Lewen 
Kuhl“ an Arent Billerbeck und seinen Sohn Johan. Für eine Pachtdauer von fünf Jahren 
wird eine jährliche Rate von 40 Reichsthalern vereinbart. Johan Billerbeck bezahlt die 
erste Rate von 40 Reichsthalern. 

                                                 
1 DSHI 120 Schwarzhäupter Riga I, Nr. 29 Schafferbuch 1651-1673 
2 So heißt es in Flygelns Ehecerte (Ehevertrag) aus dem Jahr 1658 
3 Original im Stadtarchiv Lübeck, Testamente N - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. Schreibweisen des 
Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
4 DSHI 510 Rep. Riga 33, Ratskanzlei, Publica 1603-1605 und 1643-1721, Band IV, 1655, Seite 190 
5 DSHI 510 Rp. Riga 38, Akten-Register in Beschwerde-Supplikensachen Bde. 1-16, 1641-1711, Seite 175 
6 DSHI 510 Rep. Riga 33, Ratskanzlei, Publica 1603-1605 und 1643-1721, Band II, 1656-1657, Seite 33 
7 DSHI 120 Kirchengerichte Riga, Band 8, Kirchen-Gerichts Protokolle von St. Peter- und Dom-Kirche zu Riga, 
1642 bis 1778, Nr. 120, Seite 46 
8 Riga, St. Petri-Taufbuch, Seite 65, Eintrag Nr. 113, 1657 
9 Ebd., Seite 69, Eintrag Nr. 177, 1657 
10 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 225 l., 1-87 lp. Akten im Familienarchiv derer v. R. 
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Abb.: Unterschriften unter dem Pachtvertrag von Gut Löwenküll vom 24. Juni 1639 

 
1640: Johan Billerbeck zahlt weitere 27 Reichsthaler als Pachtgeld und verrechnet den 
fehlenden Betrag mit Ausständen, die er vermeint, von den Brüdern Rennenkampff noch 
zu bekommen. Außerdem fordert er sie auf, diese Ausstände zu begleichen; aber die 
Brüder Rennenkampff ignorieren seine Anfragen. Billerbeck leistet keine weiteren 
Zahlungen von Pachtgeld an die Rennenkampffs. 
1644: Die Gebrüder Rennenkampff verpachten das Gut Löwenküll an Herrn Andreas 
Graß, dem sie gegen Billerbecks Willen Zugang zum Gut ermöglichen. Billerbeck wird 
Anfang 1644 sogar für einige Tage verhaftet. Andreas Graß kann das Gut jedoch nicht 
nutzen, da es weiterhin von Billerbeck besetzt gehalten wird. 
18.09.1644: Billerbeck verklagt die Gebrüder Rennenkampff wegen Vertragsbruchs. 
Das Gericht lehnt seine Argumentation als abwegig ab und verurteilt Billerbeck dazu, 
seinen Teil des Pachtvertrags durch Zahlung von Pachtgeldern an die Rennenkampffs, 
in Höhe von 200 Reichsthalern (inklusive Zinsen), zu erfüllen. Billerbeck legt Revision 
ein. 

1.03.1645: Das Revisionsgericht in Dorpat verweist den Rechtsstreit zurück an das 
Landgericht, denn dieses habe nicht gründlich genug gearbeitet. 
23.-25.-02.1646: Erneute Verhandlung vor dem Landgericht Pernau. Reinhold Ren-
nenkampff weist alle Forderungen Billerbecks zurück. Billerbeck wird schließlich dazu 
verurteilt, Löwenküll bis St. Jürgen 16461 zu räumen, oder 50 Reichsthaler Strafe zu 
zahlen. Das Gericht erklärt die Geldansprüche beider Parteien für verglichen, da die 
eingeforderten Summen sich in etwa entsprechen. 
17.07.1646: Erneute Anhörung auf Drängen Billerbecks, der sich mit dem Vergleich 
nicht einverstanden erklärt. Reinhold und Joachim Rennenkampff weisen seine An-
schuldigungen am 3. August 1646 mit größtenteils alten Argumenten zurück. Außerdem 
fordern sie eine Entschädigung von Billerbeck, da sie das Gut Löwenküll im Jahre 1646 
nicht, wie vorgesehen, an Andreas Graß verpachten konnten. 
19.01.1647: Weitere Gerichtsverhandlung – diese Akten liegen nicht vor. 

„Anno 1666, den 4. Januarii. Volmacht pro Herrn Joachimi und Reinhold sehl. Ren-
nenkampffs Gebrüdere Erben.2 

                                                 
1 Georgstag, 23. April 
2 Akte im Familienarchiv derer v. R. 
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Bürgermeister und Raht der Königstadt Riga uhrkunden und bezeugen hiemit daß für 
Unß erschienen die Wol-Edle und Wolweise Hr. Hermannus Samson1 und Hr. Gothard 
Vegesack2, wie auch Eltester Henrich von Schultzen und Liborius Datho3 in Ihrer und 
deß in Godt ruhenden Herrn Joachimi und Reinhold Rennenkampffs Gebrüdere Erben, 
Unß gebührlich zu vernehmen gegeben, welchergestalt obgedachten Rennenkampffs 
Erben eine praetension [Forderung, Anwartschaft] laut Obligation wider Herrn Obristen 
Martin Schultzen hedten, und deßfals die Sache wieder Ihn auszuführen entschlossen; 
Ihm sie dan auf erhaltene Citation [Vorladung] nach dem Königl. Dorpatischen 
Hoffgericht sich in person darhin zu erheben nicht gemüßiget; Alß wolten die zu Ihren 
wahren und unzweiffelbaren Gevollmächtigen constituiret gesetzet und geordnet haben, 
den Wohlehrenverten und Wolgelahrten Herrn Gabriel Berger, demselben 
vollenkommene macht und gewalt gebend in Ihrem Nahmen und von Ihrentwegen Ihre 
wider gedachten Herrn Obristen Schultzen habende praetension wie die kuhmen haben 
mag Gerichtlich per omnes juris terminos [an allen Gerichtsterminen] wieder Ihn 
vorzunehmen Klage anzustellen und die Sache mit Ihm außzuführen. Einen andern an 
seine Stelle zu substituiren, auch alles ander zu thun und zu verrichten, wie es der 
Sachen Nohtdurfft erfordert, und wie gemeldte Erben wen(n) sie gegenwertig solches 
selber thun und verrichten köndten oder möchten, geredame [Versprechen] und 
gelobend, alles waß constitutus [Bevollmächtigter] oder dessen substitut [Vertreter] also 
Ihrentwegen fürnehmen, thun und verrichten wird genehm von würden und sie schadloß 
zu halten. Dafern auch constitutus breitte gewalt benöhtiget, denselben walten sie Ihm 
alßwas es außdrücklich hierin enthalten und ugleich hiemit übergeben haben. Zumehrer 
Urkunden: den 4. Januarii ut supra.”4 

 

Rechtsstreit zwischen den Herren Rennenkampffs Erben Vormünder - Bürgermeister 
Hermann Samson5, Ratsherr Godhard Vegesack6, und Eltester Liborius Dato7 - und dem 
Oberst Johan Philip Schultz in den Jahren 1668-1671 um das Gut Ascheraden.8 
Zeitliche Abfolge der Ereignisse: 04.09.1668: Vertrag [Schuldverschreibung] zwischen 
den streitenden Parteien, der das Gut Ascherade in den Besitz der Kläger überführt. 
Neuer Arrende-Vertrag der Ascheradischen Creditoren und zwischen den Streitparteien 
gewalttätige Auseinandersetzungen. 

18.09.1669: Urteil des Wendischen Landgerichtes zu Kakenhusen als Versuch, den 
Streit zu schlichten. Abschließend bemerkt das Gericht, dass es sich für solchen Unfug 
eigentlich nicht zuständig sieht und die Sache dem Steuergericht übergeben will. 
(Richter H. Crohnenstern, Königl. Landgericht Wendischen Kreises zu Kakenhusen, 18. 
September 1669.) Der Angeklagte legt Berufung gegen das Urteil ein. 
 

                                                 
1 3. Ehemann von Catharina R. geborene Helmes 
2 2. Ehemann von Anna R geborene Dreyling 
3 Die beiden Vormünder von Reinholds Sohn Moritz 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 749 f., 6 apr., 225 l., 576 lp. 
5 3. Ehemann von Catharina R. geborene Helmes 
6 2. Ehemann von Anna R geborene Dreyling 
7 Vormund von Reinholds Sohn Moritz 
8 Akten im Familienarchiv derer v. R. 
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Abb.: Das Titelblatt der Akte „in Sachen H. Obrist Johann Philip Schultze cont: die 
Ascheradische Creditores od: Rennekampfs Erben, Ao 1671.“1 

 
04.10.1669: Weil nicht alle Beteiligten zum Gerichtstermin erschienen sind, kann das 
Gericht in Dorpat nicht urteilen. 
30.04.1670: Die Berufung wird zugelassen und eine Verhandlung zum frühestmög-
lichen Termin einberufen. Allen Beteiligten wird das Erscheinen nahegelegt. 
10.02.1671: Oberst Johan Philip Schultz soll festgenommen werden, weil er einige 
Gerichtsakten ausgeliehen und unterschlagen hat, die nun nicht mehr aufzutreiben sind.  
18.03.1671: Exceptio2 durch die Herren Rennenkampffs Erben Vormünder. 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 1069 l. 
2 Zurückweisung der Revision 
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oo8 Rennenkampff, Joachim v. 

 Riga 27.11.16181, 16162,  Riga 22.01.16583,  Riga, Dom, 28.01.16584, 
 Riga 21.06.1647, (“Anno 1647, in ipso Solstitio”5 [zur Sommersonnenwende]), 
16476, 16477, 16458, Anna Dreyling,  16299,  Riga 30.06.162910,  Riga 07.02. 
166511, im 36. Jahre. To. d. Großkaufmanns, Ältermanns der Großen Gilde, Rats- u. 
Wettherrn, Oberkämmerer u. Oberamtsherrn Melchior Dreyling u. d. Margaretha Voss 
(Fuchs).12. 

II. Riga 03.166113 (19.02.166114) Gotthard von Vegesack, „in seiner dritten Ehe“, 
Kaufmann, Bürgermeister und Burggraf in Riga15,  Reval 07.07.160816,  Riga 
21.07.168717; 

I. 24.01.1637 Anna Vegesack,  um 1620,  Riga, Dom, 19.10.1658, T. d. Thomas 
Vegesack u. d. Ursula Wellingk. 
II. 07.03.1659 Anna Becker,  1660, T. d. Wilhelm Becker,18 
III. 19.02.1661 Anna Dreyling, s.o.  

Dr. jur. utr.19 Nach Beendigung seiner Studien wurde Joachim Lehrer der Rechte am 
Gymnasium zu Riga und am 27. Herbstmonat [November] 164520 Professor iuris 
prudentiae und der politica am Rigischen Stadt-Gymnasium. Im Jahre 1657 war 
Joachim Ratsherr und Oberbauherr, Gerichtsvogt, Assessor des Consistoriums, In-

                                                 
1 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Estland Band III, Seite 193 
2 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
3 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 4; August Wilhelm Hupel: Nordische 
Miscellaneen XV, Seite 707; Livländisches Ritterschafts-Archiv I., Seite 432; Genealogisches Handbuch der 
baltischen Ritterschaften, Estland Band III, Seite 193 
4 Riga, Dom Kirchenregister, Eintrag Nr. 721 
5 „Poetischer Nachtisch auff Herrn Joachim Rennenkampffs Hochzeitliches Mahl“, Anno 1647: 
Ansprachen und Gedichte zur Hochzeit, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
6 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
7 DSHI 510 Rep. Riga 33, Ratskanzlei, Publica 1603-1605 und 1643-1721, Band III, Seite 350 
8 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Seite 779; Sächsisches Staatsarchiv 
Leipzig, Abt. Deutsche Zentralstelle für Genealogie: Ahnenstammkartei 
9 Erich Seuberlich, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, Leipzig/Riga 1924: Stammtafel der Familie 
Dreyling 
10 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
11 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5, Genealogisches Handbuch der 
baltischen Ritterschaften, Estland Band III, Seite 193 
12 Heinrich Julius Böthführ: „Die Rigische Rathslinien von 1226 bis 1876“, Nr. 597 u. 645; Erich Seuberlich, 
Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, Band 1, Spalte 6-7 
13 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band II, Seite 779 
14 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: H. J. Böthführ 
15 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
16 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Bodecker 
17 Rigaer Stadtarchiv, Catalogus Consulum ac Senatorum Rigensium, Riga 1657 
18 Erich Seuberlichs Aufzeichnungen 
19 Dr. juris utriusque: Dr. beider Rechte (iuris prudentiae und der politica) 
20 Programma Introductionis ad Professionem (Lehrstuhl) Juris 
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spektor der Ratskanzlei, der Ratsdruckerei, der Stadt-Bibliothek, des Stadt-Gymna-
siums und der Ratsapotheke.1 

 Kinder siehe o15 bis o21 

Am 8. Oktober 1641 wird in Sachen des Nachlasses und Testamentes der seligen Anna 
Rennenkampff2 verhandelt: Vorgestellt wird ein Zeugnis der freien Stadt Cölln, laut 
dem der „wohlgelahrte Joachimus Rennenkampff, cand. jur., der Sohn des weyland 
Georgii R. und Elisabeth Müller gewesen sei.“3 

Wie es im Niedergerichts-Protokoll der Stadt Lübeck vom 15. Oktober 1641 einge-
tragen ist, seien sein Bruder Reinhold und er, Joachim R., als Erben ihres Vaters Jürgen 
R. in Riga auch die Miterbnachfolger der Frau Anna verw. Mecklenburg, ihrer 
„vielgeliebten Frau Muhme“4 ... 

Joachim studierte in Rostock Jura. Im August 1638 ist er an der Universität zu Rostock 
als „Joachimus Rennenkampf-Livonus“ immatrikuliert. Von Rostock ging er an die 
Universität zu Wittenberg, wo er, 22 Jahre alt, am 10. April 1640 als „Joachimus 
Rennenkamp-Livonus“ als Jurist und später, am 10. April 1642, in Leyden, Holland, 
immatrikuliert ist.5 

An Dn. Joachim Rennenkampff wegen seiner anherokunfft!6 
„Der Stammvater eines jetzt sehr angesehenen adelichen Geschlechts in Livland, eines 
Rigaischen Bürgers Sohn, hatte auf Unkosten der Stadt im Auslande studirt, und erhielt 
im Juni 1644 von dem Rathe die Aufforderung, zurückzukehren, indem „bereits eine 
geraume Zeit verflossen, daß er des Stadt beneficii genießend, exteris in locis sich 
aufgehalten, und Andere jetzt auch hülflich Assistenz implorirten. Da nun erfreulicher 
Bericht eingekommen, daß er fleißig seinen Studiis abgelegen, er auch, nach Befindung 
von dessen Qualiteten, weiterer Promotion [Förderung] gewertig seyn möge: so sei des 
Raths Wille, daß er unaufschieblich mit erster Gelegenheit sich anhero verfügen solle.“7 
Er entschuldigte sich aber, daß er wegen äußerster Kriegsgefahr [Dreißigjähriger Krieg 
1618-48] unmöglich herkommen könne, und bat, ihm das Stipendium noch auf ein 1 
oder 2 Jahr zu lassen; wenn es jedoch durchaus seyn müsse: nun so etc. Darauf wurde 
ihm Ende Novembers [1644] erwidert: So groß sei die Gefahr nicht, daß er nicht die 
Reise hierher sollte möglich machen können; bis zum Frühjahre [1645] wolle man ihm 
noch Frist geben. Uebrigens wurde das Versprechen einer Anstellung auch jetzt 
wiederholt. Und gerade diese scheint der eigentliche Grund jenes Andringens gewesen 
zu seyn. Denn gleich im nächsten Jahre wurde derselbe in der neu errichteten Professur 
der Jurisprudenz bei dem damaligen akademischen Stadt-Gymnasium angestellt. 

                                                 
1 Recke-Napierski: Schriftstellerlexikon III., Seite 516-517; Heinrich Julius Böthführ: „Die Rigische Rathslinien 
von 1226 bis 1876“, Nr. 597 u. 645S. 181, Nr. 597, Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von 
Rennenkampf, § 5., August Wilhelm Hupel: Nordische Miscellaneen XV, Seite 707, Rigasche Stadtblätter 182, 
Nr. 301 
2 Verheiratete Mecklenburg 
3 Stadtarchiv der Hansestadt Lübeck, Niedergerichtsprotokolle 
4 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Band Oesel, Seite 310 
5 Heinrich Julius Böthführ: „Die Liefländer auf auswärtigen Universitäten“, Seite 95 und Seite 163 
6 Aus Buchholtzer Regesten, Bd. 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
7 Rigaer Stadtarchiv, Missivarum liber de anno 1644, fol. 12 
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Das lateinische Raths-Programm zu seiner Einführung1 in dieses Amt enthält unter 
anderem folgende interessante Stelle: „Unsre Vorfahren wollten, daß unsre Stadt, wie 
sie eine Behausung des Merkurius ist, auch ein Heiligthum der Pallas2 werden sollte, 
damit das Gemeinwesen dadurch seine wahre Zierde überkäme; und so trafen sie die 
Anstalten dazu, daß die hiesigen Bürger, die sich des Handels beeifern, ihre Söhne auch 
für die höhern Aussichten bilden könnten, bei der Unsicherheit alles zeitlichen Gutes, 
sich schadlos zu halten, durch eine wissenschaftliche Bildung und ein rühmliches 
Namens-Gedächntiß; von denen jene einem Menschen durch das ganze Leben hindurch 
nicht, und dieses selbst nach dem Tode nicht, kann entrissen werden.“3 

Abb.: Titelblatt der Dissertation legalis von Joachim:  
„De mutuo et usura“, Wittenberg, 28. September 1644 

 

                                                 
1 Buchholtzer Regesten, XXVII. Novemb. Anno 1645 
2 Merkur ist der Gott des Handels, Pallas die Göttin der Weisheit 
3 Rigaische Stadtblätter Nr. 35, 28. August 1823 
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Jürgens Schwester Anna, Frau des Joachim Mecklenburg, errichtete 1640 für seine 
Söhne Reinhold und Jochim ein Legat (Näheres siehe Testament Anna R. oo4).1 

21. November 1645: „H. Wortführender Bürgermeister pponiret, nachdem Dr. Ren-
nenkampf introduciret werden muß zur Profession, er aber nicht wuste. welche locum 
er occupiren solte¸ alß hette E.E. Rath sich deßfals zu bereden, Differtur ad frequen-
tiorem Senatum“ [auf die Ratsversammlung vertagt].2 
26. November 1645: „It[em] der Dr. Joachimus Rennenkampf morgen introduciret 
werden müste, nun hatte E. E. Rath sich zu bereden woe er seinen locus haben solte, Er 
soll seine sessionen uber [gestr.: H. Agg. ... H. Secret. Maier auch im] dem iungsten 
Secretarius [gestr.: auch im ...] iedoch uber H. Agg. [...] haben.“3 - [Der Rat entscheidet 
am 26.11.1645, dass Joachimus „seinen locus“ über dem Secretarius und über dem H. 
Agg. Jud. haben.4] 
27. November 1645: Introductio Dn. Joachim Rennenkampff ad Professionem Iuris.5 
28. November 1645: „H. Professori Juris Rennenkampf wirt die stunde von 10 biß 11 
zur lection assigniret.“6 
17. Dezember 1645: „S. [...] H. Nicolaus Barneken Wortfuhrender Bürgermeister 
proponiret, daß Hn Professor Rennenkampf sich beschwehre, daß er noch keine haus[..] 
empfangen, hielte an daß ihm dieselbe gefolget werden [...], Auch wehre er woll geneigt 
mit der Professione Juris Professiones politices zu cointegriren Ihm sollen jährlich 100 
gulden ratione locarum zugewandt werden, die Profession anreichend nimbt es E.E. 
Raht in weiteren bedencken.“7 [Hier wird deutlich, dass Rennenkampff selbst 
vorgeschlagen hatte, auch Politik zu unterrichten. Dafür soll er 100 Gulden jährlich 
erhalten. Joachimus hatte sich beschwert, dass er noch kein Haus zugewiesen 
bekommen hat.] 
18. August 1647: „Item der H. Professor Juris Joachimus Rennenkampf umb ein Hauß, 
verbesserung seines Salarii, und ehrenweins uff seiner Hochzeit erstattung angehalten. 
Differtur ad frequentiorem Senatum[auf die Ratsversammlung vertagt], der Wein aber 
soll ihm gleicht andern gezahlet werden.“8 [Joachim Rennenkampff ersucht den Rat um 
ein Haus, die Erhöhung seines Gehalts und Erstattung des Ehrenweins, der auf seiner 
Hochzeit ausgeschenkt wurde 

3. August 1655: It. des Hr. S. Middendorff v. H. Professor Rennenkampff angehalten 
mit den Haupt- sowol als contribution9 geldern verschohnet sein mög. E. Erb. Raht 
geschlossen. Es kann der Hr. D. Middendorff sich der contribution von seines Hauses 
nicht entb[...], sondern soll für sein Hauß die auf 10 [Taler?] modecirte [verringerte] 

                                                 
1 Original im Stadtarchiv Lübeck, Testamente N - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. Schreibweisen des 
Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
2 DSHI 510 Rep. Riga 33, Ratskanzlei, Publica 1603-1605 und 1643-1721, Band III, Seite 20 
3 Ebd., Seite 22 
4 Dies bezieht sich wahrscheinlich auf den Stundenplan, oder aber auf einen Raum, der ihm zur Verfügung 
gestellt wird. Der nächste Eintrag lässt darauf schließen, dass es um den Stundenplan ging 
5 Missivarum liber de anno 1644, fol. 54 
6 DSHI 510 Rep. Riga 33, Ratskanzlei, Publica 1603-1605 und 1643-1721, Band III, Seite 27 
7 Ebd., Seite 229 
8 Ebd., Seite 350 
9 Von der Bevölkerung eines besetzten Gebietes erhobene Geldzahlung 
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contribution gelder [gestr.: darlegen, wie] auch das Hauptgelt darlegen. [Gestr.: H. 
Professor Rennenkampff weil Er... ein Hauß ...]1 

Abb.: Titelblatt der 36seitigen Gedichte- und Redensammlung zur Hochzeit von Anna 
Dreyling und Joachim Rennenkampff am 21. Juni 1647 

 
12. September 1655: „Supplicatio [Bittschrift] Hn Professoris Joachimi Rennenkampfs 
verlesen. [...]“2 

21. Dezember 1655: „Supplicatio Hn Professoris Joachimi Rennenkampffs verlesen. 
Sel. Reinholt Rennenkampffs Witwe mag Copy drauf zuantwort nemen.“3 
30. Juli 1656: „Professor Joachim Rennenkampff bittet um Aufnahme eines Inventars 
des Sterbhauses seines Bruders und um Ausreichung des ihm vermachten Legats.“4 
23. Oktober 1656: „Professor Joachim Rennenkampff bittet um das Endurteil trotz 
Abwesenheit der Beklagten.5“ „Supplicatio Herrn Prof. Rennenkamps gelesen; wird den 
actis beygelegt und soll mit Elst. Rath bey nächster Session referirt werden.“6, Copey 
wird nachgegeben.“7 

                                                 
1 DSHI 510 Rep. Riga 33, Ratskanzlei, Publica 1603-1605 und 1643-1721, Band IV, Seite 57 
2 Ebd., Seite 109 
3 Ebd., Seite 190 
4 DSHI 510 Rep. Riga 38, Akten-Register in Beschwerde-Supplikensachen Bde. 1-16, 1641-1711, Seite 175 
5 Ebd., Seite 176 
6 DSHI 510 Rep. Riga 33, Ratskanzlei, Publica 1603-1605 und 1643-1721, Band V, Seite 244 
7 Ebd., Seite 24 
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10. Juni 1657: „Supplicatio Hrn. Prof. Rennenkamps gelesen, wirdt der actis beygelegt 
v soll E. Ehrb. Rath bey nechster Session referiret werden.“1 
14. Oktober: „Zu Sel. Reinholt Rennekampfs Wittiben v. Erben Peter von Schivelbein 
und Hinrich von Schultzen.“2 
16. Oktober 1657: „Supplicatio Sämbtlichen Engelchens Erben gelesen. Herr Joachimus 
Rennekampf bath copey. Die gebethene copia wirdt nachgegeben.“3 

17. März 1654 zu Riga: Reinhold und Joachimus Rennenkampf, Gebrüder schließen 
einen Pfandkontrakt.4 
Gebrüder Reinhold und Joachimus Rennenkampf bitten, die Arrendatore Berend und 
Hans Billerbecke wegen Ablauf der Arrende aus ihrem Gut Löwenküll hinauszusetzen.5 

Bernhard Hollander schildert im Kapitel „Die Domschule verbunden mit einem 
Akademischen Gymnasium 1631 – 1710“ im Zusammenhang mit der Belagerung Rigas 
durch Zar Alexei Michailowitsch 1656, dass die Arbeit in der Schule zwei Jahrzehnte 
ruhen musste und sich die dortigen Professoren zum Teil eine andere Arbeit suchen 
mussten; in diesem Zusammenhang nennt er Joachim Rennenkampff, der Ratsherr 
geworden war.6 

15. Februar 1666: „Anna Dreyling, Joachim Rennenkampfs Witwe, bittet um die 
Bestellung unparteiischer Richter für ihren Rechtsstreit mit dem Bürgermeister Johann 
von Flügeln.“7 

Laut Ehepacte vom 19. Februar 1661 erhält Sohn Georg aus erster Ehe von seinem 
Stiefvater G. v. Vegesack 6.500 Reichsthaler und Vaters Bibliothek für sein Studium 
ausgesprochen.8 

Anna Dreyling war die Tochter des rigischen Ratsherrn und Oberkämmerer Melchior 
Dreyling und der Margaretha Fuchs. Anna heiratete in zweiter Ehe den Bürgermeister 
und schwedischer Burggraf von Riga9 Gotthard von Vegesack, geboren 7. Juli 1606, 
gestorben 21. Juli 1687, in seiner dritten Ehe.10 

Melchior Dreyling, Schwiegervater des Joachim Rennenkampff. 
Geboren in Riga 1584, gestorben ebd. 25. August 1651, ebd. 31.08.1651, 67 Jahr alt. 
Bürger und Großkaufmann zu Riga, Aeltester 1624, Aeltermann der Großen Gilde 1633, 
Ratsherr 1634, Wettherr 1643, seit 1644 Oberkämmerer, zuletzt auch Oberamtsherr und 
Inspektor „auff St. Jürgen“. Melchior war vermählt mit Margaretha Voss (Fuchs), 

                                                 
1 DSHI 510 Rep. Riga 33, Ratskanzlei, Publica 1603-1605 und 1643-1721, Band V,  Seite 244 
2 Ebd., Seite 331 
3 Ebd., Seite 338 
4 Livländisch-Schwedisches Genealogisches Gouvernement-Archiv XVI.. Band 6, vergleiche ferner Stadtarchiv 
Riga, Missive Band 4, Seite 60; Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Band Livland, 
Seite 781 
5 Livländisch-Schwedisches Genealogisches Gouvernement-Archiv XVI. Band 3a 
6 Bernhard Hollander: Geschichte der Domschule, des späteren Stadtgymnasiums zu Riga (Beiträge zur 
Baltischen Geschichte 10) Hannover 1980, Seiten 42/43 
7 DSHI 510 Rp. Riga 38, Akten-Register in Beschwerde-Supplikensachen Bde. 1-16, 1641-1711, Seite 218 
8 Buchholtzer Regesten, Bd. 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
9 Adeliges Taschenbuch 1923, Seite 625 
10 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5; Heinrich Julius Böthführ, „Die 
Rigische Rathslinien von 1226 bis 1876“, Nr. 597 u. 645 
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geboren in Riga 1592, gestorben ebd. 15. Oktober 1660 (68 Jahr alt).1 Melchior Dreyling 
besaß: Ein Wohnhaus nebst dem Weinkeller hinter dem Rathause, das 1661 Peter 
Coutrel kaufte; ein Haus daneben mit Grund bis an die Neustraße durchgehend, das 
1661 Gotthard Vegesack erbte2, ein Erbhaus an der Neustraße, einen Erbgarten von 155 
qm Raum, den Hermann Harmens erbte, einen Erbgarten von 143 qm Raum an der 
Haupt- und Quergasse, den Johann Dahlen erbte.3 

Von Joachims Schriften sind zu erwähnen: 
 Disputatio octava logica de demonstratione tanquam nobilissima parte logices, (Praes. 

Joh. Struborg), Rigae 1637. 

 Dissertation legalis: „De mutuo et usura“, Wittenberg, 28. September 1644.4, 5 

 Disputatio de emptione et venditione, Rigae 1647. 

 Triga theorematum legalium ex materia locationis conductionis promtorum, (Resp. 
Theod. Joh. ab Engelhardt), Rigae 1650. 

 Disputatio de donationibus mortis causa et inter vivos, Rigae 1651. 

 Triga theorematum legalium ex materia societatis depromtorum, Rigae 1654. 

 Triga theorematum legalium ex materia mandati depromtorum (Resp. Conr. Mich. 
Mohrmann, Regiomonti Boruss.), Rigae 1655. 

 Disputatio de iuribus majestatis... 

                                                 
1 Über die alte Patrizier-Familie Dreyling, Erich Seuberlich, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, 
Band 1 
2 Wahrscheinlich hat Anna das Haus mit in die Ehe gebracht, Anmerkung von L. v. R. 
3 Erich Seuberlich Aufzeichnungen 
4 Halle, Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt; Signatur: Wittenberg Diss., 1640-44 (13) 
5 Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
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IV. Generation: Kinder von Paulus v. Rennenkampff (oo4) 

oo9  Rennenkampff, Georg Philipp v. 

 Straßburg 16061,  Straßburg 10.03.16252. 

Der Titeltext einer vierseitigen Trauerrede lautet im 
Original: „Epicedion, In praematurum obitum, 
Ornatißimi ... Viri-juvenis, Dn. Georgii Philippi 
Rennenkampff, Argentinensis: Clarißimi ... Dn. Pavli 
Rennenkampff, J. U. D. Et Advocti Reip. 
VVormatiensis Celeberrimi: Filii Dilectissimi: Qui ... 
exspiravit 10. Martii, Anno Aetatis suae XX. 
Christinati M.DC.XXV. Kaspar Brülow. - Argentorati: 
Rihel, [1625]“3 

Trauergedicht anlässlich des vorzeitigen Todes des 
vortrefflichsten jungen Mannes, des Herrn Georg 
Philipp Rennenkampff aus Straßburg, geliebter Sohn 
des angesehendsten Herrn Paul Rennenkampff, 
vielgerühmter Doktor beider Rechte und Advokat der 
Stadt Worms, der sein Leben aushauchte am 10. März 
im 20. Jahr seines Lebens, im 1625. Jahr der 
christlichen (Zeitrechnung). - Kaspar Brülow ist der 
Autor des Trauergedichts, gedruckt wurde es 1625 in 
der [damals sehr bekannten] Druckerei Rihel. 

So, da haben wir es schwarz auf weiß, Paulus und 
Catharina, geb. Marbach, hatten neben Maria 

Elisabeth, Margareta Sibille, Catharina Sophie und Paul Martin, einen Sohn namens 
Georg Philipp, geboren in Straßburg [1606], gest. Straßburg 10.03.1625. Der jeweilige 
Vorname deutet auf Pauls Vater und Schwiegervater hin, nicht sehr einfallsreich, aber 
sicher diplomatisch. 
Der frühe Geburtstermin (1606) bestätigt nochmals meinen oft geäußerten Hinweis, 
dass die ersten drei Kinder Jürgens I. aus der ersten Ehe mit einer uns bislang unbe-
kannten Dame stammen!4 

o10 Rennenkampff, Maria Elisabeth v. 

 vor 21.09.1640,  04.16775, 

 23.09.16406, 10.16407 David Wilde, aus Nürnberg, Kaufmann in Lübeck,  16798. 

                                                 
1 Trauergedicht, anlässlich des vorzeitigen Todes seines Sohnes Georg Philipp; Straßburg: Druckerei Rihel 
2 Ebd. 
3 Universitätsbibliothek Heidelberg, $bF 2791-1 $oRES $c16,21 
4 Anmerkung Lutz v. R. 
5 Manuskript des Jakob v. Melle; Lübeckische Geschlechter, HS Nr. 1134,1, Seite 465v 
6 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Marien Copulationsbuch, Seite 167 
7 Manuskript des Jakob v. Melle; Lübeckische Geschlechter, HS Nr. 1134,1, Seite 465 
8 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Lübeck im 17. Jh., HS 850d, Seite 256 



Nachfahren des Andreas Rennenkampff 

62 

Die Traueintragung der Maria Elisabeth mit David Wilde liest sich so: „1640 - Dom 16 
post Trin. - [23.9.1640] David Wildt Kaufmann - Marya Elisabeth Ronnenkampfs - in 
Jochim Meckelburger Hauß.“1 Jochim Mecklenburg (Mecklenburch) und seine Frau 
waren zu diesem Zeitpunkt, im späten September 1640, bereits verstorben. 

Testament 6. November 1634 im „drey vnd viertzigste Jahr“ der Ehe des Joachim 
Mecklenburg mit Anna geb. Rönnekamp errichtet,2 eröffnet wurde es am 5. September 
1640, und bedacht wurde darin auch Elisabeth3 Ronnenkamp, Frau des David Wilde. 

Elisabeth erbt 1640 von Joachim Mecklenburg und Anna ein Haus in der Königstr. 666. 
Sie hatten keine Kinder gehabt, wie aus dem Testament des Jochim Mecklenburg 
hervorgeht. Elisabeth verstarb 1677. Ihre Tochter Marie Elisabeth (verheiratet mit 
Hinrich Tide) erbte das Haus.4 

Maria Elisabeth Ronnenkamp, Tochter des Dr. Paulus Ronnenkamp, hielt sich 1640 
schon seit einigen Jahren in Lübeck auf und pflegte ihre Tante, „Jürgen Rennekamps 
Schwetser Anna Mecklenburch“. Sie wurde daher in deren Testamenten besonders 
bedacht, da Anna und Joachim Mecklenburch keine eigenen Kinder hatten. Anna 
errichtete nach dem Tod ihres Mannes Joachim Mecklenburg am 30. Juli 1640 ein 
eigenes Testament. Darin, so hieß es in Ihren bisher vorliegenden Informationen, stiftete 
sie für seine Söhne Reinhold und Jochim ein Legat. Elisabeth erhielt, neben dem 
Wohnhaus der Mecklenburchs in der Königstr. 666, eine „Brautausstattung“, die ihrem 
Stand und Lübeckschen Gepflogenheiten entsprach. Die drei anderen Kinder des Paulus 
lebten nicht in Lübeck, wie ebenfalls aus dem Testament hervorgeht – ihnen sollte nach 
der Testamentseröffnung Zeit gegeben werden, nach Lübeck zu reisen um ihr Erbe zu 
empfangen, oder eine Vollmacht zu schicken.5 

David Wilde, Kaufmann aus Nürnberg, verstorben vor 1679, heiratete Elisabeth am 
Montag nach dem 16. Sonntag nach Trinitatis 1640.6 

Maria Elisabeth Ronnenkamp, verstorben im April 1679, Tochter des Dr. Paul 
Ronnekamp.7 

o11  Rennenkampff, Margareta Sibille8 v. 

 vor 16409,  ...,  Jost Fenst 

o12  Rennenkampff, Catharina Sophie10 v. 

 vor 1640,  ...,  Johann Wienhart 

                                                 
1 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck., Marien Copulationsbuch, Seite 167 
2 Original im Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Testamente N - Rennenkampff, Rönnenkampff u.a. Schreibweisen 
des Namens wurden fälschlich unter dem Buchstaben N eingeordnet! 
3 Elisabeth war die Tochter von Paulus R. 
4 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Lübeck im 17. Jh., HS 850d, Seite 256 
5 Die genaue Aufteilung der Erbmasse siehe unter Anna (oo3) 
6 21. September 1640 
7 Stadtarchiv Hansestadt Lübeck, Marien Copulationsbuch, Seite 167 
8 Aus dem Testament der Tante Anna Mecklenburg geborene R. 
9 Die Kinder werden im Testament der Tante Anna in Lübeck vom 30. Juli 1640 erwähnt 
10 Aus dem Testament der Tante Anna Mecklenburg geborene R. (oo3) 
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o13  Rennenkampff, Paul Martin1 v. 

 vor 1640,  ...,  ..., „1641 noch unmündig.“2 

V. Generation: Kind ex I. von Reinhold v. Rennenkampff (oo7) 

o14  Rennenkampff, Moritz v. 

 Riga vor 16513,  „Helmstädt“ 20.08.1676 als Student der Rechte, 4  Riga 
09.11.16765, 12.11.16766. 

„Mauritius Rennenkampff, Riga, Livonus“ wurde 1672 IX. Student in Kiel.7 

… „aus 1-ster Ehe der Catharina Helmes ist ein Sohn Moritz Rennenkampff bekannt, 
der 1676 VIII. 20. in Riga begraben wurde. Das ergibt sich aus Henning Wittes: „Trost-
Schrift etc. … als Sie Ihres Erst-gebohrnen sehr geliebten Sohns, Herrn Mauritii 
Rennenkampffs, auf der löbl. Univers. Helmstädt … verblichenen Leichnam in Riga 
beerdigen ließ … 1676.“8 

Nach dem Tod von Vater Reinhold im Jahr 1658 waren Vormünder seines Sohnes: 
Ältermann Hinrich von Schultzen und Dockmann Liborius Dato.9 

Abb.: „Ao. 1659. Volmacht pro Reinhold Rennenkamwfs, itzo Hr. Burgermeister von 
Flygeln, Ehelieben Hauß Ehr und deßen Söhnlein Mauritz Rennenkampff nach 
Stockholm.“10 

 
Vollmacht aus dem Jahr 1659 für; ... „seines sehl. Reinhold Rennenkampffs hinter-
laßenen Söhnleins Mauritz Rennekampff wegen einer Summa Geldes von vierhundert 
und etzliche wdr. die dem sehl. Rennekampf durch urtheil und Recht zu Stockholm 
Anno 1650 bereits zugesprochen.“ 

                                                 
1 Aus dem Testament der Tante Anna Mecklenburg geborene R. (oo3) 
2 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft, Seite 779 
3 Compagnie der Schwarzen Häupter zu Riga; I/29 Schafferbuch 1651-1673; s.a. Tod der Mutter Catharina 
4 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5 
5 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff. 
6 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
7 D. William Meyer: Baltische Studenten in Kiel, 1665-1865 , Kiel 1930 
8 Napiersky u. Beise, Nachträge, 1861, S. 278 
9 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 749 f., 6 apr., 576 l., Obligation der Stadt Riga, 1671, Kopie im Familienarchiv 
derer v. R. 
10 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 749 f., 6 apr., 575 l., Kopie im Familienarchiv derer v. R. 



Nachfahren des Andreas Rennenkampff 

64 

Bürgermeistere und Raht der Königsstadt Riga bezeigen hiemit daß vor unß erschienen, 
der Wol-Edl. Vest und Wolgelahrter Hr. Johan von Flygeln1 unser Mit-Bürgermeister 
und Lieber Collega, zu vernehmen gebend, waß maßen Er genöthiget in Ehelicher 
Vormundschafft seiner Frawen, und vonwegen seines Stieffsohnes sehl. Reinhold 
Rennenkampffs hinterlaßenen Söhnleins Mauritz Rennekampff des sehl. Peter Bruining 
nachgelaßenen Widtwen und Erben, wegen einer Summa Geldes von vierhundert und 
etzliche Rdr., die dem sehl. Rennekampf durch urtheil und Recht zu Stockholm Anno 
1650 bereits zugesprochen, und bishero unentrichtet blieben, ferner guth [gütlich] und 
Gerichtlich zu besprechen. 
Deswegen unsern Mitbürger Hans Schmit zu seinem Wahren gevolmächtigten 
benennet, Ihn auch krafft dieses [dieser Vollmacht] benennen thut, daß Er bemächtiget 
sein soll in Hr. Constituentis Nahmen obbemeldte Widtwen und Erben anfangs gütlich, 
und die Zahlung obbemeldte Summa, nebst dehnen von Zeit außgesprochenen Urtheils 
ex mora gebührenden Renten [Zinsen] zu besprechen: in entstehung [bei nicht Zustande 
kommen] der gütlichen Zahlung aber Gerichtlich zu fodern, deswegen einen Advocatum 
zu bestellen, und die execution des ausgesprochenen Urtheils zu dringen. Wie auch alles 
daßjenige, waß Er hierin thun wirdt, genehm halten.  
Solte auch vonnöthen sein ein oder mehr Afftenbewalde zu constituiren, zu transigiren, 
zu appelliren, in solchem all theilt Ers obbemeltem Hans Schmitten als Gevolmächtigen 
cum clausula rati [mit allen rechtmäßigen Klauseln] mit. Zu uhrkundt deßen, dieses mit 
unserm Stadt Siegel befestigete und unsers Secretarii unterschrifft beglaubigen wollen. 
Riga d. 18. Septemb. 1659.“2 

Obligation für Reinholds Sohn Moritz: „An sehl. Reinhold Rennekampfs Sohnes 
Vormünder gegeben uf 1.400 Rthl.3 
Anno 1671 den 23. December. Wir Bürgermeistere und Raht der Königl. Stadt Riga 
urkunden, und bezeugen hiemit, daß wir in beygesetztem dato, mit Vorwißen, und 
consens der Älterleute und Eltesten, zu dieser Stadt gemeinensahmbaren besten, von 
sehl. Reinhold Rennekampfs Sohnes (Moritz) Vormündern, Älterman Hinrich von 
Schultzen, und Dockman Liborio Date beym Stadtkasten [Stadtkasse], Eintausend und 
Fünffzig Albertsthaler, und dreyhundert und Fünftzig Reichßthaler in specie, zusammen 
die Summe von 1.400 Rthl. mit 6. pro centum Jährlich, so lang wir das Capital behalten, 
oder Sie es unß laßen wollen, zu verrenten, auffgenommen, und in bahrem gelde 
empfangen. Geloben demnach denen obbesagten Rennekampfschen Vormündern oder 
treuen Einhaber dieser obligatum nicht allein der verschriebene zenten [Zinsen] alle Jahr 
richtig zu erlegen, sondern auchwann sie unß das Capital nicht länger laßen, oder wir es 
auch nicht länger wollen, nach vorhergegangener halbjähriger Auffkündigung, daßelbe 
völlig auß dem Stadtkasten entrichten und abtragen zu laßen. Urkundlich haben wir 
dieße obligation durch unsern Secret. unterschreiben, und der Stadt Insigel dabey 
unterdrücken laßen. So geschehen Riga den 23. Decemr Anno. 1671. 
Daß der Hr. Älterman Hindrich von Schultzen und Liborius Dahto dahinan in 
Vormundschafft sehl. Reinhold Rennkampfs Erben ein dreyhundert fünfzig specie, 
daneben auch Ein tausend und fünffzig Albthl. zusammen die Summa von 1400. Rthl. 
deym Stadtvorrahtß Kasten deponiret, selbige Jährlich mit 6. de centum zu verrenten, 
                                                 

1 2. Ehemann von Catharina R. geborene Helmes 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 749 f., 6 apr., 575 l., 60-61 lp. 
3 Ebd., 749 f., 6 apr., 576 l., Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
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solches wird hiemit bescheiniget, den 23. Decemb. 1671. Rotger von Diepenbrock. 
Kasten Not.“1 

Im September 1672 war Moritz Student der Rechte in Kiel. Vierzehn verschiedene 
Bücher Carmina [Dichtungen] des Moritz, 10 aus Kiel, wurden nach Riga herüber-
geschickt.2 

V. Generation: Kinder von Joachim v. Rennenkampff (oo8) 

o15 Rennenkampff, Henrich v. 

 Riga, St Petri, 20.02.1658. 

„Den 20 [10] dito [Februar 1658] Hinrich Rennenkamp ein Gesell.“3 

„Rennkampff N., Henr.  Riga, St. Petri, 20.02.1658.“ 4 

In dem Kirchengerichtsurteil vom 11. April 1663 in Sachen Wilhelm von der Driess 
contra Jürgen [Georg] Rennenkampff steht: ... „verurteilt worden die Schuld seines 
verstorbenen Bruders Henrich Rennenkampff an Kluge zu zahlen.“ 5 

o16  Rennenkampff, Margaretha v. 

 Riga 16486,  Riga 16507. 

o17  Rennenkampff, Elisabeth v. 

 Riga 16498,  Riga 16579. 

o18  Rennenkampff, Margaretha v. 

 Riga 165010,  Riga 165711. 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 749 f., 6 apr., 576 l., 1-3, 357-358, 655-656 lp. 
2 Rigaer Stadtbibliothek Nr. 2439. 18 – 41; Buchholtzer Regesten, Band 37; W. Meyer: Baltische Studenten in 
Kiel; Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Band Livland, Seite 781 
3 Riga, St. Petri, Kirchenbuch-Clip 
4 Rigisches Vormünderbuch; eine Abschrift von Erich Seuberlich 
5 Kirchen-Gerichts Protokolle von St. Peter- und Dom-Kirche zu Riga, 1642 bis 1778, Nr. 113, Seite 46. Erich 
Seuberlich, Riga 1932 
6 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission; Sammlung 
adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
7 Ebd., Geschlechterregister der Estländ. Matrikelkommission; Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren 
von Rennenkampf, § 5 
8 Ebd., Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission; Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
9 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5 
10 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission; Sammlung 
adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
11 Ebd., Geschlechterregister der Estländ. Matrikelkommission; Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren 
von Rennenkampf, § 5 



Nachfahren des Andreas Rennenkampff 

66 

o19  Rennenkampff, Georg v. 

 Riga 03.06.16521,  Riga 02.03.17102 an der Pest3, 
I. Riga 18.07.16764 Hedwig Dreyling,  Riga 03.09.1652,  Riga, Dom 10.04. 
16845, „Abens halb 7 Uhr hat der Höchste mir in den Wittiberstandt gesetzet.“6 To. d. 
Kaufmanns u. Ältermanns der Großen Gilde Franz I. Dreyling,  02.10.1678, u. d. 
Gertrude Kahl.7 

II. (Ehecerte) Riga 22.12.16858, 16.10.16859 Barbara Dreyling,  Schloss Helmet 
30.01.166510,  Riga, St. Petri, 03.02.166511,  Riga, Dom 18.07.172012; To. d. 
Kaufmanns, Weinhändlers und Ältermanns der Großen Gilde Franz II. Dreyling, 
 22.03.1669, u. d. Elisabeth von Uhlenbrock a.d.H. Stubbensee13. 

Kaufmann, Dockmann, 1685 Oberbau- und Stallherr, 1687 Ältester der Großen Gilde, 
1695 bis 1697 Wettherr der Krämer-Kompanie, 1695 Ratsherr und Oberkämmerer in 
Riga, 1704-171014 Verwalter von Gut Stolben15. 

 Kinder mit Hedwig Dreyling siehe o22 bis o24 

 Kinder mit Barbara Dreyling siehe o25 bis o28 

Im Verzeichnis der Neuaufnahmen von Gildebrüdern wird am 14. und 15. Februar 1681 
Georg Rennenkampff aufgeführt.16 

Eine ausführliche Liste, wann welche Personen die „Bruderschaft“ erhalten haben, gibt 
uns das Eintrittsdatum von Georg v. Rennenkampff mit dem Fastnachtsabend 1681 an 
(Seite 208a: „Faßnachts haben folgende die Brüder Schaffts erlanget ...“ 17). 

Stiefvater Gotthard Vegesack war in den Jahren 1658 bis 1676 Georgs Vormund.18 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus Georg R.s eigenen Aufzeichnungen 
2 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6; Heinrich Julius Böthführ, „Die Rigische 
Rathslinien von 1226 bis 1876“, Nr. 597 u. 645 
3 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus Georg R.s eigenen Aufzeichnungen 
5 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch-Clip 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus Georg R.s eigenen Aufzeichnungen 
7 Erich Seuberlich, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, Band 1, Spalte 64 
8 GHdBR (NF), Band III, Seite 370 
9 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus Georg R.s eigenen Aufzeichnungen 
10 Ebd. 
11 Riga, St. Petri; Kirchenbuch-Clip 
12 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6 
13 Lett. Ulbroka, Kirchspiel Kirchholm/Salaspils, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
14 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Aus der Gerichtsakte in Sachen Baron H. O. v. 
Albedyll contra Georg R., Akten im Familienarchiv derer v. R. 
15 Lett. Stalbe, Kirchspiel Roop/Lielstraupe, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
16 DSHI 120 Große Gilde zu Riga: Der Grossen Gylde Aelterleute, Brüder-Buch 1558-1727; Notizen 1610, 
Teilband I 
17 Ebd., Notizen 1610, HS Nr. 65, Teilband I 
18 Riga, Dom Kirchen-Protokoll vom 14. November 1690 
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Gotthard Vegesack, Hans Dahle, Harmen Harmens verkaufen ihrem Schwager Peter 
Coutrel ein Erbbegräbnis des Melchior Dreiling.1 

Im Bürgerverzeichnis der Stadt Riga ist für den 1. September 1676 Georg als Bürger 
eingetragen. Der Eintrag lautet: „Rennenkampf, Georg, 1676, IX/1, aus Riga stam-
mend.“2 

Georg wurde am 6. Oktober 1683 Dockmann,3 1685 Oberbau- und Stallherr,4 den 7. 
Februar 1687 Ältester der Großen Gilde.5 In den Rath gezogen 1695.6 Wettherr 
[Standes- und Kammergerichtsvorsitzender] der Krämer-Kompanie 1695 bis 1697. 
Georg starb 1710 als Oberkämmerer7 und Ratsherr zu Riga. 

„Eltesten: Ao 1683 den 3 8Bris Georg Rennenkampff zum Dockman gewehlet. Ao 1687 
zum Eltesten gewehlet sintemalen der Wahl der Eltesten von ao 84 bis 87 gehemmet 
geweßen. Alter Leutte - Rahts Herren: Ao 1695 zum Herrn des Rahts erwehlet. 
Gestorben: Ao 1710.“8 

Abb.: Protokoll vom 3. Oktober 1683 über Georgs Wahl zum Dockmann 

 
„Der Dockman trat in der Brautkammer undt übergab den Zettel von die 3 Persohnen, 
welche die Bürgerschaft zur Dockmanswahl aufgesetzet hetten, auf dem Zettel würde 
Jürgen Rennekamp, Antonis Christianßen und Gerdt Donner befunden, hirauf würden 
R. Elsten nach dem Rahthause gesandt, welche E. E. Raht zum Dockmanswahl 
aufnöhtigten. 

                                                 
1 Dom-Kirchen Protokoll vom 27. März 1668 
2 Bürgerverzeichnis der Stadt Riga 1603 bis 1800, Band 20, Seite 60, Nr. 382 
3 Heinrich Julius Böthführ, „Die Rigische Rathslinien von 1226 bis 1876“, Nr. 597 u. 645 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 749 f., 3 apr., 33 l., Ratsherrnliste aus dem Jahr 1685 
5 Monumenta Livionae Antiquae, Band 4: Beiträge zur älteren Geschichte der Stadt Riga, Riga 1844, 
Seite 325 ff 
6 Ebd. 
7 Heinrich Julius Böthführ, „Die Rigische Rathslinien von 1226 bis 1876“, Nr. 597 und 645 
8 DSHI 120 Große Gilde, Ältermannsbuch der Großen Gilde zu Riga, Folio 40v 



Nachfahren des Andreas Rennenkampff 

68 

Nachdem E. E. Raht in der Brautkammer erschienen ist, ward zur Dockmanswahl 
geschritten; da dazu Jürgen Rennekampff 21 Stimmen, Antonis Christianßen 10, und 
Gerdt Donner 8 Stimmen gehabt; worauf Elterl.undt Elsten auf der Güldestube getreten, 
denen E. E. Raht baldt nachgefolget, Eltermann Plönnis hieß die Glocke alter 
Gewohnheit nach ziehen undt rief zum Dockman ob, Jürgen Rennekampff“. 

„Nachdem alle Vorbereitungen getroffen waren, fand am 21. Juni 1886 der feierliche 
Empfang (des schwedischen Generalgouverneurs Graf Ewoldson, Hastfer) statt. Den 
berittenen Zug eröffnete mit Trompetern und Paukenschlägern die Gr. Gilde mit ihrem 
Rittmeister Hinrich Hilling; ihm folgte als Leutnant zu Pferd der Dockmann Georg 
Rennenkampf mit den Bürgern und Kaufgesellen, ...“1 

Georg Rennenkampf wurde am 14. November 1693 in das Amt des Vorstehers von St. 
Peters eingeführt.2 

Abb.: Ausschnitt aus dem Protokoll vom 12. Oktober 1695 über die Wahl Georgs zum 
Ratsherrn 

 
Der Ausschnitt aus dem Protokolltext lautet: „Den 12 Octob: Anni 1695 - Wurden die 
4 neu erwehlte H: als H: Caspar Meier H: Balthasar von Nageln H: George Rennenkamp 
und H: Hans Hinrich Berens der erste von Johann von Benckendorff der andere von H: 
Herm. Witte von Nordeck der dritte von dem H: Hinrich Kahl und zum 4ten von dem 

                                                 
1 Geschichte des rigischen Neuen Hauses, des späteren sogenannten König Artus Hofes des heutigen 
Schwarzhäupterhauses, Verlag der Aktiengesellschaft Ernst Plates, Riga 
2 Rigaer Stadtarchiv, Kirchengerichte Riga 1-16, „Peters Kirchen-Gerichts-Protocoll“ Band 8, Seiten 330-332 
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H: Brant Marquard aufgeführt und der H: Caspar Meier und H: Rennenkamp zur rechten 
und H: Balthasar von Nageln und H: Hans Hinrich Berens zur linken, ihren ...“1 

„Georg Rennenkampff war Oberkämmerer der großen Gilde. Seine beiden Frauen holte 
er sich aus der angesehenen und reichen Familie Dreiling: die erste Frau war die Tochter 
des Aeltesten der großen Gilde Franz Dreiling; der Vater der zweiten Frau hieß auch 
Franz Dreiling und war Besitzer von Helmet, das ihm Magnus Gabriel de la Gardie 
verkauft hatte.“2 

Vogtei-Gerichts-Register3 der Stadt Riga 1673-1889, 5 Bde. [DSHI Rep. Riga 31 – 35]. 
Band 1: 1673 bis 1806. Nr. 52: Elt. George Rennenkampf ctra [contra] Mich. v. Mallen 
1688 (gestrichen: 1689, Seite 209). 

Laut Ehepacte vom 19. Februar 1661 erhält Sohn Georg aus erster Ehe von seinem 
Stiefvater G. v. Vegesack 6.500 Reichsthaler und Vaters [Joachim] Bibliothek für sein 
Studium ausgesprochen.4 

Extract aus der zwischen Herrn Rathsverwandten Georg Rennenkampff und seiner 
Eheliebsten Barbara Dreiling Ehe=Zerte: “Anfänglich will Herrn Bräutigams, seine 
beyden Kinder erster Ehe, als Frantz und Anna, wegen des so er mit seiner seel. Frauen, 
ihrer Mutter verheiratet, zehntausend Gulden an gute grobe Müntze vermachen, welches 
alles ihnen, wann der Knabe Seiniges anheben und das Mägdge zu Ehren ausgestattet 
wird, unweigerlich jedoch ohne Renten ausgekehret werden soll, und da eines von ihnen 
versterben würde, soll des Antheil auf das überbleibende [Kind] fallen. Von 
demjenigen, so die seel. Frau an ihrem Leibe getragen an Geschmeide, Diamanten, 
Ringen, güldenen Ketten, Armbändern, Perlen, Kleyder und Beinzeug hat Herr 
Bräutigam ein Gewisses in die schwarze Kiste geleget.“5 

Der Ehevertrag mit Barbara Dreyling wird am 22. Dezember 1685 geschlossen.6 

In einem Kirchengerichtsurteil vom 11. April 1663 in Sachen Wilhelm von der Driess 
contra Jürgen Rennenkampff steht: ... verurteilt worden die Schuld seines verstorbenen 
Bruders Henrich Rennenkampff an Kluge zu zahlen ...“7 

Bittschrift vom 16. September 1687: „Georg Rennenkampf bittet um Schutz gegen die 
Belästigungen durch Laurentius Zimmermanns Witwe.“8 [Die Witwe des verstorbenen 
Ratsherrn Lorenz Zimmermann, Erbherr auf Stubbensee bei Riga, geb. 27. März 1640, 
war ebenfalls eine geborenen Barbara Dreiling, Tochter des Kaufmanns und Ältester 
der Gr. Gilde Dietrich Dreiling und seiner 1. Frau Ursula Hintze. Barbara heiratete am 
17. November 1673 in Riga L. Zimmermann, der am 15. April 1685 in Riga verstarb.9] 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 749 f., 3 apr., 33 l. 
2 Denkmäler im Dom zu Riga, Sonderdruck aus dem Rigaschen Almanach für 1886, Seite 54 
3 Hierbei handelt es sich um Kurzregesten (Auflistungen) der verhandelten Fälle. Die dazugehörigen Akten 
müssten im Archiv in Riga vorhanden sein. 
4 Buchholtzer Regesten, Band 37: Material zur Personenkunde Rigas und der baltischen Provinzen von 1868 
5 „Anno 1685, den 22. December ausgerichtet und dem Rigischen Stadt Waysen=Gerichts Protocoll inserirt“ 
6 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: H. J. Böthführ 
7 Rigaer Stadtarchiv, Kirchen-Gerichts Protokolle von St. Peter- und Dom-Kirche zu Riga, 1642 bis 1778, 
Nr. 113, Seite 46. E. Seuberlich, Riga 1932 
8 DSHI 510 Rp. Riga 38, Akten-Register in Beschwerde-Supplikensachen, Band 1-16, Seite 681 
9 BAST, 41. Jahrgang, Hamburg 1999, s. Zimmermann 
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Aus Kirchen-Gerichts Protokolle von St. Peter- und Dom-Kirche zu Riga, 1642 bis 
1778: 
Den 6. November 1690: „Eltester Georg Rennenkampff contra Benedict Dreling. … 
klagte, dass neulich, während es …. Gewesen des Ditati Dreilings Liebste sich eines 
Rechtes an eine Bank angemaßet, da doch sonst Niemand anders da zu gehörig, als die 
Fr. Bürgermeisterin Benneckendorffsche, welche 2 Sitze, sel. Hans Meyers Erben, die 
auch 2 Sitze, und dem sel. Ratsverwandten Haleken (den Er u.[nd] sel. Ditmar 
Middendorffs Erben oder die Frau Bremersche repräsentirten) 2 Sitze darin hätten.“1 

Den 14. November 1690 „Eltester Georg Rennekampff contra Benedik Dreling. Lucas 
Brüning … Citati über gab dessen Antwort schriftlich. Citans sagt, dass die Bank durch 
sein sel. H. Stiefvater Herr Bürgermeister Gothard Vegesack von anno 1658 bis anno 
1676; anno 76 wärs ihm solches jus transortiret und bis 90 ohne beyspruch 32 Jahre 
gesatig besessen. Wenn aber Citatus oder dessen Eheliebste wie Erbe zu dieser Bank zu 
seine ... meinet, hatte Er sich anno 56 da die Frau Krumhusensche, als den sel. Joachim 
Halecken Eheliebste, als letzt lebende gestorben, angeben u. ...“2 

Nr. 392, Seite 139: Den 12. December 1690 „Eltester Georg Rennenkampff contra 
Benedict Dreling.   … sandte seine schriftliche Notrecht durch seinen Bediensteten 
Lucas Brüning ein.“3 

Aus den Jahren 1695 bis 1697 sind dreizehn Protokolle der Krämerkompagnie in Riga 
erhalten geblieben, in denen Georg sein Amt als Wettherr ausübt.4 

Abb.: Protokollausschnitt der Verhandlung vom 7. Mai 1696, der Georg als Wettherr 
vorsteht 

 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, Kirchen-Gerichts Protokolle von St. Peter- und Dom-Kirche zu Riga, 1642 bis 1778, 
Nr. 389, Seite 138. E. Seuberlich, Riga 1932 
2 Ebd., Nr. 391, Seite 139. E. Seuberlich, Riga 1932 
3 Ebd. 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4038 f., 2 apr., 2049 l., 224-295 lp. 
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Zweiunddreißig Briefe der „allerunterthänigsten und gehorsamsten Unterthanen – 
Bürgermeister und Rath in dero königlichen Stadt Riga“ an den schwedischen König 
Karl XII. aus den Jahren 1697 bis 1707 sind u. a. von Georg R. unterschrieben.1 

Abb.: Georgs Unterschrift als Ratsmitglied der Stadt Riga in einem Briefausschnitt vom 
4. September 1707 an Karl XII. 

 
„Den 26. September Ao. 1705: Der wortführende Herr Bürger-Meister von Öttingen 
erwähnet, daß der Ober-Bau-Herr, Georg Rennenkampff, der Stadt auf dessen Boden 
1600 Löffe guten Liefländischen Roggens zu liefern offeriret [angeboten] hätte, mit dem 
Beding, ...“2 

Wer bezahlt die Fastnachtsfeier oder wenn es dem Herrn an den Beutel gehen soll, steht 
dem die Unpäßlichkeit der Hausfrau im Wege. Protokoll der Großen Gilde in Riga: 
„Den 11. Decembris Anno 1694.3  
Hat der Herr Eltermann George Plönnis4 wegen seiner Krankheit dem Elsten Rath 
ansagen und durch Elsten Herman Wulff proponiren lassen, daß, weillen Faßnacht vor 
der Thüre und sich alle Elsten vor der Fastfeyer, vorherin Abgelauf5 zu bereden stünde, 
ob die beyden Dockleute oder die beyden Cammerer speisen6 sollten.   
Die anwesenden Elsten sagten, daß man die Dockleute, weillen so noch einer Elsten 
wehre, zur Speisung nicht zwingen könnte, wollten Sie es aber aus gutem Willen thun, 
so wehre es guth.  
Elster George Rennenkampff referirte, daß sein Herr Amtsbruder Dockman Gotthard 
Vegesack, wegen Unpäßlichkeit seiner Hausfrau7, er nicht speisen könnte, weillen aber 
der Herr Elster von Schievelbein als gewesener Dockman, die Fastnachts-Mahlzeit 
vorherin8 mit verrichtet, so wollte er, obgemelter Dockman Vegesack, sich abkaufen 
mit 50 Reichsthl. alb., womit Herr Rennenkampff abgetreten. 

                                                 
1 Kopien im Familienarchiv derer v. R. 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Aus den Gerichtsakten in Sachen Baron H. O. v. 
Albedyll contra Georg R. Erben 
3 Stadtarchiv Riga, LVVA 233 f., 1 apr., 590 l., 333 lp.  
4 Der Herr Kammervorsitzende Plönnis hatte sich vorsichtshalber schon vor der Sitzung krank schreiben lassen! 
5 Entsprechend dem Ablauf der vorherigen Fastnachtsfeier 
6 Das Essen bezahlen 
7 Heutzutage sind die Amtsinhaber froh, wenn sie während dieser kritischen Tage das Weite suchen können! 
8 Im letzten Jahr 
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Die anwesenden Elsten haben per majora beschlossen, daß Dockman Vegesack, weillen 
er sich abkaufen wollte, 70 Reichsthl. alb. geben sollte1.  
Elster Rennenkampff wurde eingefordert, und ihm solches aufgethan, welcher solches 
seinem Herrn Bruder Vegesack hinterbringen wollte.  
Wie solches geschehen, haben die anwesenden Elsten dem Herrn Cammerer und Elster 
Jochim Rademacher, freundlich angerichtet, die Fastnachts-Mahlzeit zu verrichten, 
hierzu gemeinte 70 Reichsthl. alb. von Herrn Vegesack zu empfangen und was die 
Mahlzeit anhero kosten würde, aus den Cammerey Geldern zuzulegen.  
Elster Rademacher entschuldigte sich, daß er, wegen seiner Frau Unpäßlichkeit2 und 
wegen Vorheit seiner Geschäfte, die Mahlzeit nicht verrichten könnte.  
Elster Reinhold Kohl sagte, daß, weillen er mit seiner Frau3 auf sein Landguth verreisen 
müßte, so wollte er seinen Herrn Schwager, Elster Wilhelm Minkenberg, dazu 
vermögen, welcher auch solches, auf den Herrn Eltesten auszurichten, auf sich ge-
nommen.“4  
 
Bittschrift vom 16. September 1687:     
„Georg Rennenkampf bittet um Schutz gegen die Belästigungen durch Laurentius 
Zimmermanns Witwe.“5 [Die Witwe des verstorbenen Ratsherrn Lorenz Zimmermann, 
Erbherr auf Stubbensee bei Riga, geb. 27. März 1640, war ebenfalls eine geborene 
Barbara Dreiling, Tochter des Kaufmanns und Ältester der Gr. Gilde Dietrich Dreiling 
und seiner 1. Frau Ursula Hintze. Barbara heiratete am 17. November 1673 in Riga L. 
Zimmermann, der am 15. April 1685 in Riga verstarb.6] 

In der Domkirche zu Riga findet man neben dem Grab des Bischofs Meinhard (Apostel 
der Liven, Bischof von Riga bis 11967) „das Erbbegräbnis der Familie Rennenkampff, 
das sich auf dem Altarchor befunden hat. Noch heute erinnert daran der in Stein 
gehauene Komplex von Wappenschildern: in der Mitte das Rennenkampffsche [der 
Nobilitierung von 1602], zu beiden Seiten sich an dieses anlehnend zwei Dreilingsche 
Wappen. In alter Zeit hat sich darunter eine Inschrift befunden, die natürlich im Lauf 
der Jahre vergeudet worden ist. Nach Brotze hat sie gelautet: Grab Stadt - Hr. Georg 
Rennenkampffs - Eltisten der grossen Gülde - Dessen Hertz Geliebten Frauen Sähl: Fr. 
Hedwich Dreling vnd Fr. Barbara Dreling - Wie Auch Seiner Kinder vnd Erbnehmer 
angefertigt Anno 1601.“8 
[1601 ist wohl eine verstümmelte 1691.] 

                                                 
1 Wenn der Herr schon die Sitzung schwänzte, sollte er nicht seinen kleinen Finger anbieten, ohne sich darüber 
bewußt zu sein, daß sofort der ganze Beutel genommen wird! 
2 Diese fadenscheinige Entschuldigung schien vor dreihundert Jahren sehr beliebt zu sein und auch dann noch 
glaubwürdig, wenn sie jedermann vorbrachte! 
3 Auch wenn die eigene Alte ausnahmsweise einmal nicht unpäßlich war, durften die Herren sich nicht 
vergnügen! 
Ich persönlich folgere aus dieser Gildesitzung, daß ein Herr von Amt und Würde schon 1694 stets den 
Monatskalender seiner Angetrauten mitführte! 
4 Stadtarchiv Riga, LVVA 233 f., 1 apr., 590 l., 333 lp.  
5 DSHI 510 Rp. Riga 38, Akten-Register in Beschwerde-Supplikensachen, Band 1-16, Seite 681 
6 BAST, 41. Jahrgang, Hamburg 1999, s. Zimmermann 
7 Siehe Schlosser: „Weltgeschichte“ VI., Seite 321 
8 Denkmäler im Dom zu Riga, Sonderdruck aus dem Rigaschen Almanach für 1886, Seite 53 
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Abb.: Der in Stein gehauene Komplex von Wappenschildern des Rennenkampffschen 
Familienbegräbnis im Dom zu Riga nebst Inschrift 

 

Es folgt der Text: „Hiob 19 Cap. Ich weis, daß mein Erlöser lebt.“1 

Georg (I.) war Hausbesitzer in Loher: ... „unter welches inventario auch unter anderem 
meines seel. Vaters Haus begriffen, welches ich [Georg II.] vor etwa 4 Jahren von 
meinen Miterben vor [für] einen gerichtsgesetzten Preis erkauffet, auch vor der Zeit 
gewesiges disponiret [angeschafft] und melioriret [verbessert],...“2 

„Bürgermeistern und Rath der Königl. Stadt Riga ehrkunden und erzeugen hiermit, daß 
in untengesetztem Dato der Hochedle und Hochweise Herr Obercämmerer Georg 
Rennenkampff achthundert Rthl. alb: beym Stadt=Kasten deponiret, und, wir zu der 
Stadt allgemeinen Ausgaben und Behufe, mit Vorbewußt und Bewilligung beider 
Gülden Älterleute und Elsten dieselben mit 6 de centum jährlich zu verrenten 
aufgenommen haben. - Geloben und versprechen demnach, daß nicht allein alle Jahr die 
Rente sondern auch das Capital, da es uns nicht länger sollte gelassen werden können, 
oder wir dessen nicht weiter benöthiget seyn möchten, jedoch auf den einen Fall sowohl, 
                                                 

1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214 f, 6 apr., 66. l, 71. lp. Sammlung der Beschriftungen von Grabsteinen der 
Domkirche und anderen Kirchen 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., Akte vom 27. Februar 1724 
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als auch auf den anderen nach vorhergegangener halbjähriger Aufkündigung an 
obgedachten Herrn Creditoren oder getreuen Einhaber, dieses in gleicher Müntze-Sorte 
richtig und unfehlbar wieder abgetragen und gezahlet werden sollen. Urkundlich haben 
wir dieses mit unserm Stadt=Insiegel und des Obersecretären Subscription [Unter-
schrift] bekräftigen lassen. Geschehen in Riga, den 26. Julii 1709“1 

„Elsten Frantz Dreiling sein tochter getauft: Barbara. Paten: Herr Peter Schivelbein sein 
tochter Junfer, Elsten Dirich Dreiling.“2 

Barbara Dreyling war Erbfrau auf Schloss Helmet, das durch ihre Ehe mit Georg 
Rennenkampff in den Besitz der Familie Rennenkampff, und zwar in die jüngere Linie, 
überging.3 

Erbteilungsverträge der Dreylingschen Geschwister vom 14. April 1678 und vom 14. 
Juni 1718: 
Bei der ersten Teilung erhielten die Schwestern Anna, verheiratet mit Hans Schwarz, 
und Katharina, Gattin des Beisitzers Gaspard v. Grave, Hummelshof für 7.950 Taler. 
Gut Kerstenshof, das ebenfalls zu Helmet gehörte, fiel nach der ersten Teilung 1678 an 
Barbaras Schwester Elisabeth, verehelichte v. Ceumern. Nach beider Tod erbte Ker-
stenshof deren gemeinsame Tochter Elisabeth Maria, verehelichte v. Rosen. 
Nach dem Tod Elisabeth Marias heiratete Herr Hans Konrad v. Rosen Christina 
Charlotte Freiin Clodt v. Jürgensburg. Diese heiratete wiederum nach dem Tod ihres 
ersten Ehemanns in zweiter Ehe Georg (II.) Edler v. Rennenkampff, den Sohn Georgs 
und Barbara. Auf diese Weise kam Gut Kerstenshof4 1714 wieder in den Familienbesitz 
zurück.5 

Helmet, Lauenhof6 und Beckhof7 wurden zwischen 1678 und 1718 von den restlichen 
Kindern gemeinsam verwaltet. Erst nach dem Tod des Bruders Franz und dem zweiten 
Teilungsvertrag vom 14. Juni 1718 fiel Schloss Helmet mit Wrangelshof an Barbara, 
Gattin des Georg I. v. Rennenkampff, und der unmündigen Catharina Elisabeth von 
Dreyling8, der Tochter des verstorbenen Franz. Ratsherr Caspar v. Dreyling erhielt Gut 
Lauenhof, Hinrich v. Dreylings Erben, seine Töchter Helena v. Diepenbrock und 
Catharina v. Protten, Gut Beckhof, auch Jeggemöhe oder Jeggeshof genannt. Helmet 
hatte eine Größe von 5.890 Hektar, es gehörten im Jahr 1859 536 männliche und 652 
weibliche Seelen dazu.9 Nach dem Tod Georgs (II.) v. R. am 18. April 1742 wurde das 
Gut bis zum Erbteilungsvertrag vom 2. Januar 1772 gemeinsam von seiner Witwe und 
dem zweitältesten Sohn Jakob Gustav verwaltet.10 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., Aktenkopie im Familienarchiv derer v. R. 
2 Riga, St. Petri; Kirchenbuch-Clip 
3 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6; L. v. Stryk: Beiträge zur Geschichte der 
Rittergüter Livlands 
4 Größe: 2.666 Hektar Hofsland, 4.620 Hektar Bauernland, 13,85 Haken. Im Jahr 1859: 536 männliche und 652 
weibliche Seelen. (Aus J. Sivers: „Das Buch der Güter Livlands u. Oesels“) 
5 Siehe dazu H. v. Hagemeister: Materialien zu der Geschichte der Landgüter Livlands, Teil II 
6 Estn. Lôve, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
7 Estn. Jôgeveste, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
8 Aus den Akten des Rechtsstreites der Dreyling-Erben conta Georg R., Akten im Familienarchiv derer v. R. 
9 Aus J. Sivers: Das Buch der Güter Livlands u. Oesels 
10 L. v. Stryk: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands (siehe auch Erbteilungsvertrag von 1772!) 
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Franz I Dreyling,1 1. Schwiegervater des Georg Rennenkampff: Hedwigs Vater Franz 
ist in Riga 1627 geboren, gestorben ebd. 2. Oktober 1678. Franz war Bürger in Riga 
1652, Kaufmann, 1664 Dockmann und 1666 Ältester der Großen Gilde. Vermählt in 
Riga 1652 mit Gerdruta Kahl, geboren in Riga und ebd. September 1710 verstorben, 
Tochter des Ältesten der Großen Gilde Jürgen Kahl (geboren in Riga, gestorben ebd. 
1661).2 

Franz II Dreyling,3 2. Schwiegervater des Georg Rennenkampff: Barbaras Vater Franz 
ist in Riga 15. Mai 1613 geboren, in Riga 22. März 1669 gestorben. Franz war 
Kaufmann und Weinhändler zu Riga, 1653 war er Ältester der Großen Gilde und galt 
als sehr wohlhabend. Er besaß ein Haus in der Koenigstraße und Erbgärten beim St. 
Georgs-Hospital. 1659 erbte er vom Bürgermeister Heinrich von Ulenbrock dessen 
„Wohnhaus nebst dem Steinhause“ in der Sünderstraße und einen Erbgartenplatz beim 
Kubsberge. 1660 kaufte er einen Hof über der Düna von Clas Schalcks Witwe, und ein 
Haus in der Schweinstraße vom Ältesten Hinrich von Schultzen.4 Am 12. August 1666 
erwarb er für 24.500 Taler die Güter Schloss Helmet mit Wrangelshof, Lauenhof, 
Beckhof, Kerstenshof und Hummelshof. Er war Teilhaber in der Ostindischen Com-
pagnie, deren Einkünfte er vom Vater nebst dessen Bauernhandlung 1663 als Erbteil 
zugesprochen erhielt. Franz war zweimal vermählt: 
1. 1638 mit Anna Meyer von Güldenfeld, geboren·in Riga, gestorben 1644. Tochter des 
Ratsherrn und Kaufmanns Heinrich M. v. G. (geboren 19. März 1590 in Riga; gestorben 
20. März 1645 ebd.) und seiner Gattin Anna Herbers. 
2. Um 1647 mit Elisabeth von Ulenbrock, geboren·in Riga 18. März 1627, gestorben 
ebd. 3. November 1666. Tochter des Bürgermeisters und Erbherrn auf Stubbensee 
Heinrich von U. (geboren in Riga 2. Februar 1592, gestorben 4. Februar 1655) und 
seiner ersten Gattin Anna Schomann (geboren in Riga).5 

o20  Rennenkampff, Melchior (I.) v. 

 Riga 16556,  Riga 16557. 

o21  Rennenkampff, Melchior (II.) v. 

 Riga 16568,  Riga 16579. 

                                                 
1 E. Seuberlich, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, Band 1: Über die alte Patrizier-Familie Dreyling 
2 Ebd. 
3 Ebd. 
4 Vormund von Moritz Rennenkampff 
5 Erich Seuberlich, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, 1924: Über die alte Patrizier-Familie Dreyling 
6 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 
7 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländ. Matrikelkommission;  
Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 
9 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländ. Matrikelkommission;  
Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 5 
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VI. Generation: Kinder von Georg (I.) v. Rennenkampff ex I. (o19) 

o22  Rennenkampff, Franz v. 

 Riga1 19.02.16782 „halb 5 Uhr frühe morgens“3,  Riga 22.02.16784, in der St. Petri 
Kirche5,  Palloper6 09.09.17277,  Odenpäh 09.11.17278. Franz wurde in Odenpäh 
beerdigt. Die Grabplatte mit der Inschrift: „Herr Capitain Frantz Rennenkampff, Erbherr 
von Palloper, für sich und seine Erben“ und darunter: „der weyland Wohlgeborene Herr 
Frantz Rennenkampff, geboren Anno 1678 d. 19. Febr. und gestorben 1727 d. 9. Sept. 
auf dem Erbgute Palloper und also in dieser Wirklichkeit gelebet 49Jahre 6 Monate 21 
Tage“ - befindet sich noch heute - im Jahr 2004 - in der dortigen Kirche. 
 Wölla9 22.03.171610, Maria Sophia v. Liphart,  169611,  Kerjel12, 13 27.10. 
176014, bei ihrer Tochter Anna Jakobina von Wilcken15,  Anzen 14.12.176016; To. d. 
Königlich schwedischen Obersten Johann Friedrich von Liphart,  1655,  21.04. 
1723, nobilitiert 16.03.1688, Herr auf Wölla, u. d. Elisabeth Maria v. Tiesenhausen17 
a.d.H. Geistershof18,  1668,  Wölla 10.01.1724. 

Königlich französischer Leutnant, später kurfürstlich sächsischer Kapitän, 1701 Ältester 
der Compagnie der Schwarzen Häupter zu Riga19, seit 1723 Erbherr auf Palloper20 und 
Duckershof21 in Livland, 1717-1723 Arrendator der Krongüter Alt- u. Neu-Kasseritz im 
Kreis Werro. 

Stammvater der Familien v. Rennenkampff, der älteren, „Palloperschen“ Linie: 

                                                 
1 C. F. Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 7; Livländisches Ritterschafts-Archiv I, Seite 432 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l. Aus den Aufzeichnungen seines Vaters Georg (I.) R. 
3 Ebd. 
4 Riga, St. Petri, Kirchenbuch-Clip: „Den 22. dito Georg Rennenkamp sein Sohn Frantz getauft. Paten Herr 
Gothart Vegesack, Elster Frantz Dreling, Elster Gerhart Coi…“ 
5 Riga, St. Petri Kirchenregister, Eintrag Nr. 26 
6 Eesti Ajalooarhiiv, F. 402, N. 2, S. 20054, Curriculum vitae, aufgezeichnet von Baron Moritz v. Wrangell 1834 
7 Datum steht auf seiner Grabplatte in der Kirche in Odenpäh 
8 Genealogische Handbücher der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II/III, Seite 193 
9 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
10 Riga, St. Petri Kirchenregister, Eintrag Nr. 214 
11 Livländisches Wappen- und Geschlechterbuch Teil I, fol. 432;  
Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 7 
12 Archiv der Livländischen Ritterschaft 
13 Estn. Kärgula, Kirchspiel Anzen, Antsla kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti 
14 Kirchspiel Anzen, Kirchenbuch; Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Sammlung adelsgeschichtlicher 
Notizen Nr. 246 
15 Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 7, Beweis IV, 179 
16 Kirchspiel Anzen, estn. Antsla, Kirchenbucheintrag 
17 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Sammlung adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
18 Lett. Graši, Kirchspiel Seßwegen/Cesvaine, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
19 Johann Christoph Brotze, Band I: Rigaer Ansichten, Menschen und Gebäude 
20 Estn. Palupera, Kirchspiel Odenpäh, Otepää kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1723 bis 1786. 2.290 ha Hofsland, 2.040 ha Bauernland 
21 Estn. Kammeri, Kirchspiel Kamby, Kambja kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1723 bis 1767. 1.090 ha Hofsland, 1.760 ha Bauernland 
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Die Häuser Alexandrowka, Pantifer, Borkholm. ► Siehe dort! 

 Kinder siehe Band II  Pl.o1 bis Pl.o7 

„Franz Rennenkampf, Georgens Sohn, § 6; Stifter des palloperischen Hauses, betrat 
diese Welt am 19. Hornung 1678 zu Riga. Sobald es sein Alter verstattete, begab er sich 
ins Ausland, zuerst nach Holland und von da nach Frankreich. Aus französischen 
Diensten nahm er seinen Abschied als Leutenant, und begab sich an den Hof der Fürstin 
Rakotzy1, wo er einige Zeit Hofjunker war. 
Von hier kam er nach Sachsen, wo er Hauptmann und mit einer Kompagnie in kuhr-
fürstlichen Diensten begabet ward. Aus solchen kam er am 25. August 1713 wiederum 
in seinem Vaterland an. Er verwechselte die Hof- und Kriegsdienste mit der Land-
wirthschaft und hatte eine zeitlang das Krongut Kasseritz2 gepachtet.3 

Franz wohnte 1718 in Kasseritz.4 

„Das Krongut Kasseritz wurde im Jahr 1592 dem 
Vizehauptmann von Neuhausen Theophil Mirzwinsky 
und am 17. September 1628 von dem König Gustav 
Adolph dem Obersten Ernst Kreutz verliehen, dessen 
Nachkommen noch im Jahre 1682 dieses Gut besaßen. 
Durch die Güterreduktion fiel Kasseritz dem Staat 
anheim, und es verblieb demselben seitdem.“5 
Franz und Anna erhielten lt. „Ehecerte“ des Vaters vom 
22.12.1685 die von der Mutter erheirateten 10.000 
Gulden grob. Münze und alles Erbe der Großmutter 
zugesprochen.6 

„Frans Renkampf“ wurde am 15. Februar 1701 zum 
„Elsten“ gewählt.7 

„Im Jahre 1714 wohnete er dem Landtag zu Sadjärwe 
bey und brachte dort seinen Adelsbrief nebst seinen 
Ahnen bey, welches ihm etliche Jahre hernach von 
einem diebischen Diener entwendet ward.“8  

Franz kaufte Palloper nebst Duckershof von dem Generalleutenante Hanns Grafen von 
Fersen am 24. Brachmonates 17239 um 8.000 Speziesthaler.10 

                                                 
1 Rákóczi von Felsövadász, ungarisches Adelsgeschlecht. Gemahl Ferenc II., Fürst von Siebenbürgen, regierte 
1704-1711 
2 Kasseritz/Kasaritsa, Kirchspiel Rauge, Rôuge kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland 

3 Franz wird Ende 1713 bis 1723 als Arrendator auf Kasseritz genannt 
4 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Estländische Ritterschaft, Matrikelkommission: Sammlung 
adelsgeschichtlicher Notizen Nr. 246 
5 H. v. Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837 Band II, 
Seite 56 
6 Seuberlich Aufzeichnungen:  Chronik Johann Christoph Berens, Riga 1892 
7 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214f., 6 apr., 64 l., 10 lp., Verzeichnis der Älterleute und Älsten 1658-1780 
8 Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 7, Beweis I, 324 
9 24. Juni 1723 
10 Andreas Gottlieb Killani: Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden 
dieser Güter, Seite 129 
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 „... Hierauf hat der General-Lieutenant Graf Hans Fersen den 24. Junii 1723 das Guth 
Palloper Erb- und eigenthümlich vor [für] 8.000 Reichsthaler. in specie, an den 
Capitaine Frantz Rennenkampff verkauffet, die Erben dieses Frantz Rennenkampffs 
haben zwey Güther daraus gemacht, und es in Palloper und Duckershoff getheilet, bey 
welcher Theilung Christer Magnus Rennenkampff das Guth Palloper für 12.000 Rubel 
und Reinhold Dieterich von Rennenkampff das Guth Duckershoff auch für 12.000 
Rubel im Jahre 1751 angenommen haben.“1 Sie blieben bis 1763 bzw. 1786 im Besitz 
der Familie Rennenkampff.2 

„Daß der Wohlgeb. Herr Capitain von Rennenkampff sehr krank und bettlägerig an der 
rothen Ruhr gefährlich danieder lieget, solches habe auf Ersuchen von Ihm, weil Er sich 
meiner cur [Behandlung] untergeben, hiermit der Wahrheit geneigt attestiren wollen. 
Riga, den 15. Octbr. 1725.“3 - Am 9. Herbstmonates 1727 ging er den Weg alles 
Fleisches.“ 4 

Abb.: Attest von Dr. Faber, Riga 15. Oktober 1725 

 
Die Prozessverhandlungen über den Fiskalstreit um Gut Kasseritz werden im Herbst 1725 für 
etwa zwei Monate ausgesetzt, da Franz von Rennenkampff an der Roten Ruhr erkrankt und in 
Saßnitz bettlägerig ist. 

                                                 
1 Andreas Gottlieb Killani: Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden dieser 
Güter, Seite 129 
2 L. v. Stryk: Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands 
3 Akte Kasseritz: Attest des Saßnitzer Arztes Dr. Faber 
4 Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 7, Beweis I, 1043 
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Zeitliche Abfolge des Fiskalstreits um Kasseritz:1 

23.11.1717 Franz von Rennenkampff übernimmt die Güter Alt- und Neu-Kasseritz. 

31.05.1721 Revision des Wackenbuches durch die Finanzbehörden. Wie viele andere Guts-
besitzer wird auch Franz von Rennenkampff ermahnt, er müsse alle Bauern 
angeben, die auf seinem Gut arbeiten, und er dürfe nicht solche Bauern ein-
stellen, von denen er weiß, dass sie auf fremden Gütern registriert sind. 

26.02.1722 Kammerassessor von Saltza stellt erneut fest, dass es bei der Revision der Güter 
Kasseritz zu Unregelmäßigkeiten und Auslassungen gekommen sei. 

29.11.1722 Franz von Rennenkampff reicht einen überarbeiteten Nachtrag zu seinem 
Wackenbuch für die Güter Kasseritz ein, der viele Bauern enthält, die vormals 
nicht aufgelistet waren. Diese Liste wird ohne wesentliche Änderungen am 3.12. 
1722 in das offizielle Wackenbuch übernommen. 

10.09.1723 Franz von Rennenkampff verpachtet die Güter Alt- und Neu-Kasseritz an den 
Lieutenant Baron Carl Friedrich von Crenz. Die dazugehörigen Bauern werden 
erneut in einer Liste festgehalten. 

12.03.1724 Der Kreisbeamte von Saltza hat nach eingehendem Vergleich der beiden Listen 
festgestellt, dass für die Revision eine geringere Anzahl von Bauern als zu den 
Gütern Kasseritz gehörig registriert worden ist als in den Ausführungen zum 
Pachtvertrag von 1723. Außerdem wären die Namen der Bauern in beiden Listen 
so verschieden, dass man Übereinstimmungen nur schwer erkennen könne, und 
dies lege den Verdacht absichtlicher Verschleierung nahe. 

10.04.1724 Die Finanzkämmerei verhört die Bauern auf Alt-Kasseritz, um festzustellen, wer 
zum Zeitpunkt der Revision 1721 wirklich auf den Gütern Kasseritz angestellt 
war. Manche Bauern geben zu, dass sie wissentlich aus der Revisionsliste aus-
gelassen worden sind. 

07.05.1725 Franz von Rennenkampff wird vom Finanzbeamten Trummer angeklagt, durch 
Verschweigen von bei ihm angestellten Bauern Steuern hinterzogen zu haben. 

22.06.1725 Rechtfertigung von Franz von Rennenkampff: 1. So kurz vor der Verpachtung 
an von Crenz sei es wider sein Interesse gewesen, den Wert der Güter durch 
etwaige Steuertricks nominell zu mindern. 2. Aufrgund des elenden Zustands der 
Güter hätte eine genauere Auflistung der „untätigen“ Bevölkerung für die Steu-
erbehörde sowieso keinen Vorteil gebracht. Franz schlägt vor, den betroffenen 
Bauern seinerseits Fragen zu stellen, um sich so zu entlasten. 

25.01.1726 

– 

01.02.1726 

Erneutes Verhör der Bauern, diesmal durch Franz von Rennenkampff. Trotz 
einiger Gegenfragen durch Trummer wird es offensichtlich, dass die Bauern sehr 
loyal zu Franz eingestellt und ihm dafür dankbar sind, sie durch die harte Nach-
kriegszeit (1718) gebracht zu haben. Ohne den neuen Geldgeber hätten die Bau-
ern nach eigener Aussage das Gut nicht halten können, und vielleicht sei dies ein 
Grund, weshalb nun mehr Bauern auf den Gütern Kasseritz zu leben scheinen 
als zur Zeit der Revision. 

16.02.1726 Ausführlichere Klageschrift vom Finanzbeamten Trummer, in der er die Bauern 
auflistet, die Franz angeblich verschwiegen haben soll, und angibt, für welche 
Tätigkeiten Steuern nachzuzahlen seien. Er möchte Franz auch wegen Anstif-

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2059 l; Akten über den Fiskalstreit um Kasseritz 
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tung zum Meineid belangen, da er einigen Bauern davon abgeraten haben soll, 
sich selbst bei der Kämmerei zu melden. 

08.07.1726 Gerichtsurteil: Franz von Rennenkampff habe zwar einige Bauern nicht ange-
geben, aber da sie wohl in der Tat nicht gearbeitet hätten, sei der Krone kein 
Nachteil entstanden, was als strafmildernd gewertet wird. Auch habe Franz 
durch das Nachreichen einer vollständigeren Liste am 29.11.1722 Einsicht 
gezeigt. Meineid könne nicht geltend gemacht werden, denn die Bauern selbst 
trügen die Hauptschuld. Franz wird eine Strafe von 150 Rthl. auferlegt, außer-
dem Gebühren von 32 ½ Rthl., doch mit einem Verweis auf eine pauschale 
kaiserliche Amnestie für Kavaliersdelikte wird ihm die Strafe umgehend wieder 
erlassen. 

13.07.1726 Der Ankläger, Finanzbeamter Trummer, legt Berufung gegen dieses Urteil ein. 

16.02.1727 Verhandlung vor dem Revisionsgericht (Akten nicht verfügbar) 

„Seine Gemahlinn war Maria Sophia von Liphart, eine Tochter des Oberstleutenants 
Johann Friederich von Liphart auf Wölla und der Maria Elisabeth Tiesenhausen aus dem 
Hause Geistershof1, geboren 1606, vermählt [sic!] 1716, starb zu Kerjel im Werroschen 
Kreyse bey ihrer Tochter Anna Jacobina am 27. Weinmonat 1760.“2 

„Extract aus dem zwischen Herrn Rathsverwandten Georg Rennenkampff und seiner 
Eheliebsten Barbara Dreiling 1685 geschlossenen Ehevertrag: Anfänglich will Herrn 
Bräutigams, seine beyden Kinder erster Ehe, als Frantz und Anna, wegen des so er mit 
seiner seel. Frauen, ihrer Mutter verheiratet, zehntausend Gulden an gute grobe Müntze 
vermachen, welches alles ihnen, wann der Knabe Seiniges anheben und das Mägdge zu 
Ehren ausgestattet wird, unweigerlich jedoch ohne Renten ausgekehret werden soll, und 
da eines von ihnen versterben würde, soll des Antheil auf das überbleibende [Kind] 
fallen. Von demjenigen, so die seel. Frau an ihrem Leibe getragen an Geschmeide, 
Diamanten, Ringen, güldenen Ketten, Armbändern, Perlen, Kleyder und Beinzeug hat 
Herr Bräutigam ein Gewisses in die schwarze Kiste geleget. ...“ 3 

Eintragung in das Adelsregister der Ritterschaft4 

Der kursächsische Kapitän Franz Rennenkampff, der seinen Abschied aus den 
Militärdiensten genommen hatte und am 25. August 1713 nach Livland zurückkehrte, 
um Landwirt zu werden, legte 1714 auf dem Landtag von Saadjerw als Beweis seiner 
Zugehörigkeit zum landsässigen Adel ein seiner Familie 1602 von Kaiser Rudolph II. 
erteiltes Adelsdiplom vor, welches in der Folge jedoch verlorengegangen ist. Einerseits 
hat sich unter den Konzepten des Wiener Archivs ein solches Diplom bislang nicht 
gefunden5 - es ist nur bekannt, daß die Vorfahren in österreichischen Militärdiensten 

                                                 
1 Lett. Graši, Kirchspiel Seßwegen/Cesvaine, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
2 Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 7 
3 „Anno 1685, den 22. December, ausgerichtet und dem Rigischen Stadt Waysen-Gerichts-Protocoll inserirt“ 
4 Von L. v. R. auf den heutigen Wissensstand gebracht. Die zitierten Dokumente sind ausnahmslos als Kopie im 
Familienarchiv derer v. R. 
5 Diese in allen Handbüchern der baltischen Ritterschaften zu findene Aussage besagt gar nichts, denn ein 
Schreiben vom 23. Mai 1598 belegt, daß einzelne Obristen in Prag in den Adelsstand erhoben wurden, „In Praag 
haben Ir Kay. M. den Herren Palffi zue ainem Graffen, Herren Obristen im Windichlandt vnd Monsur di 
Obernprugck Valonischer Obrister leutenandt zue Rittern geschlagen“, die sich ebenfalls nicht in den 
„Standeserhebungen und Gnadenakten für das Deutsche Reich und die Österreichischen Erblande bis 
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gestanden haben - andererseits kann jedoch die Existenz eines Diploms vom Jahre 1602 
nicht bezweifelt werden. Denn 1714 wurde die Familie Rennenkampff auf Grund dieses 
für < „richtig und untadelhafft erkannten Diploma“ > und weil < „von Niemanden das 
allergeringste eingewandt worden“ > von der Dörptschen Ritterschaft einstimmig 
aufgenommen, und noch am 6. Juli 1719 bestätigte das Dörptsche Oberlandgericht die 
Existenz eines solchen Adelsdiploms: < „Demnach der Wohlgeb. Herr Frantz 
Rennenkampff im heutigen Dato, also d. 6. July 1719 beym Groß-Czaar. Ober-Land-
Gericht Dörptschen Creyses repplicando vorgestellet, welchergestalt Er zwar anno 1714 
bey einer versamleten Ritterschaft auf Sadajerwe sein Adeliches Diploma der 
Glorwürdigste Römische Kayser Rudolphus Anno 1602 seinen in Gott ruhenden Vor-
Eltern verliehen, und Sie damit begnadiget hat, produciret, und dessen Ahnen gezeiget, 
welches alles auch von E. Hochwohl- und Wohlgeb. Ritterschaft vor sufficient 
[ausreichend] und gültig erkannt, und von Niemanden etwa dawieder eingewendet 
worden. 

Es sey aber dabey so unglücklich gewesen, daß Ihm vor anderthalb Jahr sein Diener 
entlaufen, und dessen Schatoulle, darinnen auch dieses privilegium verwahret gelegen, 
mit sich hinweg genommen habe. Deshalben er in Unterthänigkeit gehorsamst gebeten, 
Ihm ein Gerichtliches Attestatum seines Legitimirten Adels halber, zu seiner und derer 
seinigen künftigen Sicherheit zu ertheilen. > 

< Wann dann Uns unterschriebenen Landräthen dieses Dörptschen Creyses gar wohl 
bekannt, daß der Wohlgeb. Herr Capitaine Frantz Rennenkampff deßen Adeliches 
Diploma von Kayßer Rudolpho anno 1714 auf dem Gute Sadajerw bey öffentlicher 
Versammlung Ew. Hochwohl- und Wohlgebor. Ritterschaft nebst dessen Ahnen publice 
produciret, selbiges auch vor richtig, untadelhaft erkannt, und von Niemanden das 
allergeringste eingewandt worden, oder dawieder eingewandt werden können; So haben 
wir deshalber dieses öffentliche Gerichtliche Testatum auszufertigen, und dem Herrn 
Capit. Frantz Rennenkampff zu seiner und derer seinigen Sicherheit, unter Gerichtlichen 
Insiegel zu extradiren, kein Wandel nehmen können. So geschehen - Dorpat d. 6. Julii 
1719 - Im Nahmen und von wegen des Groß-Czaar. Ober-Land-Gerichts - Dörptschen 
Creyses - J. v. Bock - H. G. B. v. Rosen“ > 

Doch in den Kreisen anderer ritterschaftlicher Vertretungen erregte dieses verloren-
gegangene Adelsdiplom Bedenken und schon zwei Jahre später, 1721, wurde dieses 
Zeugnis als nicht beweiskräftig vom Landtag abgewiesen und sie haben von dem 
damaligen Landgerichtsassessor Georg v. Rennenkampff die Beibringung eines Adels-
diploms verlangt.1 

< „...da sie das Fragmentum unsers alten Adelsbriefes, welches durch den großen Brand 
in Riga schadhaft geworden, nicht vor authentic erkennen wollen, ...“ >2 

wandte sich Georg v. R., ein jüngerer Stiefbruder des Franz, auf Anraten des Landrats-
kollegiums3 im Mai 1728 nach Wien, um eine Erneuerung seines Adels zu erreichen: 

                                                 
1806“verzeichnet sind, was meine Meinung stützt, daß vorgenommenen Standeserhöhungen nicht zwangsläufig 
auch in Wien verzeichnet wurden! 
1 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Nr. 87, f. 330 
2 Es muss demnach zwei Ausfertigungen des alten Adelsdiploms gegeben haben! 
3 Die Wahlfähigkeit zur Landrathswahl des pernauschen Landgerichts.-Ass. subst. Georg v. Rennenkampf wurde 
1721 untersucht (Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. III p. 329) 
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< „Allergnädigster Herr! Ew. Römische Kayserliche Mayestät wollen allergnädigst 
geruhen, auß dem sub Littera A beygeheftetem Attestat allerhöchst denenselben 
allerunterthänigst vortragen zu lassen, welchergestalt meine Voreltern schon vor mehr 
als einem gantzen Saeculo, unter glorwürdigster Regierung weyland Kaysers Rudolphi 
Mayestät höchstseeligsten Andenkens, in des Heyligen Römischen Reichs Adel Stand 
für sich und ihre Nachkommen erhoben. 

Ihnen auch das sub Littera B herbeygefügte Wapen und Kleynod mitgetheilet worden. 
Da nun seine sowol als auch ich dieser erlangten adlichen Dignigtät und dessen abhan-
genden Obliegenheiten durch beständig allerunterthänigste Devotion und treuesten 
Dienst Eyffer gegen Ew. Römischen Kayserlichen Mayestät und deroselbem aller-
durchlauchtigsten Ertz Hauß, uns bißdaher allemahl gemäß bezeiget und auffgeführet 
haben, ich auch sothanen Reichs-Adel-Stand nicht allein ferner zu erhalten, sondern 
auch denselben nach Würden höher zu bringen beflissen bin, mithin mich schon soweit 
herforgethan habe, daß bey Ihro Czaarischen Mayestätischen Land-Gericht Per-
nauischen Creysses im Herzogthum Liefland ich als Assessor würcklich zu stehen das 
Glück habe, und durch meine bißherig auch fernere Meriten noch weiter empor zu 
kommen mir wolbegründete Hoffnung machen darff, dabenebenst auch mit ansehn-
lichen Gütern und baaren Mitteln von Gott gesegnet- und solchem nach eine noch 
weitere Standes-Erhöhung für mich und meine ehelichen Leibes Erben nach Würden 
führen zu können durch Gottes Gnade im Stande bin; 

Als gelanget an Ew. Römische Kayserliche Mayestät mein allerunterthänigstes An-
suchen und Bitten, allerhöchst dieselben wollen allergnädigst geruhen, den unter der 
Regierung weyland Kaysers Rudolphi Mayestät glorreichsten Gedächtnisses meinen 
Voreltern und deren rechtlichen Nachkommen (wozu mich durch das sub Littera C 
beygebogene Schema Genealogicum genugsam qualificiren kan) allermildest ertheilten 
Adels-Stand in allerhöchsten Gnaden zu erneuern und, in soweit nöthig, von neuem 
mitzutheilen, auch über solches mich und meine eheliche Leibes Erben mann- und 
weiblichen Geschlechts, nebst dererselben Erben Erben p.p. in des heyligen Römischen 
Reichs Ritter-Stand und Grad, mit allen dabey gewöhnlichen und zu gute kommenden 
Praerogativen und Vorschriften, allermildest zu erheben und zu setzen, auch das 
Praedicat ‚Edler von mitzutheilen, und zu desto mehreren Bezeügniß und Kundschafft 
dessen, mir und meiner Posterität das Wapen und Kleynodien nach altem unterthänigst 
beygefügtem Abriß sub Littera D in allerhöchsten Kayserlichen Gnaden zu verbessern, 
und mit noch einem Helm zu vermehren, folgsamlich hierüber das gewöhnliche 
Kayserliche Diploma in optima forma außfertigen und mir mittheilen zu lassen. 

Welche allerhöchste Kayserliche Huld und Gnade ich und meine Nachkommen 
lebenslang in allerdevotigster Unterthänigkeit und ohnwankenden allertiefsten gehor-
samst- treuesten Dienst-Pflichten zu erkennen uns äußerst erstreben werden, in aller-
unterthänigster Getröstung allergnädigster Erhör- und Willfahrung mit allertieffester 
Devotion beharrend, - Ew. Römischen Kayserlichen Mayestät allerunterthänigst-
treugehorsamster - Georg Rennenkampf.“ > 

Georg erhielt von dort am 20. Dezember 1728 eine kaiserliche Adelsbestätigung und 
die Verleihung des Ritterstandes mit dem Prädikat „Edler von“. Auf Grund dieses 
Diploms meldete sich Georg 1733 zur Einschreibung in das Personenstandsregister: < 
„Riga, d. 2. Januarii 1733 - Hochgebohren Hoch- und Wohlgebohrene Herrn Landräthe, 
Herr Land-Marschall, und sämtliche Herrn der Ritterschaft, Hochzuehrende Herrn. 
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Wann durch eine weitläufig zumachende deduction [Beweis, Herleitung], das Alter-
thum des Adels zu beglaubten stünde, so würde es hiran auch nicht gefehlet haben, ein 
gantzes Register der Ahnen derer Vorfahren bey zu fügen, welche Familien theils hir 
im Lande mit eingekommen und bekannt, theils aber in Westphalen geblieben und 
unbekannt sind. 

Da solches aber vor überflüßig und unnöthig befunden, so habe hirmit nur auf das 
übergebene Diploma mich beziehen wollen, woraus deutlich erhellet, daß unsere 
Familie schon mehr als ein gantzes Seculum in den Adelstand erhoben, maßen unter 
Regierung des Römischen Kaysers Rudolphi anno 1602 meinen Aelter und meines seel. 
Bruders Kinder Uhrälter-Vater Jürgen Rennenkampff der Reichs-Adelstand conferiret 
worden. 

Daß selbiges Diploma aber vor einigen Jahren renoviren und in einigen Seiteen 
verbeßern sey, darzu hat mich in Sonderheit das Hohe Land-Raths collegium obligiret 
[verpflichtet], da sie das Fragmentum unsers alten Adelsbriefes, welches durch den 
großen Brand in Riga schadhaft geworden, nicht vor authentic erkennen wollen, und 
verlangen, man sollte selbiges renoviren laßen. 

Alßo bitte ergebenst Eine Hoch und Wohlgeb. Ritterschaft wolle bey der nun vor-
zunehmenden Matricul unsere Familie dergestalt unter denen Nummern classificiren, 
als wir das Alterthum unsers Adels richtig und volkommen erwiesen, auch die Vor-
fahren würklich mehr alß ein gantz Seculum hier in Lieflandt sich finden.  

Ich werde hergegen jederzeit geflißen leben, solches als ein rechtes Mitglied der 
Ritterschaft zu erkennen, und alstetz seyn. - E. Hoch- und Wohlgeb. Ritterschaft 
Ergebenster Diener - George Edler von Rennenkampf“ > 

Und auch Franz Witwe Maria Sophia v. Liphart meldete sich im gleichen Monat im 
Namen ihrer Kinder zur Einschreibung in das Personenstandsregister. Sie berief sich 
aber nur auf das gerichtliche Zeugnis der Dörptschen Landräthe: < „Gehorsamstes 
Memorial - Wasgestalt mein seel. Eheliebster weyl. Capitaine Frantz v. Rennenkampf 
vor einigen Jahren das Unglück gehabt, daß ihm seine Schatoulle zusamt allen darinne 
befindlich gewesenen Schriften und Documenten und unter selbigen auch sein Ade-
liches Diploma dieblich entwendet worden, ist aus beygehenden des ehemahligen Groß-
Haarz. Ober-Land-Gerichts Dörptschen Creyses beglaubten Attestato zu ersehen. 

Dasselbe belehret aber auch zugleich, wie gedachter mein seel. Eheliebster sothanes 
Diploma, vermöge welchem, dessen Vor-Eltern von dem Glorwürdigsten Römischen 
Kayser Rudolpho Ao. 1602 in den Adelsstand gesetzet sind, nebst denen Ahnen schon 
Ao. 1714 auf dem Gute Sadajerwe bey einer versamleten Ritterschaft publice pro-
duciret, selbiges auch vor richtig, untadelhaft erkannt, und von Niemanden das aller-
geringste eingewandt worden, oder dawieder eingewandt werden können. 

Wie nun beregtes Attest bey denen angeführten Umständen hoffendl. als ein genug-
samer Beweiß, daß mein seel. Eheliebster von Adel gewesen angesehen werden wird, 
als habe nicht ermangeln sollen in Nahmen meiner aunoch unmündigen Kinder, dem 
dato 13. Sept. a. p. ergangenen Hoch Obrigkeithen Patent zu schuldigster Folge, mich 
hiemittelst geziehmend zu melden, langend aber die Zeit, wann etwa meines seel. 
Eheliebsten Vorfahren eigentlich ins Land gekommen und possessionat [besitzlich] 
worden, so kann ich solches nicht melden, sondern es wird desfallß leicht meines seel. 
Eheliebsten Bruder, der Herr Assessor Georg Edler von Rennenkampff mehrere 
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Nahmen zu geben wissen. - Riga, d. 30. Januar 1733 - Maria Sophia v. Liphart Wittwe 
von Rennenkampf“ > 

Als am 6. Februar 1733 ein generalgouvernementliches Patent bekannt gemacht und 
darin vom Adel allgemein mehr Auskunft verlangt wurde, kam Georg Edler v. 
Rennenkampff am 25. April 1733 mit einer Zugabe ein, welche jedoch nur einige bei 
Andreas, Georg und Joachim angeführte Lebensumstände enthält. Er schreibt darin: < 
„Riga, d. 25. April 1733 - Hochgebohren Hoch- und Wohlgebohrene Herrn Landrähte, 
Herr Land-Marschall, und sämtliche Herrn der Ritterschaft, Hochzuehrende Herrn. 

Der d. 6. Febrary a. c. außgegangenen patente zu folge habe nicht ermangeln sollen, 
beygehendes additamentum meiner bey Übersendung meines original Diplomatis, 
beygelegten Deduction beyzufügen: 

ad punctum 1 ist der wahre Adelstand unser Familie, durch das in original eingeliefertes 
Diploma nobilitatis sattsahm erwiesen. 

ad Punct 2. So ist mein seel. Vater George Rennenkamph anno 1685 im Lande 
angesessen worden, da er mit meiner seel. Mutter Barbara v. Dreyling das Guht Helmet 
mitgeheurahtet. 

ad Punct 3. So descendiren wir linea recta von unsern Uhrälter- und Aelter-Vater, die 
dem diplomate zufolge zuerst in Adelstand erhoben worden: Denn so auch die 
annotation meines seel. Vaters betrifft, so stammt mein Uhr-Elter-Vater Andreas 
Rennenkamph genannt, auß dem Stift Osnabrüg und aus dem Hause Mitteldorpf her; da 
denn mein Uhr-Elter-Vater Jürgen Rennenkamph, und die Mutter Sophia Bock 
geheißen, mein Elter-Vater Jürgen Rennenkamph und die Mutter Elisabeth Möller 
benahmt gewesen. 

Daß selbiger nun schon hier im Lande sich befunden, erhellet darauß, daß da sein Sohn, 
mein Großvater Joachim Rennenkamph deßen Frau, Anna v. Dreyling gewesen. Anno 
1638 auß Livland Studierens halber nach Universitäten gereißet. 

Unter andern der vornehmsten Liefländer, der damahlige General Gouverneur Benedict 
Oehsenstiern, der Commissarius über Livland und Ingermaland Engelbrectus a 
Mengden, und der Director des Consistorii Gothardus Welling, ihm zum Andenken, 
dem damahligen Gebrauch nach, in sein Stammbuch eingeschrieben, und auch in 
demselben nobilis juvenis titulirt worden. 

Auß diesem nun erhellet, daß schon mehr denn ein gantzes seculum unsere Familie sich 
in Livland befunden, auch unter dem Adel passiret. Darin nun mein Vater George 
Rennenkamph und meine Mutter Barbara v. Dreyling gewesen; so befinde vor 
überflüßig, weitere Ahnen auch Mutters wegen anzuführen, da bekannt, daß selbige 
Dreylings Familie einige Secula hir im Lande gewesen und ihren Ursprung von dem 
Adel aus Tirol haben. 

ad punctum 4 nun noch beyzufügen, wie viel erwachsene von unser Familie sich 
befinden: so habe ich meinen Sohn in der Fremde, der Carl Georg heißet, zwei auf der 
petersburgischen Academie, Jacob Gustav und Johann Diderich, von meines seel. 
Bruders Söhnen befindet sich einer mit dem Vornahmen Friderich Wilhelm ebenfals in 
Petersburg in Diensten. Sonsten habe ich in allen sechs Söhne, und mein seel. Bruder 
hat vier Söhne nachgelaßen, welche denn unser Familie hier und überall ausmachen. 

Zweifeln also nicht, daß dieses eine genügliche Nachricht von alles verlangte seyn 
werde, und Bitte nochmahlen Eine Hoch- und Wohlgebohrene Ritterschaft wolle unsere 
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Familie so wohl des Indigenats alß Einverleibung des Matriculs würdig erhöhren, alß 
wir alles dasjenige, so zu einem wahren Edel Mann erfordert wird, würklich dargethan. 

Ich aber werde nicht ermangeln mit meiner Hochachtung solches zu erkennen, und jeder 
Zeit zu seyn. - E. Hoch- und Wohlgebohrene Ritterschaft gantz ergebenster Diener - 
George Edler von Rennenkampf“ > 

Doch die Mitglieder der Matrikelkomission haben Bedenken, können sich auf Grund 
der eingereichten Urkunden zu keinem einstimmigen Entschluß durchringen und 
verweisen an den nächsten Landtag, wie sich aus dem folgenden Protokoll ersehen läßt: 
< „d. 18. Junii 1733; Praesentes, Herr Praeses und sämbtl. Gliedern der Commission. Es 
wurden die beygebrachten Beweißthümer derer Rennenkampffen vorzunehmen 
beliebet. Weil dann H. Assessor Georg Edler von Rennenkampff ein Schwager des H. 
Cammerjunker Clodt ist, so trat dieser ab. 

Wenn nun in dem producirten von Ihro Römisch. Kayserl. Mayest. Carolo VI. ertheilten 
original Diplomate vom 20. Decemb. 1728, wodurch der vom Kayser Rudolpho denen 
Rennenkampffen conferirte Adelstand renoviret worden, verschiedene solche 
umbstände und expressiones mithalten, welche anstößig zu seyn scheinen, als fand die 
Commission bedenklich dieses Diploma anzunehmen, und obwohl aus dem zu Dorpat 
d. 6. Julii 1719 von dem damahligen dortigen Ober Landgericht ertheilten Attestato zu 
ersehen, daß E. E. Ritterschaft Dörptschen Creyses schon Ao: 1714, vermöge damahls 
vorgezeigten Uhrkunden die Rennenkampffen für eine vom Kayser Rudolpho geadelte 
Familie agnosciret habe, ist selbiges dennoch auf dem Landtage de Ao: 1721 vom 
hiesigen Landraths-Collegio nicht vor sufficient angenommen worden; dahero diese 
Sache zu ferneren Beprüfung und Verfügung auf nächsten Landtage auszusetzen 
beliebet wurde.“ > 

< „Ebenso schloß die Commission am 6. September 1734.“1 > Am 12. November des 
Jahres 1733 protestierte nun zwar die Witwe Maria Sophia v. Liphart und erklärte, daß 
sie sich das Diplom von 1728 keineswegs zu eigen machen wolle noch daran teilnehme, 
da ihr verstorbener Mann seinen Adel vom Jahre 1602 „sattsam bewiesen habe“: 

< „Gehorsamstes Memorial - E. Hochverordneten Commission wird aunoch in Hoch-
geneigten Andenken rufen, wasmaßen ich bereits unterm 30sten Januar c. a. geziehmend 
vorgestellet, wie mir, da meinen seel. Eheliebsten das Unglück betroffen, daß ihm alle 
seine Documenta dieblich entwendet worden, unmüglich falle, ein Diploma Nobilitatis 
beyzubringen. 

Wonebey ich jedoch indessen durch ein sattsam beglaubtes Attestat dargethan, daß 
erwehnter, mein seel. Eheliebster, schon vorhin seinen Adelichen Stand vollkommen 
erwiesen, solches auch ohne Jemandes Wiederspruch angenommen worden. 

Wie ich nun des zuversichtlichen Vertrauens lebe, es werde auch anietzo daraus Hoch-
geneigte reflexion genommen, und der von mir beygebrachte Beweiß als hinlänglich 
angesehen worden, also habe somittelst mich erklähren wollen, daß ich das meinem 
Schwager, dem Herrn Assessor Georg Edler von Rennenkampf, nun neulich in Wien 
gesuchte und erhaltene Diploma mir keinesweges zuzueignen noch daran einiges Theil 
zunehmen gesonnen sey, die ich übrigens also verharre - E. Hochverordneten Com-
mission gehorsame Dienerin - Maria Sophia von Liphart - Wittwe v. Rennenkampf“ > 

                                                 
1 Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 1 
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Doch wurde der Protest, soviel sich aus den Akten ersehen läßt, von der Adelsregister-
Kommission ohne Folgen belassen.  

< „Anno 1741: Hr. Georg Edler v. Rennenkampf hat die alten Beweise seines Adels in 
ein neues Diplom verändern lassen und bittet für sich, seinen Sohn und seines Bruders 
Söhne um die Aufnahme in die Brüderschaft unterm 11.7. c.“1 [gleichen Jahres]. > 

Immerhin aber brachten es die Unstimmigkeiten innerhalb des Geschlechts zuwege, daß 
es 1742 bei der ersten Veröffentlichung des Personenstandsregisters in ihr überhaupt 
nicht verzeichnet wurde, sondern die Angelegenheit einer erweiterten Kommission zur 
Klärung überwiesen wurde. Das Matrikelprotokoll vom 20. März 1742 lautet: < „Weilen 
nach gepflogener Deliberation die Glieder der Commission zu keinem einhelligen 
Schluß derer Rennenkampfen wegen kommen konnten, so ward resolvirt: diese Familie 
in so lange auszusetzen, biß bey Anfang des Land-Tages sämtliche Herrn Landrähte und 
Herrn Deputirte beysammen seyn würden, und also mit zuziehung derselben, nach dem 
4ten punct der instruction, diese Sache, wegen placirung dieser Familie abgemacht 
werden können.“ > 

< „Herr Lieut. v. Möller legte seyn votum schriftlich ad acta, welches folgendes Inhalts: 
Da weyland Capitain v. Rennenkampf bereits 1714 bey der damahligen Dörptschen 
Ritterschaft seinen Adel bewiesen, ein solches ihme von dem damahligen Dörptschen 
Ober-Landgericht durch zweene Herrn Landrähte, mit Beydrückung des damahligen 
Dörptschen Ober-Landgerichts Insiegels attestiret worden; So finde Er seinestheils 
nicht, wie deßen hinterbliebenen Kindern dieses praejudiciren könne, daß deßen Bruder 
nach der Anweisung E. Edl. Ritterschaft seinen alten Adel, durch das neue beygebrachte 
Diploma, von Römisch Kayserl. Majeste hat renoviren laßen. Als gehe deßen 
ohnmaßgebliche Meynung dahin: daß diese Familie zur Abfindung wegen des 
Indegenats, an E. Edl. Ritterschaft zu verweisen.“ > 

Zwei Tage später traf eine Bittschrift des Johann Georg v. Rennenkampff., eines Sohnes 
von Franz, wegen des Diploms von 1728 mit folgendem Wortlaut ein:  

< „Riga, d. 22. Martii 1742 - Hochwohl und Wohlgebohren, und zu regulierung der 
Matricul Hochverordnete Herrn Landrähte, und Herrn Deputierte. 

Weil mein Vater-Bruder Hr. Assessor Edler von Rennenkampff, in seinem renovierten 
und von dem Römischen Kayser Carl VI confirmirten Diplomate, ob wir gleich, wir 
notorisch und erweißlich von einem Stamme und Hause herstammen, jedennoch aber 
unserer Familie im geringsten nicht gedenket, sondern uns gäntzlich mit Stillschweigen 
übergehet; 

So habe mich im Nahmen meiner Gebrüder und unserer Familie höchst gemüßiget, 
gegenwärtige Bittschrift und Bewahrung Einer Hochverordneten Matricul-Commission 
gehorsahmst zu unterlegen, und demüthigst zu ersuchen, daß Sie gnädigst geruhen 
möge, ob bemeldtes Diploma nicht zur praejudiie unseres Hauses und Familie gereichen 
zu laßen, sondern uns, zumahlen das Attestatum zweener Herrn Landes Väter 
Dörptschen-Creyses, daß unseres Diploma durch den Brand verlohren gegangen, und 
von jeden gekommen sey in der Ritterschafts-Canzley unter denen Acten würcklich 
befindlich ist, unter der Brüderschaft gehörig zu placiren, und uns das Indignat zu 
ertheilen. 

                                                 
1 Extract aus dem Real-Register über das livländische Ritterarchiv; den Artikel Rennenkampf betreffend 
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Vor solche hohe Gnade allstets innigster Submission beharre Ew. Hochwohl und 
Wohlgebohrnen und zur regulierung der Matricul Hochverordneten Herrn Land-Rähten 
und Herr Deputierten Unterthänigster Knecht - Johann George von Rennenkampf“ > 

Die Familie Rennenkampff wurde aber erst 1745 bei der zweiten Veröffentlichung des 
Registers, hier sub Nr. 160 verzeichnet, und zwar zum Jahre 1714, was eine Konzession 
dem Standpunkt der älteren Linie gegenüber bedeutet, die in diesem Jahr von der 
Dörptschen Ritterschaft aufgenommen worden war. 

Das Attestat der Livländischen Ritterschaft über diesen Vorgang lautete: < „Nachdem 
auf dem Anno 1742 gehaltenen öffentlichen Landtage bei Errichtung und Regulierung 
einer ordentlichen Adelsmatrikel von der gesamten Ritterschaft durch einmütigen 
Schluß beliebet worden, die Familie v. Rennenkampf in die Brüderschaft auf- und 
anzunehmen und das Indigenat zu erteilen, so wird zur Versicherung dessen und das 
selbige nunmehr als wahre Mitbrüder, welche alle praerogative [Vorrechte] und Ge-
rechtsame der Livländischen Ritterschaft zu genießen und derselben mit Fug und Recht 
sich zu bedienen haben, anzusehen sind, dieses Attestat darüber unter Beidrückung des 
ritterschaftlichen kleinen Insiegels hierdurch erteilt. - Riga, d. 1. August 1746. - C. 
Richter, Lief. Rittersch.-Secret.“1 > 

Auch die Matrikelkommission der Estländischen Ritterschaft hatten zunächst Bedenken 
gegen die Aufnahme der Familie und es heißt noch am 10. Juni 1746 im Protokoll der 
Kommission: 

< „Daß die Familie v. Rennenkampff durch das insisstierte Diploma des Römischen 
Kaisers noch gar nicht erwiesen, jemals in hiesigen Herzogtümern das ius indigenatus 
erhalten zu haben. Da zu einer Ritterbank aber nur eingeborene Edelleute oder indigenae 
gezählet werden können, also habe die Matrikelkommission nicht die Kompetenz, die 
Familie zu placieren.“2 > 

Nachdem aber das sogenannte Attestat der Livländischen Ritterschaft vom 1. August 
1746 beigebracht wurde, ist die Familie auch in die estländische Matrikel aufgenommen 
worden. Hierüber heißt es in dem estländischen Protokoll der Matrikelkommission vom 
3. Juli 1752: 

< „9. Die Familie von Rennenkampff erweiset durch das Additamentum und Attestat 
aus Liefland Nr. 80, anno 1742 das jus indigenatus in Liefland erhalten zu haben, und 
hat hierselbst jura paria zu gewärtigen. - zur Beglaubigung: J. v. Grünewaldt - 
Ritterschaftshauptmann“ > 

Die Familie wurde am 5. März 1801 in der Kurländischen Ritterschaften sub Nr. 251 
und in der Oeselschen sub Nr. 73 immatrikuliert.3 Die Aufnahme in die preußischen und 
reichsdeutschen Adelslisten erfolgte zu Potsdam, Neues Palais, am 2. Februar 1909 
durch Seine Majestät Kaiser Wilhelm II. für Karl Otto Woldemar Magnus Ritter und 
Edler v. Rennenkampff und dessen Bruder Eduard Ernst Ritter und Edler v. 
Rennenkampff aus dem Haus Sastama.4 

                                                 
1 Original Attestat, Schriftstück aus Borkholm, Siebmacher: II, Seite 400, s. Aufz. Eduard Edler v. R. Sastama 
2 Estländisches Matrikel-Protokoll, Reval vom 10. Juni 1746 sub Nr. 80 
3 Original Attestat, Schriftstück aus Borkholm, Siebmacher: II, Seite 400, s. Aufz. Eduard Edler v. R. Sastama 
4 Originalurkunde aus dem Königlich preussischen Polizeipräsidium in Berlin 
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o23  Rennenkampff, Anna v. 

 Riga1 25.09.16792,  Riga, Dom, 30.09.16793,  Erkull4 09.06.17555,  Riga, Dom, 
03.01.17566, „im v. Richterschen Erbbegräbnis“, 
I. Riga 01.17017 Melchior Dreyling, Vogteigerichts-Sekretär,  Riga,  Riga 
05.02.1673, in der Kirche St. Peter8,  Riga vor 15.09.17109 „an der Pest“. 

II. Riga 02.01.171110 Dietrich v. Oettingen, Praefectus portorii beim Hafenzoll in 
Riga, Herr auf Meselau11 und Erkull12 „in seiner dritten Ehe“13,  13.05.167214,  Riga 
24.02.174515,  Riga, St. Petri, 13.03.174516. Zwei Kinder: 
1. Anna Catharina,  26.10.171117, 2. Barbara Hedwig,  14.12.171218. 

„Den 30. September Rempkampfs seine Tochter Anna getauft. Paten: Bürgermeister 
Dreiling, harm Harnaß seine frau.“19 

„13. Martii d. Herr Praefectus Diedrich von Oettingen nachmittags Mit Colect in Petri 
Beerdiget.“20 

Anna und Bruder Franz erhielten lt. „Ehecerte“ des Vaters vom 22.12.1685 die von der 
Mutter erheirateten 10.000 Gulden grobe Münze und alles Erbe der Großmutter 
zugesprochen.21 

Melchior, getauft in der Kirche St. Peter zu Riga am 5. Februar1673, gestorben 1710 an 
der Pest, war Sekretär des Vogteigerichts zu Riga. Er war vermählt 1701 mit Anna 
Rennenkampff, geboren Riga 25. September 1679, gestorben 9. Juni 1755; sie war 2. 
vermählt 1711 mit Dietrich von Oettingen.22 

Diedrich von Oettingen: „Ihr Großzarischen Majt. [Majestät] wolverordneter Vice-
Praefectus Portorii  2.01.1711 Anna Rennenkampff (wohledelgeb. - VielEhr- und 
                                                 

1 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6 
2 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band I, Seite 64 
3 Riga, Dom Kirchenregister, Eintrag Nr.187 
4 Lett. Ārciems, Kirchspiel Ubbenorm/Umurga, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
5 Kirchspiel Hapsal, Kirchenbuch Eintrag Nr.7744 
6 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Ahnenstammkartei 
7 Kirchspiel Hapsal, Kirchenbuch 
8 Riga, Dom Kirchenregister  
9 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6; Erich Seuberlich, Stammtafeln deutsch-
baltischer Geschlechter, 1924 
10 Kirchspiel Hapsal, Kirchenbuch 
11 Lett. Mēdzūla, Kirchspiel Lösern/Liezere, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
12 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6 
13 Aus der 2. Ehe stammen 2 Töchter: Elisabeth, 29. Februar 1688 getauft, Gertrud, im Januar 1695 geboren 
14 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band 1, Seite 64 
15 Geschlechterregister v. Oettingen; Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6 
16 Riga, St. Petri, Kirchenbuch; Erich Seuberlich Aufzeichnungen 
17 Riga, St. Petri, Kirchenbuch 
18 Ebd. 
19 Riga, Dom Kirchenbuch-Clip 1679, Taufe Anna 
20 Riga, St. Petri, Kirchenbuch-Clip, Beerdigung D. v. Oettingen 
21 Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Johann Christoph Berens, Riga 1892 
22 Erich Seuberlich, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, 1924 
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Tugendsame Frau Anna Rennenkampf, seel. H. Secretarii Melchior von Dreilingen 
nachgel. Frau Wittwe)  30.9.1679, To. d. Elt. Georg R. u. v. Barbara Dreiling).“1 

„Sie [Anna] hat in zwei Ehen gehabt, 57 Kinder, Kindes Kinder und Kindes Kinder 
Kinder erlebt, ist 75 Jahre 8 Monate 14 Tage alt geworden.“2 

Johann Dreyling war Schwiegervater der Anna Rennenkampff,3 Stiefbruder von Georgs 
Ehefrau Barbara. Er wurde in Riga 1642 geboren, gestorben 15. September 1710 an der 
Pest, beerdigt in der Kirche St. Jakob am 22. September. Johann war Student in 
Heidelberg 1663, Cand. Jur., Disputation in Helmstedt. Er war Bürger zu Riga 2. 
September 1670, 1672 Vogteigerichts-Sekretär, 1679 Ratsherr, 1690 Munsterherr und 
Assessor des Konsistoriums, 1697 Bürgermeister und zuletzt Oberlandvogt. Vermählt 
am 19. September 1670 zu Riga mit Helena Dreyling. In Johann Dreylings Testament 
vom 9. August 1710 in Riga - setzt er seine Geschwister und Schwiegertochter Anna zu 
Erben ein, da „alle Kinder und Kindeskinder tot“4. 

o24  Rennenkampff, Gotthard v. 

 Riga 1684,  Riga 16845,  Riga, St. Jakobi, 04.02.16846. 

Den 4. Februarii Begrafedes Georg Rennenkampffs barn [Kind]. 

VI. Generation: Kinder von Georg (I.) v. Rennenkampff ex II. (o19) 

o25  Rennenkampff, Joachim v. 

 Riga 16867,  Riga,  Riga, St. Jakobi, 02.11.16868. 

„D. 2. dito G. Rennenkampff betalt för En Ringning [Glockenläuten] 5 …“9 

o26  Rennenkampff, Elisabeth v. 

 Riga ...,  Riga 29.02.168810, in der St Petri Kirche11,  Riga 171012 an der Pest. 

„Paten: Herr Johan Dreling Ob. Kämmerer, Elster Rötger Sädenß [Sehdens]: hans 
Sohn.“13 

                                                 
1 Erich Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Johann Christoph Berens, Riga 1892 
2 Kirchspiel Hapsal, Kirchenbuch; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Ahnenstammkartei 
3 Erich Seuberlich, Über die alte Patrizier-Familie Dreyling, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, Bd. 1 
4 Erich Seuberlich, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, 1924 
5 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6 
6 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch-Clip 
7 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R;, Baltische Adelsgeschlechter 
8 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch; Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6 
9 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch-Clip 
10 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
11 Riga, St. Petri, Kirchenbuch-Clip; Seuberlich Aufzeichnungen: Chronik Joh. Christoph Berens, Riga 1892 
12 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6 
13 Riga, St. Petri, Kirchenbuch-Clip 
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o27  Rennenkampff, Georg Edler v. 

 Riga 15.07.16901 „formittag umb 10 Uhr“2,  Riga, Dom, 17.07.16903,  Schl. 
Helmet 18.04.17424, Georg erlitt im April 1738 einen Schlaganfall, von dem er sich 
nicht erholte5,  Schl. Helmet 06.08.17426, 
 14.06.17147 Christina Charlotte Freiin Clodt v. Jürgensburg,  Festen 14.02. 
16868,  Schl. Helmet 31.12.17739,  Schl. Helmet 01.01.177410,  Schl. Helmet 
01.02.177411; To. d. Landrats und Obersten Frhr. Karl Gustav Clodt von Jürgensburg, 
Herr auf Jürgensburg12 und Festen13,  1723, u. d. Elisabeth (Ebba) Luise Freiin v. 
Ungern-Sternberg a.d.H. Pürkeln14. 15 

I. Hummelshof16 30.01.1712 den Königlich schwedischen Rittmeister Hans Konrad 
von Rosen, „in seiner 2. Ehe“17,  20.08.171218. 

Assessor des Kaiserlich russischen Landgerichts im Kreis Pernau 19, Assessor des liv-
ländischen Oberkonsistoriums, Herr auf Schloss Helmet und Wrangelshof, Kerstenshof 
und Fölk20, Besitzer des Rennenkampffschen Hauses in Loher21. 

Stammvater der Familien Edler v. Rennenkampff, der jüngeren, „Helmetschen“ 
Linie: 

1. Ast: Die Häuser Wack-Wesenberg und Selgs. 
2. Ast: Die Häuser Helmet, Kosch, Konofer, Gr. Ruhde, Tuttomäggi und Sastama. 
► Siehe Band IV bis VI! 
3. Ast: Die Häuser Kalzenau und Laimjall. ► Siehe Band VII! 

 Kinder siehe Band III o29 bis o36 

                                                 
1 Riga, Dom, Kirchenbuch, Livländische Ritterschaft I, fol. 432; K. F. Gadebusch § 13 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l; Aus den Aufzeichnungen seines Vaters Georg (I.) R. 
3 Riga, Dom, Kirchenregister Eintrag Nr. 206 
4 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch; Grabinschrift in der Kirche; K. F. Gadebusch: Von den Herren von 
Rennenkampf, § 13; Livl. Rittersch. I. Seite 432 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jakob Gustavs Aufzeichnungen 
6 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch-Clip 
7 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
8 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 13 
9 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jakob Gustavs Aufzeichnungen 
10 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch 
11 Nekropolen in Livland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, Seite 337 
12 Lett. Jaunpils, Kirchspiel Jürgensburg/Jaunpils, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
13 Lett. Vestiena, Kirchspiel Festen/Vestiena, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
14 Lett. Ungurpils, Kirchspiel Allendorf/Aloja, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
15 Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
16 Estn. Hummuli, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
17 H. v. Hagemeister: Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livl., Band I, S. 150 
18 Genealogisches Handbuch der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Seite 174 
19 Jahrbuch für Genealogie, Heraldik und Sphragistik, Mitau 1903, Seite 70 
20 Heinrich von Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837 
21 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp., Schreiben des Stiefbruders Franz an das Kaiserliche 
Hofgericht vom 7. Februar 1724 in Sachen General-Lieutenant Heinrich Otto Baron v. Albedyll contra Georg 
Rennenkampffs Erben 
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„Georg Rennenkampf, Riga Liv.“ war in der Zeit von 
1709 bis 1710 Student der Rechte bei Prof. Saxones 
in Leipzig.1 

Abb.: Georg Edler v. Rennenkampff, Gründer der 
Helmetschen Linie 

Georg war Landgerichts-Assessor in Pernau, später 
Assessor des livländischen Consistoriums. Durch 
Kaiser Karl VI. erhielt er d. d. in Wien, am 20. 
Decembris 1728 ein Reichsadels-Renovationsdiplom 
mit dem Prädicat „Edler v.“ und vorgeschriebenes 
Wappen.2 

Im Jahre 1733 reichte er die Deduction bei der 
livländischen Matrikel-Commission ein. Seine 
Nachkommen haben sich neben dem verliehenen 
Prädicat „Edler v.“ der Schreibweise des Namens mit 
zwei „f“ bedient, die bis in die Jetztzeit erhalten ist.3 

„Extracte aus dem Real-Register über das liv-
ländische Ritterarchiv; den Artikel Rennenkampf 
betreffend: - Anno 1721: Wahlfähigkeit des 
pernauschen Landgerichts-Ass. subst. Georg v. 
Rennenkampf wird untersucht.4 

Attestat aus dem Groß-Zarischen Oberlandgericht des Dörptschen Kreises v. 6. Juli 
1719,5 unterschrieben von den Landräthen Bock und Rosen sigill. princips. Menschi-
koff, derselbe soll copiam authenticam, das Diplom nobil. seiner Familie aus der Röm. 
Kaiserl. Kanzelei herbeischaffen bei Jahresfrist,6 wird zur Landrathswahl zugelassen. 

„George Rennenkampff widmet sich der Rechtsgelehrsamkeit und ward nachdem er im 
Jahr 1710 von der Universitaet retounirt, zuerst beym Pernauschen Landgericht und 
nachhero beym Liefländischen Ober Consistorio Assessor. Er vermählte sich im Jahr 
1714 mit Christina Charlotte geborene Clodt von Jürgensburg, aus welcher Ehe 6 Söhne 
nachgeblieben sind. Er starb im Jahr 1743 und hinterließ die Güther Schloß Helmet und 
Selgs oder Tolsburg, davon er das erstere von seiner Mutter, einer geb. von Dreyling 
ererbt, und das letztere erkauft hatte.“7 

„D. 17. dito [1690] Elster Georgy Remkamp Sein Sohn Georgy getauft. Paten Asses-
soris Johann Graefe, Elster Johann Hollder, Elster Frans Dreling, Johann Hermes.“8 

                                                 
1 Julius Eckardt: „Livland im 18. Jahrhundert“ 
2 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission: „Das 
Original Diplom wurde bey Gelegenheit des Brandes des Konoferschen Wohnhauses im Jahre 18.. ein Raub der 
Flammen, ...“  
3 Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai von 
Essen; Baron Moritz v. Wrangell; Adelsdiplom im Archiv der Livländischen Ritterschaft 
4 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. III pag. 329 
5 Ebd., pag. 329-330 
6 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. III pag. 330 
7 Conrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
8 Riga, Dom, Kirchenbuch 
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Bis 1712 verwaltete Georg das Gut Stolben im Kirchspiel Roop, Livland, welches 
Generalleutnant Baron Heinrich Otto von Albedyll besaß.1 

Abb.: Ausschnitt aus dem Bittgesuch um Renovation des Adelstandes vom Mai 1728 

 
Anno 1730, am 18. September, übergibt der Ass. Georg v. Rennenkampf eine Supplic 
(Bittgesuch). Zugleich das Diplom Nobil. im Original vom Römischen Kaiser Carl VI.2 
Er möge damit bis zur Ausrichtung der Matr. Anstand haben.3 Das Original wird ihm 
retradirt - Copia bleibt zurück.4 
Anno 1741: Hr. Georg Edler v. Rennenkampf hat die alten Beweise seines Adels in ein 
neues Diplom verändern lassen und bittet für sich, seinen Sohn und seines Bruders 
Söhne um die Aufnahme in die Brüderschaft unterm 11.7. a.c.“ [gleichen Jahres]. 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp., Gerichtsakten aus dem Rechtsstreit des H. O. v. 
Albedyll gegen Georg v. R. wegen 30 Last Roggen 
2 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft, Vol. IX pag. 16 
3 Ebd., Vol. IX pag. 55 
4 Ebd., Vol. IX pag. 70; im Archiv No. 94, Vol. IX pag. 219-228 
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Auf Anraten des Landratskollegiums1 wandte sich der Assessor Georg R., ein jüngerer 
Stiefbruder des ersten Produzenten Franz, nach Wien, um eine Erneuerung seines 
Adels.2 

Von dort erhielt er am 20. Dezember 1728 eine kaiserliche Adelsbestätigung, Ver-
leihung des Ritterstandes mit dem Prädikat „Edler von“ und eine Vermehrung des 
Wappens mit noch einem Helm. Auf Grund dieses Diploms meldete er sich 1733 zur 
Einschreibung in das Personenstandsregister, wobei er in dasselbe ausdrücklich auch 
die Nachkommenschaft seines älteren Stiefbruders Franz v. R. einbezogen hat. 
Hiergegen protestierte nun zwar die Witwe des letzteren Maria Sophia v. Liphart am 15. 
November desselben Jahres und erklärte, dass sie sich das Diplom von 1728 keineswegs 
zu eigen machen wolle noch daran teilnehme, da ihr verstorbener Mann seinen Adel 
vom Jahre 1602 sattsam bewiesen habe. Doch wurde der Protest, soviel sich aus den 
Akten ersehen läßt, von der Adelsregister-Kommission ohne Folgen belassen. Immerhin 
aber brachten es die Unstimmigkeiten innerhalb des Geschlechts zuwege, daß es 1742 
bei der ersten Veröffentlichung des Personenstandsregisters in ihr überhaupt nicht 
verzeichnet wurde, sondern die Angelegenheit einer erweiterten Kommission zur 
Klärung überwiesen wurde. Erst 1745 bei der zweiten Veröffentlichung des Registers, 
nachdem in der Zwischenzeit noch ein weiterer Protest des Johann Georg v. R., eines 
Sohnes von Franz, gegen das Diplom von 1728 eingelaufen war, wurde das Geschlecht 
hier sub Nr. 160 verzeichnet, und zwar zum Jahre 1714, was eine gewisse Konzession 
dem Standpunkt der älteren Linie gegenüber bedeutet, die in diesem Jahr von der 
Dörptschen Ritterschaft aufgenommen worden war, ohne doch eine direkte 
Anerkennung des Diploms von 1602 zu beinhalten.3 
„Anno 1742: Reception in die Brüderschaft. Siehe Adels-Matrikel.“4 

Der Text im Renovationsdiplom lautet5: 
Kaiserliches Schreiben zur Aufnahme des Georg Rennenkampf, seiner Vorfahren und 
seiner leiblichen Nachkommen in den Adels- und Ritterstand mit dem Titel „Edler von“ 
sowie Zugstehung des Rechtes, das im gleichen Briefe beschriebene Wappen zu führen! 
Ausgestellt am 20. Dezember 1728 von Kaiser Karl.  
Wir Carl der Sechste von Gottes Gnaden, erwählter Römischer Kayser und zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, König in Germanien, zu Castilien, Arragon, Legion, beeder 
Sicilien, zu Hierusalem, Hungarn, Böhmen, Dalmatien, Croatien, Sclavonien, Navarra, 
Granaten, Toledo, Valentz, Gallicien, Maiorca, Sevilien, Sardinien, Corduba, Corsica, 
Murcien, Giennis, Algarbien, Algeziern, Gibraltar, der Canarischen und Indianischen 
Insulen und Terrae firmae, des Oceanischen Meers, ErtzHertzog zu Oesterreich, 
Hertzog zu Burgund, zu Braband, zu Mayland, zu Steyern, zu Cärnthen, zu Crain, zu 
Limburg, zu Lützenburg, zu Geldern, zu Würtenberg, zu Ober- und Niederschlesien, zu 
Calabrien, zu Athen und Neaopatrien, Fürst zu Schwaben, zu Catalonien und Asturien, 
Marggraf des Heilen Römischen Reichs zu Burgau, zu Mähren, Ober- und 
Niederlausnitz, gefürsteter Graf zu Habspurg, zu Flandern, zu Tirol, zu Pfird, zu 
                                                 

1 Die Wahlfähigkeit zur Landrathswahl des pernauschen Landgerichts.-Ass. subst. Georg v. Rennenkampf wurde 
untersucht (Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. III pag. 329) 
2 „Hiervon hat er seinen übrigen Verwandten nichts eröffnet.“ Conrad Fr. Gadebusch, 47. Hauptstück § 1 
3 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft, Bd. II S. 778 
4 Rigaer Stadtarchiv, Archiv der Livländischen Ritterschaft Vol. I pag. 473-475 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214 f., 4 apr., 9 l., 192-200 lp. Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
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Kyburg, zu Görtz und zu Artois, Landgraf im Elsas, Marggraf zu Oristani, Graf zu 
Roziani, zu Namur, zu Russilion und Leritania, Herr auf der Windischen Marck zu 
Portenau, zu Biscaja, zu Meolins, zu Salins, zu Tripoli und zu Mechlen. 
Bekennen für Uns und unsere Nachkommen offentlich mit diesem Brief; und thun kund 
allermänniglich, wie wohl Wir aus Röm. Kayserl. Höhe und Würdigkeit, darein der 
Allmächtige Uns nach seinen göttlichen Willen gesetzet hat, auch angebohrner Güte 
und Milde allezeit geneigt seyn, aller und jeder des Heyligen Reichs, auch unserer Erb-
König-Reichen, Füstenthumben und Landen Unterthanen und Getreuen Ehr, Nutz, 
Aufnehmen und Bestes zu beförderen. So ist doch unser Kayserliches Gemüth mehr 
geneigt und bewogen, deren Nahmen und Standt in noch höhern Ehr und Würdigkeit zu 
setzen, und Sie mit unsern Kayserl. Gnaden, und Freyheiten zu begaben, oder darinnen 
zu bestättigen, welcher Vor-Eltern und sie in Adelichen Standt und Herkommen, und 
sich guter adelicher Sitten, Tugend, und Wandels jederzeit beflissen, auch uns dem Hey. 
Röm. Reich, und unserm durchleuchtigsten Ertzhauß ÖsterReich mit steter und getreuer 
Dienstleistung vor anderen gehorsamlich anhängig und zugethan seint. 
Wann wir nun gnädigst wahrgenommen, und beobachtet die Ehrbar- und Redlichkeit, 
adeliche gute Sitten, löbliches Wohlverhalten, und rühmliche Aufführung, nebst andern 
sonderbahren Gemüths Gaben, und vortrefflichen Eigenschaften, in gleichen die 
beständig fortgesetzte allerunterthänigste Treu und Ergebenheit, wormit vor Unser 
Kayserl. May. unser und des Reichs lieber getreuer Georg Rennenkampf angerühmet 
worden, vorderist aber erwogen, daß dessen Alt-Vattern, Vor- und Eltern dem Teut-
schen Reich, und unserm durchleuchtigsten ErtzHauß ÖsterReich sehr angenehm, nutz- 
und ersprießliche treue Dienste gehorsambst erwiesen, wodurch sie sich bereits 
vorlängst zum höhern Standt würdig, und fähig gemacht haben, gestalten dem glaub-
würdigen Vernehmen nach seine Vor-Eltern unter glorwürdigster Regierung weyland 
Kaisers Rudolphi höchstseeligsten Andenckens im Jahr 1602 in den Stand und Grad des 
alten Reichs Adels erhebt und eingesetzet worden; Es hat in gleichen er Georg 
Rennenkampf selbsten nicht ermanglet, von jugend auf denen adelichen Sitten, Künsten, 
und Wissenschaften mit ohnausgesetzten Eyfer und unermüdeten Fleiß obzuligen, 
worin er es auch so weith gebracht, daß derselbe nunmehro beym Czaarischen 
Landtgericht Pernauischen Crayses im Hertzogthumb Lieffland als Beysitzer würcklich 
zu stehen die Ehre habe, bey welcher Gelegenheit er rühmlichst trachtet, seine 
unterthänigste Devotion und belobten Dienst-Eyfer gegen Uns, dem Heyl. Röm. Reich, 
und unserm löb. Ertzhauß ÖsterReich in der That erweisen zu können, in diesen seinen 
Vorhaben auch künftig fortzufahren, des allerunterthänigsten Erbiethens ist, wie er dan 
wohl thun kan, mag und soll. 

So haben wir demnach mit wohlbedachtem Muth, guten Rath, und rechten Wissen 
bemelten Georg Rennenkampf die besondere Kayserl. Gnad gethan, und ihn sambt allen 
seinen ehelichen Leibs Erben und derselben Erbens Erben Mann- und Weiblichen 
Geschlechts den von obgedachten Vor- und Elteren geführten Reichs Adelstand nicht 
allein gnädiglich confirmirt, und bestättiget, sondern auch in unsern, und des Heyl. Röm. 
Reichs, auch unserer Erb-Königreich- Fürstenthumb- und Landen Ritterstand 
gnädiglich erhoben, eingesetzt, und einverleibt, und zu der Schaar, Gesell- und 
Gemeinschaft anderer unserer Alt-Adelichen und Ritterstands Persohnen zugeeignet, 
zugesellet, und darzu würdig- und tauglich gemacht, gleicher weise, als ob Sie von ihren 
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Vier Ahnen Vätter- und mütterlichen Geschlechts in solchen Stand herkommen, und 
gebohren wären. 

Thun das erheben, würdigen, setzen und erklären Ihn, sambt seinen ehelichen Leibs 
Erben, und dererselben Erbens Erben Mann und Weibs Persohnen, in den Stand, Grad, 
Ehr, und Würde unserer, und des Heil. Reichs, auch unserer Erb-König-Reich-
Fürstenthumb- und Landen alten Reichs Adel- und Ritterstand. Gleichen gesellen, und 
fügen sie auch zu der Schaar, Gesell- und Gemeinschaft anderer alt-adelich- und 
ritterlichen Persohnen von römisch- Kayserl. Macht Vollkommenheit in Kraft dieses 
Briefs.  
Und meinen, setzen und wollen, daß nun hinfüro obgedachten Georg Rennenkampf 
seine eheliche Leibs Erben, und derselben Erbens Erben Mann- und Weibs Persohnen, 
in unsern, und des Reichs, auch unserer Erb-Königreichen, Fürstenthumb- und Landen 
alten Adel- und Ritterstand seyn, und von männiglich in allen Orthen und Enden, in 
allen und jeden Handlungen, Sachen, und Geschäften, geist- und weltlichen darvor 
gehalten, geachtet, geehret, genennet, und geschrieben werden, darzu auch alle und jede 
Gnad, Ehr, Würde, Freyheit, Stimm, Session, Vortheil, Recht, Gerechtigkeit, 
Altherkommen, und gute Gewonheit haben, sich auch aller adel- und ritterlicher Sachen 
Handlungen, Freyheiten, Gesell- und Gemeinschaften ruhiglich gebrauchen sollen und 
mögen, inmaßen alle andere unsere, und des Heyl. Reichs auch unserer Erb-König-
Reichen, Fürstenthumben, und Landen, rittermäßige Persohnen, sie seyen gleich von 
uns selbst - mit dem Schwerd, - und denen hierzu gewöhnlichen Ceremonien, zu Ritter 
geschlagen, oder sonst in andere Wege zum Ritter gemacht, solches alles haben, sich 
dessen freuen, gebrauchen und genießen von Recht oder Gewonheit. 
Über dieses und zu mehrer Bekräftigung solcher Erhebung in vorbemelten Reichs Adel- 
und Ritterstand haben wir oft erwehnten Georg Rennenkampf, seinen ehelichen Leibs 
Erben, und derselben Erbens Erben, Manns- und Weibs Persohnen nachfolgendes 
adelich- und ritterliches Wappen zu führen, und ewiglich hinführo zugebrauchen, 
gnädiglich gegönnet, und erlaubet: - als mit Nahmen ein von grün, und roth quer 
getheilter Schild, in dessen oberntheil zur Rechten ein gelb oder goldfarber zum grimm 
geneigter Löw mit roth ausschlagender Zungen, und aufgewundenen Schwantz mit 
denen Brancken ein bloßes Schwerd, dessen Gefäß oder Creutz gelb oder goldfarb, 
aufrecht haltend biß auf die Hüfte hervorgehet, zur lincken Seithen aber ein weiß oder 
silberfarber gegen dem Löwen zum Streit gerichter Greif mit erhobenen Flügeln, roth 
ausschlagender Zungen, in denen Brancken ein Messer, dessen Schalen gelb oder 
goldfarbig aufrechts haltend, biß auf die Hüfte zuersehen ist.  
Über den Schild erscheinen zwey gegen einander stehende blau angelassene mit 
anhangenden Cleinodien gezierte freyoffene adeliche Turniers Helmen, zur rechten 
Seithen mit grün und gelb oder goldfarbigen, lincker Seits mit grün und weiß oder 
silberfarbigen vermischten herabhangenden Helmdecken, jeder Helm mit einer gelb 
oder goldfarben Königlichen Cron gezieret, aus deren rechter Seithen der im Schild 
beschriebene Löw biß auf die Hüfte, auf dem lincken Helm und Cron auch der ebenfalls 
in dem Schild beschriebene weiß oder silberfarbe Greif biß an die Hüfte hervorgehet, 
wie solch adelich- und ritterliches Wappen in mitte dieses unsers Kayserl. Libell weis 
geschriebenen Briefs mit seinen natürlichen Farben eigentlicher zu sehen. 
Thun das erheben, würdigen, und setzen obgedachten Georg Rennenkampf, wie vor-
stehet darein, und erlauben ihme, seinen ehelichen Leibs Erben, und derenselben Erbens 
Erben, Mann- und Weibs Persohnen, daß Sie vorbesagt adel- und ritterliches Wappen 



Nachfahren des Andreas Rennenkampff 

96 

und Cleinod, in allen und jeden ehrlich und ritterlichen Sachen, und Geschäften, zu 
Schimpf, und Ernst, in Streiten, Stürmen, Kämpfen, Turnieren, Gestechen, Gefechten, 
Ritterspielen, Feldtzügen, Pannieren, Gezelten Aufschlagen, Insiegeln, Petschaften, 
Cleinodien, Begräbnißen, Gemählden, und sonst allen Enden und Orthen nach ihren 
Ehren, Nothdürften, Willen, und Wohlgefallen gebrauchen, und genießen sollen und 
mögen von Recht und Gewonheit, von jedermänniglich ungehindert. 
Ferner haben Wir zu mehrerer Bezeugung unserer Kaiserl. Gnad ermelten Georg 
Rennenkampf, seinen ehelichen Leibs Erben, und Nachkommen Mann- und Weibs 
Persohnen gnädiglich gegönnet, und erlaubet, daß sie nun hinfüro gegen Uns, und 
unsern Nachkommen, und sonst jedermänniglich in ihren Reden, Schriften, Titulen und 
Insieglen, Petschaften, Handlungen und Geschäften sich E d l e  v o n  R e n n e n k a m 
p f, wie auch von allen anderen ihren habenden, oder künftig mit rechtmäßigen Titul 
überkommenden Gütheren, nennen und Schreiben sollen und mögen, und sie also von 
männiglich in allen und jeden Geschäften, geist- und weltlichen titulirt, genennet, 
geehrt, und geschrieben werden. 
Gebieten darauf allen und jeden Churfürsten, Fürsten, Geist- und Weltlichen x /: 
[Praelaten, Grafen, Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, Landmarchallen, Landeshaupt-
leuthen, Land-Vögten, Landrichtern, Schultheißen, Bürgermeistern, Richtern, Räthen, 
Kundigen der Wappen, Ehrenhelden, Persevanten, Bürgern, Gemeinden, und sonst allen 
anderen unseren und des Reichs, auch unsere Erb-Königreichen Fürstenthumben und 
Landen Untherthanen und Getreuen, was Würden, Standt, oder Wesens die seynd,] ad 
longum ins Reich und Erblande:/ ernst- und vestiglich mit diesem Brief und wollen, daß 
Sie oftbesagten Georg Edlen von Rennenkampf, seinen ehelichen Leibs Erben und 
derselben Erbens Erben Mann- und Weibs Persohnen für und für in ewige Zeit, für 
unsere und des Heil. Röm. Reichs, auch unserer Erb-Königreichen Fürstenthumben, und 
Landen Rittermäßige Persohnen halten, also nennen, schreiben, erkennen, und achten, 
dieselbe in allen und jeden geist- und weltlichen Ständen, Stiften und Sachen, wie 
vorstehet, annehmen zu lassen, würdigen, und ehren, auch an diesen obbeschriebenen 
Kayserl. Gnaden, Freyheiten, Recht, und Gerechtigkeiten, Gewohnheiten, Gesell- und 
Gemeinschaften des Adel, und Reichs-Ritterstandts, auch obberührten Adels- und 
Ritterstandtsmäßigen Wappens und Cleinods weder hindern, noch irren, sondern sie 
deren allerdings geruhig ohne Irrung gebrauchen, geniessen, und gäntzlich dabey 
bleiben lassen, darwider nicht thun, noch das jemand andern zu thun gestatten, in keine 
Weis noch Weg, als lieb einem jeden seye, unsere und des Reichs schwere Ungnad, und 
Straf, und darzu eine Pöen nemblich 60 Marck löthigen Golds zu vermeiden, die ein 
jeder so oft er freventlich hierwider thäte, Uns halb in unser und des Reichs Cammer, 
und den andern halben Theil vielerwehnten Georg Edlen von Rennenkampf, seinen 
ehelichen Leibs Erben und derselben Erbens Erben Mann- und Weibs Persohnen, so 
hier wider beleidiget würden, unnachläßig zu bezahlen verfallen seyn solle. Doch Uns, 
dem Heil. Röm. Reich, und unsere Erb Königreichen, Fürstenthumb und Landen, an 
unsere und sonst männiglich an seinen Rechten und Gerechtigkeiten, auch denenselben, 
die vielleicht obbeschriebenes Wappen gleich führeten, unvergriffen und unschädlich. 
Mit Urkundt dieses Briefs besiegelt mit unserm Kayserl. anhangenden Insiegel, der 
geben ist in unser Stadt Wien den zwanzigsten Tag Monaths Decembris nach Christi 
unsers lieben Herrn und Seligmachers gnadenreichen Geburth im siebenzehnhundert 
und acht und zwanzigsten, Mit Urkund dieses Briefes besiegelt, mit unserm Kayserl. 
anhangenden Jesingeln, der geben ist in unsrer Stadt Wien, unserer Reiche, des Rö-
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mischen im, achzehnden, des Hispanischen im sechsundzwanzigten, des Hungarischen 
und Böhmischen auch im achzehnden Jahr C a r l.“ - Damit diesen kaiserlichen Befehl 
niemand anzweifeln kann: 
Des Kaisers eigene Unterschrift. 
Diploma mit dem wahren und mit dem Römisch Kayserlichen Insiegel behangen, wie 
auch dem beschriebenen Wappen versehen.1 

Aus „Baltische Adelsgeschlechter“2: 
“No. 1. Anno 1719 d. 6t. Juli datirt Dorpat: Attestat des Oberlandgerichts Dörptschen 
Kreises, daß Hr. Franz Rennenkampff auf dem Landtage zu Sadjerw Anno 1714 ein 
seinen Voreltern Anno 1602 vom Römischen Kaiser Rudolpho ertheiltes Adelsdiplom 
vorgewiesen, welches demselben durch einen vor anderthalb Jahren entlaufenen Diener 
zugleich mit seiner Schatulle entwandt worden. 
No. 2. Anno 1728 d. 20t. Dcbr. datirt: Wien Diplom des Kaisers Carl VI. für Georg 
Edler v. Rennenkampff - die Renovation seines Adels betreffend. 
No. 3. Anno 1733 d. 2t. Jan. u. d. 25t. Apr.: productirt Riga - Memoriale des Edler v. 
Rennenkampf an die livländische Matrikel-Commission. 
No. 4. Anno 1733 d. 30t. Jan. datirt: Riga – Memorial der Frau Maria Sophia v. Liphart, 
Wittwe von Rennenkampff, an die livländische Matrikel-Commission. – Orig. zu 
finden, Ritter Archiv No. 119. Vol. I f. 200. - Copia vidimata in Bew. I. 324-325. 
No. 5. 25.4.1733 productirt in Riga: Eingabe des Georg Edler von Rennenkampf, 
ergänzende Lebensumstände seiner Vorfahren betreffend. Ac. betreffend in Arch. No.: 
119 Vol. I. f. ... Copia vidimata in Bew. I. 326-328. 
No. 6. 5.11.1733 productirt Riga, Memorial der Frau Maria Sophia v. Liphart, Wittwe 
von “Rennenkampff”, daß sie sich das von ihrem Schwager Hrn. Ass. George Edler v. 
“Rennenkampf” in Wien bewürkten Adels-Diploms anzueignen gar nicht gesonnen sey, 
indem ihr verstorbener Ehemann seinen Adel sattsahm bewiesen habe. Ac. betreffend 
in Arch. No.: 119 Vol. I. f. ... Copia vidimata in Bew. I. 329-330. 
No. 7. Adelsbeweise die Familie v. Rennenkampf betreffend, vom 10.11.1738 und 
16.2.1742. Orig. in Arch. No. 112 Vol. II. p. 575-578. Patent für Friedr. v. Rennen-
kampf. 
No. 8. 22.3.1742 productirt Riga: Eingabe des Johann Georg von “Rennenkampff” bei 
der livländischen Matrikel-Commission, daß der von seinem Vater Bruder Hr. Assessor 
Edler v. Rennenkampff über die Renovation des Adels dieser Familie beigebrachte 
Diploma des Kaisers Carl VI., in welchem weder seiner, noch seiner Brüder gedacht 
worden, “ob wir gleich wie notorisch und erweislich von einem Stamme und Hause 
herstammen”, nicht zur Praejudiz unseres Hauses und unserer Familie gereichen möge.” 
Ac. betreffend in Arch. No.: 108 Vol. I. f. ... Copia vidimata in Bew. I. 331-332. 
No. 9. 7.3.1745 Protoc. der Matrikel-Commission, daß die “Familie v. Rennenkampff 
schon anno 1714 auf dem Dörptschen Landtage in die Brüderschaft recipiret worden, 
weshalb sie der Familie v. Bussen vorgesetzt wurde.” Orig. in Archiv No. 108 Vol. I. f. 
... Copia vidimata in Bew. I. 336-337.” 

„Gut Kerstenshof, das ebenfalls zu Helmet gehörte, fiel nach der ersten Teilung 1678 
an Barbaras Schwester Elisabeth, verehelichte v. Ceumern. Nach beider Tod erbte 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 214 f., 4 apr., 9 l., 192-200 lp. Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
2 Zeitlicher Ablauf der Aufnahme der Familie R. in die Brüderschaft 
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Kerstenshof deren gemeinsame Tochter Elisabeth Maria, verehelichte v. Rosen. Nach 
dem Tod Elisabeth Marias heiratete Herr Hans Konrad v. Rosen Christina Charlotta 
Freiin Clodt v. Jürgensburg. Diese heiratete wiederum nach dem Tod ihres ersten 
Ehemanns in zweiter Ehe Georg (II.) Edler v. Rennenkampff, den Sohn Georgs und 
Barbaras. Auf diese Weise kam Gut Kerstenshof 1714 wieder in den Familienbesitz 
zurück.“1 

„Reichsrath Magnus Gabriel Graf de la Gardie erhielt am 28. Juli 1665 auf diese Güter 
das Allodialrecht2, indem er an ihre Stelle einige in Ehstland mit Allodialrecht gekaufte 
Güter auf Mannlehnrecht setzen ließ, worauf er am 12. August 1666 die Güter Schloß 
Helmet, Lauenhof, Beckhof, Kerstenshof und Hummelshof3 für 24.500 Thaler4 dem 
Ältesten der großen Gilde zu Riga, Franz von Dreiling,5 verkaufte.6 Dessen Erben 
theilten sich in seinem Nachlasse zweimal, zuerst am 14. April 1678 und dann, nachdem 
mehre derselben erblos verstorben waren, am 14. Juni 1718. Durch die erste Theilung 
fiel Hummelshof seinen Töchtern Anna, vermählt dem Hans Schwartz, und Catharina, 
vermählt dem Assessor Caspar de Grave für 7.950 Thaler und Kerstenshof seiner 
Tochter Elisabeth, vermählt dem Caspar von Ceumern, zu. 
Schloß Helmet, Lauenhof und Beckhof wurden bei der zweiten Theilung der Art 
getheilt, dass Lauenhof seinem Sohne dem Rathsherrn Caspar von Dreiling, Beckhof 
den Erben seines verstorbenen Sohnes Heinrich von Dreiling und Schloß Helmet seiner, 
dem Rathsherrn George von Rennenkampff vermählten Tochter Barbara sowie des 
seeligen Bruder Franz Tochter, der Jungfer Elisabeth Catharina von Dreiling zufiel.“7 

Helmet, Lauenhof und Beckhof sind nach der ersten Theilung 1678 von den restlichen 
Kindern des Franz von Dreiling gemeinschaftlich übernommen und bis 1718 von diesen 
gemeinsam verwaltet worden. Erst nach dem Tod des Bruders Franz und dem zweiten 
Teilungsvertrag vom 14. Juni 1718 fiel Schloss Helmet mit Wrangelshof an Barbara, 
Gattin des Georg I. v. Rennenkampff, und der unmündigen Catharina Elisabeth von 
Dreyling, der Tochter des verstorbenen Franz. Ratsherr Caspar v. Dreyling erhielt Gut 
Lauenhof, Hinrich v. Dreylings Erben, seine Töchter Helena v. Diepenbrock und 
Catharina v. Protten, Gut Beckhof, auch Jeggemöhe oder Jeggeshof genannt. 8 

Helmet besaß eine Größe von 5.890 Hektar und es gehörten 536 männliche und 652 
weibliche Seelen dazu.9  

Auszüge aus dem Erbteilungsvertrag der Kinder Georgs I.von 1720: 
... „unter welches inventario auch unter anderem meines seel. Vaters Haus begriffen, 
welches ich [Georg II.] vor etwa 4 Jahren von meinen Miterben vor [für] einen ge-

                                                 
1 Heinrich von Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837 
2 Recht auf freies Eigentum 
3 Andreas Gottlieb Killani: „Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden 
dieser Güter“  
4 H. v. Hagemeister: „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837, Band II. S. 178 
5 Conrad Friedrich Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück, Nachtrag 
6 Andreas Gottlieb Killani: „Nachrichten von den Privatgütern des Herzogthums Livland aus den Urkunden 
dieser Güter“ 
7 H. v. Hagemeister „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837, Band II. S. 179 
8 Aus den Akten des Rechtsstreites der Dreyling-Erben contra Georg R., Akten im Familienarchiv derer v. R. 
9 Jegór v. Sivers: „Das Buch der Güter Livlands und Oesels“, Riga 1863 
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richtsgesetzten Preis erkauffet, auch vor der Zeit gewesiges disponiret [angeschafft] und 
melioriret [verbessert],...“1 
... „seel. Herr Erblasser [Georg I.] in seiner eigenhändigen väterl. Disposition sub Dato 
d. 25. Nov. 1701, dem Herrn Assessor Georg Rennenkampff zur Fortsetzung seiner 
Studien 1500 Rthl. Alb. geschenket,“ ... und ... „auch diejenigen Unkosten von 60 Rthl. 
begriffen seyn, so er zu Trauer-Kleydern bey dem Absterben seines seel. Herrn Vaters 
anwenden mußte, ...“ 2 
... „der 90 Rthl. wegen, so seine seel. Frau Mutter, besage der eigenhändigen Annotation 
(Vermerk), in vorged. Hauptbuche ihm zu Wein und Musicanten bey seiner Hochzeit 
geschenket und ihm also diese aus mütterl. Neigung zu der Zeit, da er noch sein Eigenes 
nicht gehabt, ...“3 
... „Nach dem Inhalt ersterwehnter Ehe-Zerte steht auch dem H. Ass. Rennenkampff 6 
Reihen Handperlen zu, womit der seel. H. Erblasser seiner seel. Fr. Mutter vormahls 
getrauet; imgleichen ein Nußbaum Schupf [Schatulle], das sie in ihrem Brautstande 
gekaufet und ferner 4 Reihen Halsperlen mit einem Diamanten-Schlosse, ... so zu der 
Zeit auf 150 Rthl. estimiret [geschätzt] worden, ...“4 

Georg erbte von seinem Vater ein Haus: „... da Er als Caput [Haupt] des Sterbhauses 
anzusehen, und auch den größten Theil des Nachlasses, als das Rennenkampffsche Haus 
in Posses [Besitz] hat, ...“5 

Georg kaufte am 21. Februar 1727 Gut Fölck [4.970 Hektar] „für 12.360 Reichsthaler 
Album vom schwedischen Oberstlieutenant Caspar Plater, der das Gut geerbt hatte. 
Dieser behielt sich aber die Einlösung und dem Gemahl seiner Tochter Luise, dem 
Landrath Johann Gustav Baron Budberg, das Näherecht vor. Dieser machte von diesem 
Gebrauch und erwarb das Gut am 17. Juni 1728.“6 

„Er [Georg R.] starb im Jahr 1743 und hinterließ die Güther Schloß Helmet und Selgs 
oder Tolsburg, davon er das erstere von seiner Mutter, einer geb. von Dreyling ererbt, 
und das letztere erkauft hatte.“7 

... „stieg ich [Jakob Gustav] 1738 mit Ausgang des Mertzes in Geselschaft des seel. 
Capitaine Lieutenants von Krüdener, der Holländische Dienste quittirt hatte, an Bordt 
einer Galiotte, die auf Riga seegelfertig war. Nach einer fast sieben Wochen gedauerten 
beschwerlichen und gefährlichen See-Reyse kamen wir Gott zum Lobe, der allezeit 
seine Kinder geleitet, in Riga an. Meinen seel. Vater fand [ich], daß er aus der allweisen 
Vorsehung Gottes einige Wochen zuvor vom Schlage gerührt worden, zwar etwas 
hergestelt, allein von diesem Zufall wurde er nicht völlig befreyet, sondern starb mir im 
Frühjahr 1742 ab.“8 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Aus den Prozessakten in Sachen Heinrich Otto Baron 
v. Albedyll contra Rennenkampffs Erben vom 27. Februar 1724 
2 Erbteilungsvereinbarung vom 20. November 1720 § 2, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
3 Ebd. § 6, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
4 Ebd., § 7, Kopie im Familienarchiv derer v. R. 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1-60 lp. Schreiben des Stiefbruders Franz an das Kaiserliche 
Hofgericht vom 7. Februar 1724 in Sachen v. Albedyll contra Georg Rennenkampffs Erben 
6 L. v. Stryk: „Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands“, Band I, Seite 151 
7 Conrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
8 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Sohn Jakob Gustavs Aufzeichnungen 
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„Anno 1742 d. 6. Aug. der Herr Assessor und Kirchen Vorsteher des Helmetschen 
Kreises Georg Edler von Rennenkampff, 3 rubel.“1 

Nach dem Tod Georgs 1742 wurde Helmet vorerst gemeinsam von Mutter Christina 
Charlotta und ihrem zweitältesten Sohn Jakob Gustav verwaltet.2 Der älteste Sohn Karl 
Georg hatte 1740 Selgs im Kirchspiel Haljall und 1744 Wack im Kirchspiel Klein-
Marien erworben. 

Einleitung zum Theilungs-Transact der Kinder Georgs II. vom Januar 1772: 
„Im Namen der hochgelobten Dreifaltigkeit: kund und zu wissen sei hiemit Allen und 
Jedem, vornehmlich denen, so daran gelegen, daß in untergesetzt heutigen Dato von der 
Hochwohlgeborenen Frau Christine Charlotte Clodt von Jürgensburg, verwittwete 
Assessorin von Rennenkampff in Assistence ihres Rathsfreundes des Herrn Land-
richters Heinrich Johann von Stackelberg, und ihren Herren Söhnen: dem Herrn Land-
rath Jakob Gustav von Rennenkampff, Sr. Excellence, dem Herrn General Lieutenant 
und Ritter Johann Diedrich Edler von Rennenkampff, dem Herrn Assessor Christer 
Reinhold Edler von Rennenkampff, dem Herrn Kapitain Peter Edler von Rennenkampff, 
dem Herrn Lieutenant Franz Wilhelm Edler von Rennenkampff mit Beirath seines dazu 
erbetenen Freundes, des H. Kapitain Carl Gustav von Anrep, und dem Herrn Lieutenant 
Carl Gustav Edler von Rennenkampff als Repräsentanten seines seligen Vaters, des 
Kapitain Carl Georg Edler von Rennenkampff und dessen übrigen nachgebliebenen 
Erben, folgender Theilungsvergleich über die Nachlassenschaft ihres wohlseligen 
Eheherrn und Vaters, weiland Konsistorial-Assessor Georg Edler von Rennenkampff 
wohlbedächtlich verabredet und getroffen worden. 

I.: Es hat der Herr Landrath Jacob Gustav Edler von Rennenkampff als ältester der noch 
lebenden Brüder mit sämtlichen Transigenten Einwilligung, das im Helmetschen 
Kirchspiele Pernauschen Kreises belegene Erbgut Helmet Schloss zu dreißigtausend 
Rubel und das Erbgut Selgs im Haljalschen Kirchspiel Wierschen Kreises zu acht-
zehntausend Rubel taxiert und gelegt (festgelegt). 

II.: Für diese gelegten Preise bekommt Se. Excellence der Herr General Lieutenant und 
Ritter Johann Diedrich Edler von Rennenkampff zu seinem Erb und Eigenthum das Gut 
Helmet mit allen Rechten und Appertinentien3, desgleichen der Herr Kapitain Peter 
Edler von Rennenkampff das Gut Selgs mit allen Rechten und Appertinentien, jedoch 
mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, damit diese Güter beständig und zu ewigen Zeiten 
bei der Familie bleiben, daß solche an keinen Fremden weder verkauft, verpfändet, 
vertauscht, noch auf irgendeine andere Art veralienirt, sondern im Falle einer 
Entäußerung selbige beide Güter einzig und allein an die transigirenden Herrn Brüder 
und deren rechtmäßige Decendenten und genau für nicht mehr als den gelegten Werth, 
wie solcher sub Nr. I bestimmt ist, überlassen werden sollen, und weil auch einige 
Helmetsche und Selgsche Erbleute von einem Gute zum anderen, oder auch in vorigen 
Zeiten nach dem in Klein Marienschen Kirchspiele Wierschen Kreises belegenen und 
deren Erben des seligen Kapitain Carl Georg Edler von Rennenkampff gehörigen 
Erbgute Wack versetzt worden, so bleiben sowohl diese, als diejenigen, welche den 

                                                 
1 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch-Clip, Eintrag Beerdigung Georg 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Sohn Jakob Gustavs Aufzeichnungen 
3 Laut baltisches historisches Ortslexikon I, Estland: Beigüter, Hoflagen, Dörfer, Krüge, Mühlen u.a.m. 
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Herrn Transigenten zur Bedienung gegeben, wo sie sind, und werden hiermit auf ewig 
cedirt.“1 

In Sachen der verwittweten Frau Assessorin von Rennenkampff, geborene Christina 
Charlotta Clodt von Jürgensburg, Klägerin, wider den Herrn Garde Lieutenant Conrad 
Adolph Freytagh von Loringhaven, Beklagter, in puncto gewaltsamer Störung des 
Helmetschen Besitzes, wird Frau Klägerin in Beitritt ihres zur Streitsache hinzu-
gezogenen ausdrücklich geforderten Beraters, des Herrn Mannrichters [Sohn Jakob 
Gustav] von Rennenkampff, ...2 

Christina Charlotta war die Tochter des Königlich schwedischen Obersten und est-
ländischen Landrats Carl Gustav v. Jürgensburg, Herr auf Jürgensburg, Bersehof3 und 
Festen4, gestorben 1723, und der Ebba Louise Freiin v. Ungern-Sternberg a.d.H. 
Pürkeln5, Erbfrau auf Festen. Christina Charlotta war in erster Ehe vermählt mit dem 
Königlich schwedischen Major Hans Conrad v. Rosen6, Herr auf Kerstenshof und wurde 
dadurch Erbfrau auf Kerstenshof in Livland.7 

„Anno 1773 mit dem letzten Tag des Decemb. Monaths ging die seelige Mutter Christ. 
Charlotta Clodt von Jürgensburg auch in die Freuden aus der Zeit über. Und nachdem 
selbige am 1. Febr. beerdigt worden, ...“8 

„D. 1. Febr. die Frau Assessorin Christina Charlotta v. Rennenkampff, geb. Clodt von 
Jürgensberg, auf Helmet, für Geläute, Öfnung des Grabes, der Sarg, d. Altar Decke.“9 

o28  Rennenkampff, Gertrud (Gerthruda) v. 

 Riga 01.169510,  26.01.169511,  171012 „an der Pest“. 

 

                                                 
1 Akte im Familienarchiv derer v. R., Anfang aus dem „Theilungsvergleich vom 2. Januar 1772 auf Schloß 
Helmet über die Nachlassenschaft ihres wohlseligen Eheherrn und Vaters, weiland Konsistorial-Assessor Georg 
Edler von Rennenkampff“ 
2 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 109 f., 2 apr., 252 l, 1-15 lp. Aus den Akten des Kayserl. Provinzial Gerichts; 
Pernau, den 6. November 1760 
3 H. v. Hagemeister „Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands“, Riga 1836/1837, Band I. S. 92: 
Bersehof/ lett.Bērzmuiža war eine Appertinenz (Beigut oder Hoflage) von Jürgensburg/ Lett. Jaunpils, 
Kirchspiel Jürgensburg/Jaunpils, Kreis Riga, Südlivland/Lettland 
4 Lett. Vestiena, Kirchspiel Festen/Vestiena, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
5 Lett. Ungurpils, Kirchspiel Allendorf/Aloja, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
6 Gestorben 1712; es war seine zweite Ehe 
7 Conrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13.; L. v. Stryk: „Beiträge zur Geschichte der Rittergüter 
Livlands“ 
8 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus den Aufzeichnungen ihres Sohns Jakob Gustav 
9 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch-Clip, Eintrag Beerdigung Christina Charlotta 
10 Riga, Kirchenregister St. Petri, Eintrag Nr. 216; Erich Seuberlichs Aufzeichnungen: Chronik Johann Christoph 
Berens, Riga 1892 
11 Eesti Ajalooarhiiv, F. 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
12 Conrad Friedrich Gadebusch: Von den Herren von Rennenkampf, § 6; Chronik Johann Christoph Berens, Riga 
1892 
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